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Sinundzwanzigfler 


Rechenschaftshesicht 


de3 


Begierungsrathen & Hantonsgerichtes 


an den hohen 


Kantonsrath 


des 


eidgenöffifchen Standes Schtwpz 
über das 


Amtsjahr 1868, 
(Vom 1. Januar bis 31. Dezember.) 


Schmp, 1869. 


Drud von A. Eberle & Söhne, 
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Landammann und Regierungdrath 


de 


Kantons Schwyz 


an den hoben 


Kantonsrath. 


‚Hochgendhteter Herr Präfident, 
Hodhgeaätete Herren Kantonsräthe 


Wir geben uns die Ehre, Ihnen vorfchriftgemäß den 21. 
Rechenfchaftsbericht, daS Yahr 1868 umfafjend, vorzulegen und 
zu wohlwollender Würdigung zu empfehlen. 


l. Ansmärfiges. 


Sm Sahre 1868 traten, ausnahmäweije feit vielen Jahren, 
feine Verwicelungen ein, die den europäilchen Frieden gefähr- 
deten. Die Schweiz war daher in der ‚glüdlichen Lage, unge- 
flört und ruhig ihren innern Angelegenheiten fi widmen 
zu Tönnen. 

Aus dem Leben der Kantone ift eine neue bedeutende 
Erjeheinung von großer Tragweite zu notiren : eine Bewegung 
für größere direfte Betheiligung des Volles an der Gefet- 
gebung und an der Verwaltung des Staated. Zunädft vom 
Kanton Züri ausgehend und dajelbft mit ungeahnter Macht 
auftretend, fand die Bewegung Anklang und Verbreitung in 
den Kantonen Thurgau, Aargau und Bern. Unter den In- 


. 


ftituten, die bon diefer Bewegung angestrebt werden, fteht voran 
dasjenige des Neferendums, ungefähr in der Weile, wie e3 
der Kanton Schtoyz feit 1848 befikt. 


Mitten in den Segnungen eines friedlichen und frucht- 
baren Jahres ward die Schweiz plöglid von ichiwerem Unglüd 
betroffen. Die Regentage Ende September3 richteten in den 
Kantonen Teffin, Graubünden, St. Gallen und Uri fo große 
Berheerungen an, wie feit 1836 nie mehr. Erfreulid) und 
tröftend war e3 in biefen fhrweren Tagen, wie die Schweizer 
im In- und Ausland als Brüder auf ammenftanden, um Durch 
ichnelle und Eräftige Hülfe das große Unglüd zu mildern. 


Gotthardyaß. 


Während unter der Einwirkung der großen europäifchen 
Greignipe des Jahres 1866 das Projelt einer Gotthardbahn 
nicht weiter gedieh, wurden im März 1868 von Seite ber 
h. Regierung bon Uri bei den betheiligten Kantonen und Eijen- 
bahnvermaltungen die Lage und Bebürfnike jenes wichtigen 
Vafjes in neue Anregung gebracht, mit dem Gefude, in Er- 
wägung zu ziehen, ob e3 nicht am Blake wäre, diefelben in 
allen Beziehungen der Berathung einer Konferenz in geeignetem 
Zeitpuntte zu unterftellen. In unjerer Srwiderung erllärten 
wir und mit den Anfichten der D. Regierung von Uri über 
die Wünfchbarkeit neuer und energijcher Wiederaufnahme de 
Goltharbprojeltes ganz einverftanden, zumal bie Gefahr der 
Molirung der Schweiz durch die Yrenmer- und Mont-Benis- 
Eifenbahn augenscheinlich zu Tage trete. Db dann aber Repa- 
zaturen und Verbefierungen an ber gegenwärtigen Gotthard= 
ftraße hinreichend feien, jener Gefahr wirffam zu begegnen, 
mußten wir Ungefihts jener mit den beiten Produkten der 
Eifenbahntechnit ausgerüfteten Soncurrenzlinien bezweifeln. In 
diefem Sinne erflärten wir uns zut Theilnahme an neuen 
Konferenzverhandlungen bereit. Die Anregung blieb bei ber 
Ungunft des Moments ohne weitere Yolge. 
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Seedammprojeht Rapperswul-Hurden. 

Der h. Bundesrath machte und die Mittheilung, daß die 
h. Regierung de3 Kantons St. Gallen im Namen der Gemeinde 
Rappersiwyl das Gefuh an ihn geftellt Habe, durch eine von 
ihm aus anerfannten Yahmännern zu beitellende Kommilfion 
die Bau- und Abflußverhältniße, welche dur) die Pprojektirte 
Dammbaute am obern Zürcherjee entjtehen müßten, unterfuchen 
und begutachten zu lafien. Der 5. YBundesrath Iud uns ein, 
uns darüber auszufprechen, ob wir uns obigem Gejucdhe an- 
f&hließen könnten, in welchem Yalle er bereit wäre, eine Ober- 
erpertife durch unpartheiifche anerkannte Sachverfländige vor- 
nehmen zu lafien. Auf Grund des Santonsrathäbejchluffes 
vom 7. Juni 1867, der der 5. Regierung von St. Gallen 
milgetheilt worden war, ertheilten wir eine ablehnende Antwort. 
Mir beftritten zugleich die Competenz der Bundesbehörden für 
Intervention. Dagegen erklärten wir, fei der Kanton Schroyz, 
wie jhon der Kantonsrathäbefchluß vom 7. Juni 1867 durd)- 
bliden lafje, zu einem Entgegenfommen gegenüber St. Gallen 
durchaus nicht abgeneigt, jofern auf Grundlage eines andern 
Unbergangaiyftems, etwa mit Zuhilfnahtme der Eifenbahntechnif, 
den Befürchtungen der March und den Seeabflußperhältnißen 
gehörige Rechnung getragen werde. Vom h. Bundesrath wurde 
hierauf da3 Erpertifegefuh der 5. Regierung von St. Gallen 
ablehnend bejchieden. 

Venkhabfiuß in Luzern. 

Die Ausführung einer Bad- und Wafchanftalt in der 
Neuß zu Zuzern veranlaßte uns, in Verbindung mit den Ufer- 
fantonen Uri und Nidwalden beim b. YBundesrath dagegen 
Reklamation zu erheben. Der 9. Bundesrath ließ eine Erpertife 
bornehmen, auf deren Ergebniß geftüßt er eine Antervention 
gegen Ausführung des Projektö ablehnte. 

Da Übrigens das Expertengutadhten aufmerkffam macht, 
daß ein wirklicher Nachtheil Für den Seeabfluß dannzumal ein- 
treten Fönnte, wenn etwa jpäter, nachdem die eingerammten 
Pfähle in Yolge des wechlelnden Wafferftandes zerjtört wären, 
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verfucht werden wollte, Zundamente und Unterbaute anzuordnen, 
durch welche eine Berengerung des lußbettes herbeigeführt 
würde, jo richtete Uri die Einladung an Quzern, auf jediwede 
derartige Verändernng des gegenwärtigen Zuftandes ein wadj- 
fames Auge zu verwenden. 

Eine Anregung der h. Regierung von Quzern für eine 
Konferenz begufs Abänderung de3 Reußmwehr-Reglementes wurde 
aus Mangel zureichender Gründe ablehnend befchieden. 


&Fiedesgaden für die MBaferdefhädigien. 

In Folge des einftimmigen Hülfebef'hjluffes einer Konferenz 
fammtlicher Kantone, die am 12. Dftober 1868 auf Einladung 
deö H. Bundesrathes in Bern ftattfand, wurde vom Regierungs- 
rath unterm 15. Oft. eine Sammlung von Liebeögaben von 
Haus zu Haus angeordnet, die mit folgendem befriedigendem 
Ergebniß jchloß : 


Gr. Rp. 

Gemeinde Schtonz 5229. 26 
u Arth 1762. 50 
u Sngenbopl 820. — 
2 Muotathal 275. 9 
„ Steinen »61l. — 
. Sattel 134. — 
5 Rothenturm 205. 60 
berg 233. 27 
i Romwerz 175. — 
h Steinerberg | 82. 20 
ü Morihadh 152. 30 
u Alpthal 68. 58 
u lgau 26. 18 
»  Römerftalden | 40. 80 
i Gersau 1746. 75 
„ Rachen 1435. 91 


n Altendorf mit Genofjame Schillingsrüti 446. 30 
Mebertrag: %r. 13395. 55 
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Ä Mebertrag: Br. 13395. 
Gemeinde Galgenen 800. 
» .  Borderthal | 166. 

»  Immerthal 156. 


ji Schübelbah) mit Genofjame Siebnen 847. 
Genoffame Gelbenberg in Schübelbadh 50. 


: Tuggen mit Genoffamen 410. 
„Wangen mit Nuolen 544. 

; Reichenburg ‚380. 

„ Einfieveln mit Genofjamen 5300. 

i Küpnacht 1318. 

a Wollerau 600. 

u Greienbad) 785. 
Veufisberg Ä 400. 
Sibgelder bon 64 Kantonsräthen 515. 
Zandwehrihüßentompagnien Nr. 9 und 10 172. 
Stift Einfiedeln 1000. 
Srauenklöfter Schwyz, Muotathal und Einfiedeln 230. 
Landesforporationen des Bezirt Schranz 1500, 


Staatälaffa, inbegriffen eine direfte Sendung 


nah Wallis 737. 
Sn Summa: 29310. 


Konkordate. 
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Italien. — Die f. italienische Regierung anerbot den 
Kantonen der Schweiz ein Webereinfommen zu dem Zivede, 
fich gegenfeitig die Todjcheine der im andern Staate berflor- 
benen Angehörigen im diplomatischen Wege Toftenfrei zuzu- 
ftellen.. Wir erflärten Bereitwilligkeit Hiefür und e3 ift nun 
das NRefultat der bundesräthlichen Unterhandlung zu gewärtigen. 


Württemberg — Naddem die f. Wiürttembergijche 


Regierung die Erklärung abgegeben batte : 


„daß die in Württemberg fich niederlaffenden Schweizer- 
„bürger dafelbft durchaus feine Niederlaffungsgebühr 
sau entrichten Haben und in Beziehung auf Liegen- 
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„Ichaftserwerb,, Gewerbebetrieb und Belteuerung den 

„Smländern gleich behandelt werben follen” — 
gaben wir auf Grund be3 Kantonsrathäbefchluffes vom 18. 
uni 1868 die Erklärung ab, gegen Miürttemberg Neciprozität 
eintreten zu laffen, und mit Bezug auf bie Niederlaffungäge- 
bühren und Nieberlaffungsbebingungen die Württemberger gleich 
zu halten wie die Schmweizerbürger, in ber Meinung, daß die ein- 
gelegten Niederlaffungstautionen mit dem Zeitpunft der Erneute- 
zung der Niederlafjungsberwilligung aushingegeben werden follen. 

Ronktordat in Ehefaden. — Der H. Kantonsrath hat 
duch Velhluß vom 18. Juni 1868 den Beitritt zum Kon- 
tordatsentwurf abgelehnt. 

Rontordat zum Schuße des Hodmildes. — Ein 
Solhes wurde am 18. Juni 1868 in %olge &rmäcdtigung 
durch den H. Kantonsrath abgefälofien mit den Kantonen 
Glarus, St. Gallen und Graubünden. 

Berfätedenes. 

Kanzlei. Ws Veränderung im bisherigen Status ift 
zu notiren, daß vom h. Santonzrath bei Lebigfallen einer 
Rantonzläuferftelle durch Todfall beichloffen hat, inskünftig auf 
Befegung nur einer Kantonäläuferftelle fi) zu beichtänfen. 

Boftwejen. — Eine Reklamation der Gemeinde Römer- 
falden über mangelhafte Poftverbindung wurde mit unferm 
Fürwort bei der eidgen. Boftverwaltung geltend gemadht. 

Schweiz. naturforfhende Gejellihaft. — Die 
felbe beehrte unfern Kanton mit ihrem Vefucde, indem fie in 
Einfiedeln ihre Jahresverfammlung abhielt und dafelbft feitlich 
empfangen wurde. 


ll. Bnnere Ungelegenfeiten. 


Behörden und YBeamtele. 
Die Berichte der Bezirtsämter über ihre amtlichen Ver- 
rihtungen find rechtzeitig und vollzählig eingereicht worden. Die 
nachftehende Tabelle gibt über ihre Amtsthätigkeit Aufichluß : 














Urtheilsvoflziehungen. Amtsbefeble. Beichlagnahme, 3 ® 

Ss |» 5 5 : E 5 |8 5 
Baie | 5 |E $ 3 g : 5 E : ö & 8 
änter. : |358| :/8 |; 2 | 5028 
= |EZ| 5 12 | 2 2 S g|2$ 

s ao l3|. ||: 38|5|33 | 8 |e* 

a |” FI ei ® & & u & ®& R > 5 

Schwyz | | wlıc| al | | | 1) 5| 6126 |scı 
Gersau — | 12 71 9] — 1 2 3I —|I — I — | 791 4 
 Markh | -I| all w|W| slıs| -| 2|l 21897 | a 
_ Einfiedeln -/-|s| ss] 3| s| wi al —| ı| ı| 51337 
Küpnacht -| 2a! wi al w| s|ısl | -| ı|) ılwo|l — 
Höfe 6| sl elsıl al al Aal mi al 5| 7|944 | 378 
Total: 22 | 83 |225 | 280 | sı | 179 1125 |s95 I 3| 14 | 17 lıorılıos 


Porig. Jahr 19 | 15 | 187 | 221 | 105 | 153 | 145 |408 | A| 30 | 34 | 736 | 957 
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Bezirksverwaltung. 


1. Birk Shwm- 


Die Rechnung diefes Bezirkes, die Verwaltung pro 1868 
betreffend, wurde am 3. Mai 1869 der Bezirksgemeinde vor- 
Ihriftsgemäß vorgelegt und genehmiget. Die Hauptpoften be- 
ftehen in folgenden Zahlen : 


Cinnahmen. 


1. SKafla-Saldo vom 31. Dez, 1867 #r. 2070. 08 
2. Rechtöpflege „ 4067. 20 
3. Direfte und indirekte Abgaben „85607. 33 
4. Kapitalzinfe „ 1045. 36 
5. Militärpflichterfaß „2051. 75 
6. Zeughaus „ 2086. 19 
7. Salzauswäger „35 — 
8. Berjchiedenes „1092. 99 
9. Anlehen und Rüdzahlungen „ 18900. — 
Total: Fr. 67295. 90 

Ausgaben. 
1. Allgemeine Verwaltung %t. 65836. 69 
2. Rechtäpflege „3499. 04 
3. Väter Kapuziner „1893. 64 
4. Zeughaus und Militärwefen „9901. 27 
5. Wuhren _ „3549. 64 
6. Bauten | | „ 1955. 88 
7. Straßen und Landentjchädigung „68382. 76 
8. Binjen „4269. 78 
9  Kapitalbewegung s 260. — 
10. Liquidation „ 20020. 83 
11. Berjchiedenes „5916. 93 
12. Borfhuß „143. 68 


Total: %r. 64330, 10 
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Bilanz. 
Einnahmen Sr. 67295. 90 
Ausgaben „ 64330. 10 
Ueberfchuß der Einnahmen : Fr. 2965. 80 


Der Paffiv-Zuftand am 31. Dez. 1868 beträgt 
tr. 64465. — 
Die AUltiva dagegen „. 37779. 81 


E35 refultien fomit als Paffiva am 31. Dez. 1868 Fr. 26685. 19 
Die ausftehenden Kapitalien, Grundeigenthbum und Zeug- 
haus-Cffekten werden zu Fr. 155814. 50 veranjchlagt. 
Der genehmigte VBoranfchlag pro 1869 nimmt in Ausfidt: 
Einnahmen Y%r. 45809. 50 und ebenfoviel Ausgaben. 

Die Bezirfögemeinde hat am 3. Mai 1869 an die Er- 
ftellungs-Soften der bergerftraße 20 % bewilliget. — Der be- 
zügliche .Koftenanfchlag fol auf circa Fr. 96000 Tauten. 

Der Bezug einer Hundefteuer von je Fr. 4 per Stüd 
(die Sagdhunde ausgenommen) wurde nach vrljährigem Unter- 
bruch wieder eingeführt. 


2. Beirk Hersan. 


‚Die 1868er Rechnung diefes Bezirkes refp. Gemeinde 
zeigt in ihrer Außeinanderfegung folgendes Ergebniß : 


Einnahmen. 
1: 3Zinfen 2 Fr. 5088. 57 
2. Wirthihaftspatente „155. — 
3. Handelspatente vom Kanton „12 45 
4. NRechtöpflege A 213. 6l 
5. Militärwefen Zr 646. 59 
6. Steuern | „6025. 05 
7. Diverje Einnahmen „ 12203. 54 


Xotal: Fr, 25439. 8l 
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Ausgaben. 

1. Bittgänge und Prozelfionen dr. 156. 40 
2. Straßenbauten „ 3082. 84 
3. Reparaturen am Rathhaus R 496. 24 
4. Schreibmaterialien und Drudjadhen „ 204. 65 
5. Schulwefen i 500. — 
6. Kanzlei und Angeftellte „ 1223. 21 
7. Zulagen an die Pfründen 5 591. — 
8. euerpolizei h 156. 60 
9. Militärweien „ 31634. 24 
10. Zinszahlungen „6349. 03 
11. Rechtspflege ; 104. 28 
12. Beholzung a 303. 50 
13. Reparaturen an Pfrundhäufern hi 63. 80 
14. Abzahlungen „ .:12409. 84 
15. Diverjes ; 461. 95 

Total: Gr. 28233. 58 

Bilan;. 
Ausgaben Tr. 28233. 58 
Einnahmen „ 25439. 81 


Mebrausgaben: Fr. 2798. 77 


Beftand der Baffiven am 31. Des 1868 Sr. 13563. 01 
he er OO „ 10108. 41 


Paffiva-Vermehrung während 1868 um tr. 3454. 60 


Das Büdget pro 1869 enthält: 
Einnahmen dr. 15852. 31 
Ausgaben „ 15842. 51 


Muthmaplide Mehreinnahme Fr. 9. 80 
3. Birk Ward. 


Die Redinung über die Verwaltung diejes Bezirkes pro 
1868 ‚enthält in ihren: Dauptrefultaten folgende Poften : 


Einnahmen. 
1. Zinfe ab dem Landesfapital &r. 908. 63 
2. Gefälle „ 100. 60 
3. Mittelbare Abgaben „ 5157. 20 
4. Strafrehtspflege „ 3881. 64 
5. Militärs und Montirungd-Diogazin „ 1669. 34 
6. Anrüdfitän. meer: „ 61. = 
7. Zuggner-Sttaßenanleihen 640. — 
8 Erttagderdireften Steuer, }1/s der Nie „ „ 23220. 49 
9. Anlehen „ 25581. 30 
10. Berjohiedenes „ 163. — 
11. Saldo der 1867er Ring — m 2729. 71 
Total: Br. 65322, 91 
Ausgaben. 
1, Verwaltung 3%. 5068. 47 
2. Strafrechtäpflege „ 3%. 98 
3.  Boligeimefen: u 40. — 
4. Milttärweien und Zeughaus „ 6755. 77 
5. Erziehimgäwelen u 898. 25 
6: Archiv n 100. ve 
7. Zandwirtbichaft n 946. 89 
8. Gebäude» und Brülemmterheit ö 140, 92 
9. Suft- und Zeughausbaute n 2260. 33 
10. Unterhalt der Landhanbe z 236. 45 
11. Bergabungen v 321. 60 
12. Straßenanleihen „ 13476. 22 
13. Einzugs-, Betreibungs- u. Prozehfoften „ 2479. 16 
14, Berzinfung der Landesfiifv „6545. 29 
15. Kapttal-Abzahlungen „ 16422. 49 
16; Nachträge aus früheren Bahren „ 69.50 
17. Rüdzahlungen „5.3 
18, Berjiiedenes „ 165. 90 
19. Wäggithalerfiraße „ 4839. 33 
67096. 80 


= 19. 


Total: Br. 
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Bilanz 
- Ausgaben ‚iketes Tr. 67096. 80 
Einnahmen u. 65322. 91 


Mehrausgaben: Br. 1773. 89 


Der Baffiv-Zuftand diefes Bezirkes verhält fi folgen- 
dermaßen : 
VBaifiva am 31, Dez. 1868 Sr. 162611. 66 
Aktiva „ 47841. 53 


Meberfehuß ber PBaffive um dr. 114770. 13 


Mit Abichlng der 1867er Rechnung betrugen diejelben 
31. 111,138, 71; e8 wurden fomit die Gefammtpaffiven während 
dem Verwaltungsjahr 1868 um Yr. 3631. 42 vermehrt. 

Die Anträge des Bezirfsrathe punkto Amortijation 
diefer Landesichuld, dahingehend, daß in Revifion des frühern 
Schuldentilgungsplanes, 

a. die Einführung einer Getränfsabgabe, und 

b. während den Sahren 1868 bi3 und mit 1873 all- 
jährlid) eine direlte Steuer von 1 per Mille bezogen und aus _ 
Ihlieglih zur Tilgung bejagten Baffiva verwendet werden jollen, 
gelangten im Sept. 1868 an die Bezirksgemeinde, welche den 
Antrag a verwarf und den Antrag b auf eine fpätere Ge- 
meinde verjchoben hat. 


aut eingereihtem VBoranfchlag pro 1869 TEE die 
muthmaßlichen Ausgaben Fr. 40384. 91 
die Einnahmen „ 10861. 38 
| Defizit dt. 29473. 54 

Der Bezirkärath beantragt an die Bezirksgemeinde zur 


Dedung diefed Ausgabenüberfchuffes eine Steuer von 2 per 
Mile = Fr. 29444. 54, 


4 Birk Sinfieeln. 


Die 1868er Rechnung diejes Bezirkes rejp. Gemeinde 
enthält’ Folgende Hauptpoften : 
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13. 
14, 


15. 


16. - 


17. 
18, 


ai IR 


Einnahmen. 


Aktiv-Zinfe 7 
Direkte Steuer von 1 1 per Mille : 
Andirefte Abgaben n 
Gerichtsfonto 5 
Militärpflichterfa h 
Zeughaus u 
Gebäude-Stonto n 
Brüden-Konto i 
Straßenmwejen n 
Polizei und Yeuerwejen | ü 
Total: Fr. 
Ausgaben. 
Bermwaltung M Gt. 
Bolizeiwefen . n 
Deuerwejen " 
. Dauimejen " 
Gerichtswefen " 
Militärwejen om 
Zeughaus " 
 Gefundheitäpflege : 
Teierlichfeiten n 
Kirhhoflontoe ji 
Brennmaterialien und Beleuchtung - „ 
Strapenwejen " 
Baffiv-Zinfe ” 
‚Steuer und AUbgaben-Sonto, als 
:  Einzugsgebühren zc. i 
-- Drudtoften n 
Untoftentonto und Auff ersehnte “ 
Biehichau nr 


- Berlurftfonto „ 


Iotaol: Fr. 


1325. 
17636. 
14104. 

1520. 

566. 
756. 
164. 
50. 
1729. 
10. 


37864. 


3852, 
2295, 
1166. 
1. 
1489. 
374. 

. 3256. 
394. 
480, 
3061. 
1047. 
5887. 
7440. 


.807. 
655. 
380. 
50% . 
1840. 


39649. 


ir 


Bilanz. 
Einnahmen dr. 37864. 71 
Ausgaben „ 85649. 29 
Veberfhuß der Einnahmen: Br. 2215. 42 
Die Bezirksfehuld vom 31. Dez. 1868 beläuft fih auf 
Sr. 165597. 14 
Die Guthaben des Bezirks beftehen n „ 57346. 85 
Beftand der Bezirksfhuld am 31. Dez. 1868 Yyr. 108250. 29 
Am 31. Dez. 1867 beftand diejelbe in „ 110465. 71 
 &3 bat fi alfo felbe im Jahre 1868 um obige Mehr- 
einnahme von Fr. 2215. 42 reduzirt. 
Der Boranfhlag pro 1869 vermuthet eine 
Ausgabe von Br. 42812. 59 
Einnfme „ 20843. 91 
Mehrausgabe Yr. 21968. 68 
Tür Ausgleihung diefes Defizits wird der Bezirkgrath 
für die Enthebung der benöthigten Steuern beforgt fein müflen. 


5. Begirk Küknadit. 


Die Spezifilation der Bezirks- refp, Gemeinderedinung 
pro 1868 erzeigt in ihrem Zufammenzug folgende Sauptpoften : 


Einnahmen. 
1, Smdirelte Steuern dr. 2065. 15 
2. Direlte Steuern „ 8012. 38 
3. Rechtöpflege „ %00. 80 
4. Militärweien “ 497. 35 
5, Binie „ 1691. 92 
6. Bolizeimejen r 232. 50 
7. Rednungs-Saldo „ 69. 58 
8. Relegraphenweien „ RB — 
9,  Berjchiedenes „ 31 @ 


zotal: Br. 14294, 15 


ze 17° 


Ausgaben. 
1. Dienftlöhne, Kanzlei und Drudkoften Fr. 1962, 99 
2. Straßenmwefen 356. 49 
3. Gebäude 5 384. 49 
4. Militärwefen „ 1426. 17 
d.  Polizeimefen a 327. 80 
6. Rechtöpflege 5 824. 75 
7. Zinfe Ä „2485. — 
8 Rüdzahlungen „ 1518. 75 
9. Zelegraphenwefen = 257. 14 
10. Schulmwefen u 843. 35 
11. Löfchanftalt 5 292. 58 
12. Biehjperrefoften ö 309. 40 
13. Berjchiedenes a 122, — 
zotal: Fr. 11110. 91 
Bilanz. 
Einnahmen %t. 14294, 15 
Ausgaben „ 11110. 91 


Kafja-Aktiv-Saldo : tr. 3183. 24 
Mit 31. Dez. 1868 beftehen die Baffiva in Fr. 48200. — 


Die Aktiva in „ 836189. 16 
Veberfhuß der Paffiva öt. 12010. 84 


Die dem Bezirk angehörigen Gebäude, Liegenfchaften, 
Militär-Effeten und andere Geräthichaften find zu Fr. 78040 
veranschlagt. 


Der Boranfhlag pro 1869 enthält eine muthmaßliche 
Ausgabe bon %t. 13000 
Einnahme von „ 83000 


Defizit Gr. 5000 
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6. Bezirk Höfe. 


Die 1868er Redhnung diefes Bezirkes enthält an 


Cinnahmen. 


1. Bon den Salzauswägern 3. 70. 
2. Bezirksamtlich ausgefällte Bußen = 20. 
3. Rechtspflege E „620. 
4. Militärpflichterjah „798. 
5. Militäreffeften ii. al: 
6. Bom Kanton für Unterfuhungsfoften „ 164. 
1. e „ Haufirpatente IS, 
8. Hundetaren „405. 
9, Ertrag der Wirthichaftsahgaben „ 2562. 
10. Bezirköfteuer, 1 per Mille nebft Kopfgeld „ 5750. 
11. Berjchiedenes „ 10. 
Zotal: Fr. 11406. 
Ausgaben. 
1. Allgemeine Verwaltung dt. 2683. 
2.  Rechtöpflege „1603. 
3. Zeughaus „2667. 
4. Miethzinfe a 330. 
5. Balfivzinfe „420. 
6. Snkafjo-Gebühren . 432. 
7. Beitrag an die Sefundarjchule „400. 
8. Berfchiedenes * 20. 
Total: Fr. 8558. 
Bilanz. 

Einnahmen Sr. 11406. 31 

Ausgaben - „ 8558. 61 

Mehreinnahme : 1. 2847. 70 


Boranjchlag pro 1869 eriftirt feiner. 


sm Allgemeinen Tann nur gerühmt werden, baß jämmt- 
liche Bezirksräthe mit Tobenswerthem Eifer mit ihren Rechnungs- 
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pendenzen aufgeräumt, vefp. die daherigen Rechnungen auf den 
31. Diez. 1868 abgei'loffen Haben, dagegen aber bezüglich 
Borlage derjelben an die Bezirfsgemeinde nur von einer De= 
zirtsbehörde dem einschlägigen Santonsrathsbefehluß vom 20. 
Dez. 1855 nachgelebt wurde. 

Gemeindewefen. 


Das Departement des Sunern unterlick nicht, fämmtliche 
Gemeindsbehörden des Kantons einzuladen, auch für Diejes 
Berihtsjahr den Ausweis über die Rechnungen und jämmtlichen 
Zonds rechtzeitig einzureichen, um aud) im Gemeindewejen nad 
und nad mit daherigen Rechnungspendenzen aufzuräumen und 
im Sinne der bezüglichen Nechnungsverordnung in allen 
Berwaltungszweigen einen alljährliihen NRehnungsabjichluß zu 
erzielen. Wenn auch die daherigen Eingaben viel zahlreicher 
als leßtes Jahr erfolgten, jo überzeugten wir uns gleichrvohl 
vollftändig, daß bei verjhhiedenen Gemeindäbehörden noch allzu= 
viel Neigung für Unordnung vorherfchend und eine N 
Controlle hierinfall3 durchaus nothwendig ift. 

Bei einzelnen Gemeinden mußte mit Ordnungsbußen a 
geholfen werden. Von Tuggen und Wangen waren gar feine 
Rednungsausweile erhältlich. 


Bon einigen Gemeinden erfolgten folche lüdenhaft und in 
mehrern Gemeinden haben die eingereichten Rechnungen der 
Kirchgemeinden noch nicht vorgelegen, — Bon Geftaltung von 
Boranjhlägen wird gegenwärtig noch in den meiften Gemeinden 
Unngang genommen. Auch nach diefen Richtungen wird der 
Regierungsrath mit Weifungen und nöthigenfall3 mit Ordnungs- 
bupen nachhelfen müßen, um jolcdhen Uebeljtänden zu fteuern. 

Ebenfo wird das Departement des Innern nit unter- 
lafjen, diejenigen Gemeinden, welche bezüglich Yonds-Ergänzungen 
no im Rüditande find, von Zeit zu Zeit an die von denjelben 
feiner Zeit eingereichten Zuficherungen zu erinnern, damit dem 
Kantonzrathsbeihluß vom 16. Dez. 1862 gehörig Nadhadhtung 
berichafft werde, 
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Sn einigen Gemeinden !gibt fi ein erwähnenswerthes 
Streben fund, die durch den lebten Gommunal=Unterfudy zu Tage 
getretenen Webelftände zu bejeitigen. — Eine aus den gemachten 
Eingaben gefertigte Zufammmenftellung, wie folche in beigefügter 
Tabelle enthalten ift, bezwedt, über die Thätigkeit der einzelnen 
Gemeindsbehörden und die finanziellen Verhältniffe der Ge- 
meinden Auffhluß zu geben. | 

&inthangelegendeiten. 
Gällung des Zürcherfeespiegel®. 

Diefer feit längerer Zeit fchiwebende, mühfame und viel 
Auffchen erregende Unterfuch, wie eine Fällung ermöglicht wer 
den fünne, hat in einer einläßlichen dem Drud übergebenen 
Brojhüre des Herren Linthingenieur Regler einen vorläufigen 
Abichluß erhalten. 

Dur eine beffere Regulirmethode de3 MWafjerabfluffes in 
Züri) foll, ohne daß die vor Kahren herausgerechneten Millionen 
zur Verwendung fommen, ein um 1 Fuß tieferer Sommer: 
Miafjerftand erhältlich werden. 

Das daherige Gutachten murde der b. Regierung bon 
Zürich einbegleitet, ihre Rüdäußerungen find noch zu gewärtigen. 
Hauptforreftion der Xinth don Grynau 
inden Züricdhfee. 

Diefe Korreftion nimmt ihren regelmäßigen Gang. 

Der Winter 1867/68 war wegen de3 anhaltend niedrigen 
Wafferftandes für diefe Korreftions-Wrbeiten jehr günftig. Die 
Aftordübernehmer haben die Arbeiten faft ganz und zur Zu= 
friedenheit der Bauauffiht ausgeführt. 

Am Jahre 1868 wurden auf eine Länge von 3800 Fuß 
neue Dämme aufgeführt und nebitdem viele Auffüllungen von 
Dammplägen und andere Bauten in Regie gemadit. 

Die Urbeiten der Sahre 1867 und 1868 Haben dur 
das Hochmwafler nichts gelitten, obgleid) fie ganz im alten Yluß- 
lauf angelegt find. Nur einige Verfentungen der Yafchinen- 
wuhre müfjen aufgefüllt werden. 
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Erweiterung des linkfeitigen Hintergrabens 
beiörynau. 
Diefe Erweiterung ift von der Linthkommiffion befchloffen und 
wird nächften® zur Ausführung fommen ; e8 ift hiefür eine 
Bodenabtretung von der allgemeinen Korporation Schruns nöthig. 

Diefe Verbreiterung des Hintergrabens hat oberhalb der 
fleinen Zinthbrüfe zu beginnen und ift bi$ auf die neue Graben- 
forreftion fortzufegen. Darin und in der jelbitftändigen und 
bon der Linth getrennten Durchführung des Hintergrabens bis 
in den Zürichfee liegt die ficherfte Gewähr für den fchnellen 
Abfluß der Binnen-Gemwäfjer und für die Entfumpfung der 
großen Riethflähen auf unferm Gebiet. 

MehrmwertHfhakung. 

Sm Herbit des Berichtsjahres hat die Mehrmwerthösichagungs- 
fommijfion für die Linthlorreftion Grynau-Zürichfee ihre Arbeit 
vollendet und gemäß 8. 8 de3 Schabungsreglements ihre 
Protokolle eingereicht. 

Das Ergebnik fan für beide Theile ein befriedigendes 
genannt werden. &3 haben zwar Korporationen und Privaten 
bedeutende Beträge zu leiften; allein wenn fie die Vorteile der 
Ihon jeit mehr al3 40 Jahren angeftrebten Vollendung des 
Linthwerles in gehörige Grwägung ziehen, fo müffen Klagen 
über zu ftrenge Behandlung verftummen. 

Da der Güter-Cadafter theilweife unrihtig und mangel- 
baft ift und einer Berichtigung bedarf, jo unterblieh inzwifchen 
die Kenntnißgabe der Schabung an die Betheiligten. 

Die Ausgaben im Jahr 1868 für das Linthmerf Stellen 
fih folgendermaßen : 


Für den Ejcherfanal %r. 10211. 92 
„ „ Ninthlanal | ; 7833. 80 
„ die Örynauerforreftion „44679. 72 
Allgemeine Ausgaben h 6630. 26 
Bejoldungen = 5500. — 


Der Bermögensbeftand der Linth- 


tommiffion mit Ende 1868 beträgt: „ 516163. 30 
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Berfchiedenes. 


Sm Yuhre 1868 fanden die verfaffungsgemäßen Erie u: 
erungswahlen ftatt. Diefelben gingen in gehöriger Ordnung 
bor fich, jo daß diesfalls Feine befondern Verhandlungen er- 
forderlih wurden. Der Amtzeinmweis an die Bezirigammann- 
ämter gefhah in reglementarifcher Weife und der Stand der 
Gejchäfte bei denjelben veranlaßte feine Verfügungen. 

Aus Anlak der Nichtanerfennung der Wahl des Hochm. 
Hrn. Kanzler Appert von Lachen al3 Domkantor des Bisthyums 
Chur von Seite der graubündnerifchen StaatSbehörden, meil 
er fein Graubündner fii, wurde vom H. Kantonsrath am 7. 
sebr, 1868 beichloffen : 

„Der Regierungsrath wird beauftragt, in Berathung zu 
„ziehen, ob e3 nicht in der Stellung und. im Süntereffe des 
„Kantons Schwyz und feiner Bürger liege, die Uebereinkunft 
„mit dem Bisthbum Chur betreffend Bereinigung Des 
„Kantons Schwyz mit demjelben d. d. 3. Auguft 1824 einer 
„Rebifion zu unterwerfen und darüber dem Kantonsrath Bericht 
„und Antrag zu Hinterbringen.“ 

Der Bericht über den Verlauf diefer Angelegenheit, Die 
in Folge wichtiger Veränderungen im Bisthum Chur eine neue 
Wendung finden dürfte, wird Gegenftand des nächltjährigen 
Referates fein. 


Die beiden Freipläte im Collegium Borromäum 
in Mailand wurden neuerdings mit zwei Teflinern befeßt, 
nachdem zwei hiefige Ajpiranten fhließlich darauf Verzicht ge- 
leiftet hatten. 

Ueber da Gefeb betreffend VBerehreliungen von 
1818 rejp, 1846 wurde vom Negierungsrath die Cinleitung 
einer Revifton befchloffen, nachdem vieljährige Erfahrung mehr- 
fahe Mipftände Tonftalirt hat. 


Sntlafjungen aus dem Staat3verbande erhielten auf 
gefteltes Gejuh und unter Einhaltung der gefeglichen Formen : 
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-1. Balz Appert von Schwyz. 

2. Safob Yranz Huber von Schübelbad). 

3. Theodor Fuchs von Yeufisberg. 

4. Sojeph Pius Mächler von Schübelbad). 

9. Thomas Scultheiß don Schioyz. 

6. Alois Müller von Wollerau. 

Nodizenaufnahmen fanden ftatt im Klofter Einfiedeln 
7, wovon vier Laienbrüder ; im Frauenklofter Schivyz 3. 


ll. Srziehungswefen. 


65 beftehen im Kanton 102 Brimarfhulen, womit 
20 Urbeitsfchulen für Mädchen verbunden find. Sämmtliche 
Schulen bi an eine find öffentlihe Schulen. Davon Tamen 
auf den nfpektoratökreis: 


1. Shwyy 25 mit 5 Arbeitsfchulen 
2. Xrth 21 „5 u 
3 Mar 26 „ 7 i 
4. Einfideln 30 „ 3 re 


Zufammen 102 mit 20 Arbeitsfchulen. 


Der Beltand der Schulen Hat nur infofern eine Aende- 
rung erlitten, al3 in Gersau die gemijchte Unterfchule in eine 
bejondere Snaben- und Mädchenfchule ausgefhieden wurde. 


Bei den Primarfchulen unterfcheiden wir 19 ganze und 
83 getheilte; ferner 25 SKnaben-, 26 Mädchen- und 51 ge- 
mifhhte Schulen. PDarunter find 16 Halbtagzfchulen und 2 
Halbjahrsfchulen. Die Schulen find in folgende Kurje einge- 
theilt: 


v.V W.M. 0D. I 

l. Ste 6 — 0 °— I — 

2, y 3 - 558 — 

Io 3 2535 1 -— 

A: 72 —- 3383 — 
Zufammen 19 4 20 3 26 — = 102 
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Auf einen Lehrer fommen Schüler: 


Kreis: 1-10 11-20 21-30 31—40 41-50 
l. — 1 3 2 5 
2 — 1 4 2 6 
3. 2 — 2 5 4 
4. — — _ 3 4 

Total: 2 2 9 12 19 

51—60 61—70 71-80 81—90 91—100 über 100 
1. 9 2 _ 1 1 zu 
2. 2 3 3 _ Se ze 
3. 4 3 1 2 1 1 
4. 4 8 4 1 2 3 
Total: 19 16 8 4 ‘4 4 


Die Zahl der jhulbefudhenden Kinder und der halbtägi- 
gen Schulverfäumniffe wird in nadhjftehender Ueberficht darge- 


ftellt: 
KRinderzapl. 
Senaben. Mädchen. Total. 
l. 643 646 1289 
2. 605 987 1192 
3. 749 | 681 1430 
4. 1025 1196 2221 
Total: 3022 3110 6132 
Shulverfäumniffe. Auf 1 Sind. 
Entiuld. Unentih. Total. Entfehuld. Unentih. Total. 
1. 18151 9168 27319 14,— 7,1 2l,l 
2. 13284 3942 17226 11,1 3,3 14,4 
3. 20679 7453 28132 14,4 5,2 19,6 
4. 21058 15238 36296 9,4 6,8 16,2 
Total: 73172 35801 108973 11,9 5,8 17,7 


Bezüglich des Zuflandes der Schulen werden 45 Schulen 
die erfte, 43 die zweite, 10 die dritte und 2 Die vierte Note 
ertheilt. An 18 Schulen werden mwöcentlid 30, in 27 Sdl. 
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28, in 22 Sdl. 27, in 6 Sdl. 26, in 28 Scdl. 35, in 
5 Sdl. 24, in 6 Sdl. 18, in 1 Sch. 16, in 1 Scl. 15, 
in 5 Sdl. 12 und in 1 Scdl. 10 Stunden Unterricht ertheilt. 

Auffallend ift die Hohe Zahl der Schulverfäumnifje, die 
bon Jahr zu Yahr eher wächst al3 abnimmt. Offenbar neh- 
men viele Lehrer und Schulräthe ed mit den Entfehuldigungen 
etwas zu leiht. Durch viele unentihuldigte Abfenzen machen 
fih namentlid) bemerkbar die Schulen in Ingenbohl, Ybadı, 
Borderthal, Schübelbadh, Reichenburg, Schindellegi , Stöden, 
Euthal, Wollerau und Freiendbah. In Steinen ehr viele 
entfehuldigte Schulverfäumnifie in Yolge eines dort herrichen- 
den Scharladhfiebers, welches den Sanitätörath veranlaßte, die 
Scdyule auf längere Zeit zu fchließen. 

Krankheit und Wechjel der Lehrer haben auf einzelne 
Schulen einen nadjtheiligen Einfluß ausgeübt. 

Mit Vergnügen bemerken wir, daß in Feufisberg nun 
ein heiteres, angemefjene3 Lokal für die Schule angewiefen wurde. 

Sn den Primarjhulen wirkten 64 Lehrer und 34 
Lehrerinnen, zufammen 98, worunter 60 Laien, 8 Geift- 
liche und 30 Ordensjweitern. Hievon erhielten 53 Die erfte, 
38 die zweite, 5 die dritte und 2 die vierte Note. Ueber den 
Gehalt derfelben,, wobei die freie Wohnung je zu 100 Fr. 
berechnet ift, geben wir folgende Weberfidht : 

Befoldung des Lehrerperfonal3. 
31. 301L—400 401—500 501—600 601-700 


1. Kris 1 9 8 2 
2. . 41 6 — 5 
3: 3 8 2 3 
4. „ l ' 5 2 2 
Zujammen: 6 28 13 12 
&r. 701—800 801—900 901—1000 Unbeftimmt. 
1. Kr — 1 _ 4 
2. _ 2 2 1 
3. 2 1 3 3 
4. u 12 4 4 — 
Zufammen: 14 8 9 8 
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Die Befoldungen von Fr. 300—400 und 401—500 
fallen größtentheils auf Lehrerinnen. 


Dur) Verordnung vom 27. November 1867 wurden die 
MWiederholungsihulen al3 obligatorifch erklärt und jedes 
aus der Brimarjchule entlaffene Kind zum Befuch derjelben auf 
eine Zeitdauer von wenigftens 2 Jahren verpflihtet. Der Erzie- 
Hungsrath verfügte, daß diefelben mit Anfang der Jahresfchule 
bon 1868 beginnen follen und daß die im ahre 1867 und 
1868 aus der Primarjchule austretenden Kinder diefelben zu 
befuchen haben. Aus den über die Einführung und den Be- 
ftand diefer Schulen von den HH. Anjpektoren eingereichten 
Berichten entheben wir Folgendes: 

Sm Scäulfreife Schwyz find die Wiederholungsichulen in 
Slgau und Römerftalden no nicht nad) Verordnung einge- 
führt, die Einführung wird aber baldigft erfolgen. Ein offi- 
zieller Bericht über diefe Schulen liegt nur aus den Gemein- 
den Ingenbohl und Muotathal vor, da in Schwyz und Gersau 
die Schulen bejonderer Verhältniffe wegen jeweilen erft im 
Herbft beginnen und daher der Bericht in das nädfte Jahr 
fallt. Die Wiederholungsfchule von Singenbohl wurde von 15 
Knaben und 24 Mädchen befucht und es kommen bei Erftern 
100 entfehuldigte und 25 unentjehuldigte, bei Lebtern 56 ent- 
Ihuldigte und 80 unentjchuldigte halbtägige Schulverfäumniffe 
bor. Die Hnaben-Wiederholungsichule in Muotathal befudhten 
17 Knaben, auf meldhe 50 unentjhyuldigte VBerfäumniffe fallen. 
Die entjchuldigten Abjenzen waren vom Lehrer nicht eingelra- 
gen. Ueber die Mädcenfchule, fowie über die Wiederholungs- 
Thule in Morichach fehlt der Bericht. 
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Wiederbolungsiäulen des Kreijes Marc, 


= 















Entihuld. | Unentic. Auf 1 
. | Mädchen. otal. otal. j 
anaben 9 z Berjäum. | Berjäum. x Kind. 
or 
abenfchule 1 _ 3lj/g 13/16 _ 15 ? 60 60 4 
Mäddenjdhule 2 —_ 4 _ 28 28 45 40 85 3 
Altendorf 
Knabenjchule _ 54.6 5 11 _ 11 92 29 121 11 
Mädchenichule _ 54.6 5 — 10 10 21 29 50 5 
Galgenen 
Knabenjchule 1 5u.6 5 15 _ 15 60 129 189 | 12,6 
Mädchenjchule 2 — 3 —_ 25 25 ? 75 75 3 
Tuggen 
Snabenichule _ 5u.6 5 8 _— 8 ? 56 56 7 
Mädchenichule 1 — ? _ 12 12 ? 48 48 4 
Wangen 
Knabenfchule 3 _ ? 15 _ 15 30 120 150 10 
Mädchentchule 3 — ? —_ 24/16 20 50 246 296 14,8 
Nuolen 3 — ? 9 _ 9 — _ _ _ 
Reichenburg _ 51.6 5 10 12 22 72 124 196 8,9 
BVorderthal 
Mäpdchenfchule — 510.6 5 _ 19 19 25 90 115 6 
Snabenjchule — 4u.5 5 14 —_ 14 20 115 135 9,6 
nnerthal — 51u.6 5 4 _ 4 47 ? 1 47 11,7 
Schübelbady . 
Rnabenichule _ 52.6 5 30 _ 30 ? ? ? — 
Mädchenichule 2 _ ? _ 13 13 ? 102 102 


—_ | retten | Ge | Gene | A — 


7 
Zujammen : — — _ 129 143 270 462 1263 1725 6, 
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sn dem Anjpektoratöfreis Arth find die Wiederholungs- 
Ihulen rechtzeitig eingeführt worden. Sin der Gemeinde Arth 
wurden die Schulen regelmäßig gehalten, aber mangelhaft be- 
judt, da der Schulrath zu große Nadhficht übte. In Lowerz 
war dem Pfarrhelfer bei feiner Wahl zur Pflicht gemacht 
worden, die Wiederholungsfchule zu halten. ALS diejelbe obli- 
gatorisch eingeführt wurde, machte er Schwierigkeiten, worauf 
die Gemeinde die Schule dem Lehrer übertrug. SKräntlichkeit 
des Lehrers ftörte den guten Yortgang derjelben. In Steinen 
wirkte das Scharladhficber auch auf die Wiederholungsfchulen 
ftörend ein. Sattel blieb ebenfalls zurüd. Anerkennung ver- 
dient dagegen SKüßnadt, wo die Schulen gut geleitet und 
beauflichtigt werden, auch Steinerderg erfüllte feine Pflicht. 
Die Schulräthe von Arth und LXowerz veranitalteten für die 
Wiederholungsfchulen eigene Prüfungen, was zu empfehlen: ift. 


March hat die Repetitionsfchulen durchgehends eingeführt, 
Diejelben bilden jedodh nur in Laden, Wangen, Nuolen und 
theilweife in Galgenen, Altendorf und Xuggen bejondere 
Säulen, während fie in den übrigen Orten mit. den PBrimar- 
IAulen verbunden find. ES werden in denjelben die Fächer 
der obern Hurje der Primarjchulen durddgenommen. 


Mit Ausnahme der Ortjhaften Wollerau, Yberg und 
Stöden find die Wiederholungsfchulen im Schulfreis Einfiedeln 
vollftändig eingeführt. In Wollerau wird fie nädhites Jahr 
ebenfalls ins Leben treten. 

Der Schulbefuh ift nach) den Jahrzeiten verjchieden ; im 
Winter allgemein fleißig, im Sommer nadläffig. 

Sm Yleden Einfiedeln ift Dank dem Entgegenlommen der 
größern Ateliers: und Yabril-Befiker die Yrequenz eine befrie- 
digende. Der Schulrath jchenkt den Schulen große Aufmerf- 
famteit. Auch Rothenthurm befriediget. In Yeufisberg trifft 
es auf 1 Kind 3 und an der Schindellegi 21 unentjhuldigte 
Anfenzen. Der Schulrath unterließ nicht, ftrafend einzufchreiten. 
Meber die Knaben Wiederholungsfähule reienbach jchreibt der 
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Lehrer: „Anfangs Hatte ich von den 26 verzeichneten Schülern 
manchmal feinen, manchmal 1—3 und endlid) find fie bis auf 
7 oder 8 angewachjjen.” Die Kinderzahl varirt von 6 bis 28. 
Sn Ganzen bejuchen die Wiederholungsfchulen 297 Kinder. 
&3 wird wöchentlich während 2 halben Tagen Schule gehalten, 
zulammen 3 bi 5 Stunden. 

Ueber die Leiftungen der Wiederholungsfchulen läßt jic 
im Allgemeinen jagen, daß fie weit hinter dem Wünjchbaren 
zurüdbleiben, woran da und dort Unluft der Lehrer nicht wenig 
beiträgt. &3 ift indefjen zu bedenken, daß aller Anfang [eywer 
it und daß e3 namentlich) großer Ausdauer und Thätigkeit 
der Schulbehörden bedarf, um die Organifation diefer Schulen 
zu befeitigen, die Lehrer zu freudigem Wirken aufzumuntern 
und allmählig ein ftetiges Gedeihen herbeizuführen. 

Ueber die Setundarjehulen gehen im Allgemeinen 
günftige Berichte ein. Im Kreife Schwyz befindet fi) eine 
Snaben-Sekundarjhule im Kollegium Maria Hilf und eine 
Mädchenjelundarfhule im Yrauenklofter Schiuyz, worüber Teine 
Berichte eingereicht werden. Die Sekundarfehulen in Arth und 
Küpnadht Haben fi) in jeder Beziehung gehoben. In Arth ift 
die Lehrerftelle mit der Kaplaneipfründe verbunden und für 
beide Stellen ein Gehalt von Fr. 1500 und freie Wohnung 
ausgejeßt. Demjelben ift ein Zeichnungslehrer mit einem Ser 
halt von Yr. 150 beigegeben , mweldder au Brimarjehülern 
Unterridt ertheilt. Die Sekundarjehule ift in 2 Kurje einge: 
theilt und wird von 12 Knaben und 8 Mädchen bejucht, denen 
wöchentlih 26 Stunden Unterricht ertheilt wird. 3 famen 
218 entjuldigte Abjenzen vor. Die zweilurfige Selundarfchule 
in Küßnadht zählt 14 Knaben und 10 Mädchen mit 26 Stunden 
wöchentlichen Unterrichtes. ES kommen 300 entjhuldigte und 
19 unentjhuldigte Schulverfäumniffe vor. Der Lehrer, der 
zugleich Organift ift, bezieht einen Gehalt von Fr. 1500. Die. 
dreifurfige Sekundarjchule in Lachen mit 26 Stnaben wird von 
2 Lehrern gehalten, wovon der erfie einen Gehalt von Fr. 
1400 und freie Wohnung, der zweite Yr. 1200 bezieht. Der 


ee 


Neligionsunterricht wird vom Pfarrer ertheilt, E3 Tommen 
316 entfchuldigte und 12 unentjchuldigte Schulverfäumnifje vor. 
Die Sekundarfhule Schübelbah zählt 14 Knaben mit einem 
Kurje. Die Abjenzlifte weist 149 entfchuldigte und 128 un 
entfchuldigte Verfäumniffe. Die Selundarjhule Einfiedeln hat 
durch die erfolgte Anftellung eines zweiten LZehrers fichtlich ge- 
mwonnen und die Schlußprüfungen lieferten ein durdaus be= 
friedigendes Refultat. Der erfte Lehrer hat eine Befoldung von 
rt. 1600, der zweite von Fr. 1200. 3 werden wöchentlich 
70 Stunden in 3 Rurfen gegeben. Sie wird von 22 Sinaben 
und 9 Mädchen bejucdht, die getrennt unterrichtet werden. Ent: 
Thuldigte Schulverfäumniffe 202. Die Sekundarfeäule Wollerau, 
welche noch immer in einem mehr proviforischen Lofale gehalten 
wird, war von 15 Snaben und 2 Mädchen befucht, auf melche 
61 entihuldigte und 72 unentfchuldigte Verfäumniffe fallen. 
Die Abnahme der Schülerzahl fällt um fo mehr auf, de die 
Tüctigkeit des Lehrer allfeitig anerkannt wird. Gehalt Fr. 
1400. Unterricht wöchhentlihd 30 Stunden in 2 Aurfen. 


Die Lehrerfonferenzen nehmen einen geordneten 
Fortgang. Sie werden in der Regel fleißig bejucdht und zwei 
Mal im Jahre abgehalten. Gegenftände der Behandlung find 
verjchiedene jhriftliche Auffäße über Fragen der Pädagogit, 
Rezenfionen darüber, mündliche Beipredjungen von Anfichten 
und Erfahrungen im Schulmwefen, praftiiche Xehr- und Gefang- 
übungen. Die vielen jchriftlichen Auffäße beweifen, daß durd)- 
gängig mit Eifer und Yleiß gearbeitet wurde und es darf be- 
hauptet werden, daß dieje Konferenzen einen belebenden Ein- 
fluß auf das Wirken der Lehrer ausüben. 


Zaut Beriht der Seminardirektion zählte da8 Lehrer- 
feminar im Berichtsjahr 21 Schüler, wonon je 8 dem erften 
und zweiten und 5 dem dritten Kurfe angehörten. Davon 
waren 9 Kantonsbürger, nämlich 4 aus der Mar), 4 von 
Einfiedeln und 1 auS dem Bezirt Schwyz. Alle erhielten 
Stipendien aus dem Süsifhen Yond. Bon den übrigen 12 
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Söglingen fallen auf Glarus 3, Nidwalden, Yreiburg und 
Yargan je 2 und auf Obwalden, Zug und St. Gallen je 1. 

Die 5 aus dem dritten Hurs ausgetretenen Zehramtsfandi- 
daten, bon denen nur einer dem Kanton Schroyz angehört, 
ind alle in ihrem Berufe thätig, 2 in biefigem Kanton und 
3 außer demjelben. 

Die Abordnung der Jügifchen Direktion, welche den Schluß- 
prüfungen beimohnte, hat fich über den Gang der PanaN be- 
friedigt erflätt. 

Am 4. Nov. 1868 wurde das neue Seminar in NRiden- 
bach, nachdem während der erien die Heberfiedlung de3 Hau3- 
haltes ftattgefunden hatte, in Anwefenheit der Regierung, der 
Erziehungsbehörden, der Abordnungen des Bezirfe8 und der 
Gemeinde Schrwy;, jowie unter ZTheilnahme von Deputirten 
der Yüsifchen Direktion feierlich eröffnet. Eine auf Diejes 
Weit bearbeitete Denkjchrift beleuchtete aftenmäßig die Grün- 
dung und den zmwölfjährigen Beitand des Seminard, Der 
bisherige Gang läßt hoffen, daß ’diefe Anftalt, mweldhe bei fo 
manden ungünftigen, äußern Verbältniffen ihre Xebensfähig- 
feit erprobt bat, in dem Neubau fi) noch vortheilhafter ent- 
wideln werde. 

Im lebten Monat des Berichtjahres gab der How. Hr. 
Kommiflarius Tihümperlin, welcher dem Seminar von defjen 
Gründung an bis 1864 ald Mitglied und feither als Bräfi- 
dent der Seminardireftion feine reihen pädagogifchen Kennt- 
niffe und Erfahrungen mit bejonderm Eifer gewidmet hatte, 
dem Erziehungsrathe die Entlafjung ein. Aber au) nad) feinem 
durch Gefundheitsrüdfichten und unabweisbare andere Geichäfte 
motivirten Außtritte wird ihn das Seminar gewiß ftet3 zu 
jeinen vorzüglicäften Freunden und Gönnern zählen und in 
dankbarem Andenten bewahren. 

YIm Berichtsjahr fanden die Wahlen in den Erziehungd- 
rath, die Seminar und nfpektoratsfommiffion und in die 
Seltion für die Höhere Lehranftalt ftatt. Erziehungsrath 
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und Snfpektoratsfommiffion erledigten ihre Gejchäfte in 16 
Sigungen. Die Schulräthe hielten 251 Sigungen und mad- 
ten 892 Shulbefude. Bei Anlaß der obliglat. Einführung 
der Wiederhungsfchulen wurden diefelben zu größerer Bethäti- 
gung im Sculbejud eingeladen. Die LXehrerprüfungen fanden 


den 16. und 17. September ftatt. Die Prüfung wurde be 


ftanden von 14 Lehrern und 6 Lehrerinnen. Davon erhielten 
17 definitive und 2 provijorische Patente und einer eine pro= 
viforische Bemilligung. Ohne Prüfung wurden 11 Lehrern 
und Lehrerinnen die Patente erneuert und einem Lehrer ein 
provijorisches ertheilt. Die Redaktions - Kommifjion für Die 
Schulbücher wurde eingeladen, eine Uimarbeitung des dritten 
Sähulbücdlein® in der Abtheilung über Spradlehre und bib- 
lijche Gejdhihte vorzunehmen. 


IV. Milttärwefen. 

Als Gefege, Verordnungen und Reglemente, die im Laufe 
des Berichtsjahres erlaffen wurden, find folgende herborzuheben . 

1. Bundesbefchluß betreffend Einführung neuer Exerzir- 
reglemente für die eidg. Truppen vom 22. Dezember 1868, 
welcher den Bundesrath ermächtigt, in Anwendung der bereits 
im legten Jahre proviforiich genehmigten Reglemente über die 
Soldaten, Kompagnie- und Bataillonsichule im Laufe des 
Jahres 1869 fortzufahren und nad Ablauf defjelben über die 
definitive Redaktion der Reglemente zu entjcheiden. 

2. In Ausführung des Bundesgejeges betreffend einige 
Abänderungen in der Bekleidung und Ausrüftung des Bundes- 
heeres vom 21. Dez. 1867 bejchlog der Bundesrath jucceffive 
folgende Aenderungen in dem bisherigen Beleidungsreglement : 

a. Abänderungen zum Befleidungsreglement vom 27. April 

1868, Hauptfählih den Waffenrod für Artillerie und 
Gavallerie, und die Gradauszeihnung der Offiziere nebft 
3 
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einigen untergeordneten Beftimmungen über daS DBe- 
Heidungäwefen betreffend. 


b. Ordonnanz über die PBatrontafchen für Hinterladung3- 
waffen vom 16. Oftober 1868. 


c. Ordonnanz über den Zornifter vom 16. Oftober 1868. 


3. Das eidg. Militärdepartement erlich für den Unter- 
richt in den neuen Waffen : 


a. Anleitung zur Kenntniß und Behandlung der für Die 
Hinterladung umgeänderten Gewehre großen und fleinen 
Ralibers, vom 26. Februar 1868. 

b. Anleitung zur Kenntniß und Behandlung des Beabody- 
Gemehres, vom 26. Februar 1868. 


Bon den während dem Berichtsjahr vom Kanton erlafjenen 
Verordnungen notiren wir jene über die Strafrechtöpflege für 
die Truppen des Kantons Schrwyz vom 2. Dez. 1868, wodurch 
e3 ermöglicht wird, namentlich Disziplinar- und Ordnungs- 
fehler jchneller und zwedentiprechend zu beftrafen, al3 dieß das 
bisherige Verfahren geitattete. 


Bon großer Tragweite ift außerdem der durch den Chef 
des eidg. Militärdepartements, Hrn. Bundesrath Welti, auS- 
gearbeitete Entwurf einer neuen Militärorganifation, welcher 
“eine mejentlide Umgeftaltung des fchweizeriihen Wehrivejens 
anftrebt. Diefer Entwurf ift den Kantonen in einer Anzahl 
bon Exemplaren mitgetheilt worden, um eine eingehende Prü- 
fung und Diskutirung desjelben in militärischen Streifen zu 
veranlaffen. Der fchroyz. Offizieröverein, der fi in Diefem 
ahr wieder frifch refonftituirte, befaßte fi) bereit3 mit diefem 
Gegenftand und der Regierungsrath wird, mit Berüdfihtigung 
der jchr bedeutenden Aenderungen, welche der neue Entwurf in 
perjoneller und finanzieller Richtung für den Kanton Schr; 
in Ausficht ftellt, denjelben ebenfalls zum Gegenftand feiner 
Derathung machen. 
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| Mit dem 1. Jänner 1868 bildeten folgende Jahrgänge 
den Beitand der verjchiedenen Armeeabtheilungen : 


Bundesaudzug: Jahrgänge 1847 — 1842, über- 
zählig 1841. Bundesreferve: Jahrgänge 1840—1838 ; 
überzählig 1837. Landwehr: Yahrgänge 1836—1823. Bei 
den meiften Aufgeboten, namentlich der Spezialwaffen, waren 
wir genöthigt, die Meberzähligen in Dienft zu rufen, um die 
verjchiedenen Korps nad den orderungen des Militärgefebes 
fompletiren zu lönnen. &3 muß vorab bei den Spezialwaffen, 
auf eine gefteigerte Rekrutirung Bedachht genommen werden, 
wenn anders unfere Korps den reglementarijhen Beitand aus: 
weijen jollen. 

Solgender war der Kontrollebeftand auf 1. Jänner 1868, 
die überzähligen Jahrgänge inbegriffen : 

Bundesauszug. Bundesrejern. Landwehr. 








Artillerie (Barktrain) 28 17 28 
Kavallerie (Guiden) 25 23 13 
Scharfihügen 235 149 337 
Snfanterie 1720 853 2111 
Sanitätsperfonal 6 1 — 

2014 1043 2489 


Somit Total: 5546. 
Das im Anfchluß folgende Militärtableau enthält die An- 
zahl der zu der nfanterie und zu den Spezialwaffen ausge- 
bobenen und inftruirten Rekruten in bejonderer Rubrik. 
Der Offizierö:Ctat pro 1868 zeigt folgenden Effektivbeftand : 
1. Eidgen Offiziere 
a. Generalftab 


b. Sanitätäftab 
c. Auftizftab 


Total : 
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\ 2. Rantonale Offiziere. 
a. Bundesauszug 54 
b. Bundestejerve 23 
c. Landwehr 46 
d. In Disponibilität 14 
Zotal: 137 


Dur Austritt des bisherigen Oberinftruftor, Hrn. Kom= 
manıdant dv. Neding, aus den Suftruftorenforps, in Folge 
Refignation, wurde dem Iehtern eine tüchtige Kraft entzogen. 
Die Stelle wurde im Laufe des Berichtsjahres nicht befebt ; 
die Yunktionen des Oberinftruftors wurden indefjen interimiftisch 
einem Jnftruftor 1. KL. übertragen. 


Wilttärüdungen. 

Das beifolgende Militärtableau enthält die Reibenfoßge 
der cidgenöffiihen und Fantonalen Uebungen. Wir Tnüpfen 
an dasfelbe wenige Bemerkungen. 

3. Der Borfurd der Snfanteriesäänftruftoren mußte im 
Berichtsjahr mit Rüdficht auf die neuen Reglemente um ‚einige 
Tage verlängert werden. 

4 und 5. Die Cadres der Scharfihüßenfompagnien Nr. 
23 und 42 beitanden einen fpeziellen Kurs in Frauenfeld, um 
ich mit den neuen Reglementen und der Handhabung der neuen 
Hinterladungswaffe (Beabody) vertraut zu machen. Der Be- 
richt äuffert fih über Ausrüftung und DIN der Gadres 
im Allgemeinen günftig. 

6. Die Kreisinftruftion vollzog fi) wie in frühern Ssahren 
in 3 Abtheilungen und auf 14 verjhiedenen Waffenpläßen. Bei 
der NRefrutenmannjdhaft Herrjähte guter Wille. Das Juftruf- 
torenperjonal unterzog fi) der mühevollen und dur) Einführung 
der neuen Reglemente erjchwerten Aufgabe mit regem Eifer. 

9. Die Sonduitenlifte der Parktrainrtefruten weist in 
Leiftungen und Betragen befriedigende Noten. 

10. Wie die Cadreö der Auszüger-Schüßenfompagnien, 
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Hatten auch jene der Rejervefompagnie Nr. 51 einen Cadre3- 
Kurs in Quzern zu beftehen, der ein befriedigendes Refultat 
ergab. 

13. Die Snfpeftion des Schulbataillons in Kinfiedeln 
erfolgte in Abmejenheit des eidg. Anjpektors dur) den Chef 
des Militärdepartements. Die Inftruktion Hatte fi) redlich 
beftrebt, den an fie geftellten Anforderungen möglichit Genüge 
zu leiften. Haltung nnd Disziplin der Truppe ließen im All: 
gemeinen nichtS zu mwünfchen übrig. 

14. Die Cadres der Bataillone Nr. 32 und 76 wurden 
in den Sadre-Kurs Bajel, der für fich eine Abtheilung der 
eidg. Gentraljhulg bildete, einberufen. Das Zeugnig, das im 
Generalberiht den jchrmyzerifchen Hontingenten bezüglich Lei- 
ftungen, Betragen und Ausrüftung ausgeftellt wird, ift durd)- 
aus befriedigend. 

23. Die Rekrutirung der Scharfjhügen erwies fi im 
Berichtsjahr als eine minder günftige. Die Disziplin während 
des Kurfes ließ zu wünjcdhen übrig. 

24. Sn die Dffiziersfchule Solothurn wurden 8 Ajpi- 
ranten beordert. Bon denjelben konnten 7 zu IL. Unterlieutenant3 
der Infanterie brevetirt werden. Weniger glüdli) ergab Ti) 
das Refultat der Offiziersafpiranten II. Hlafje der Scharfihügen, 
die nicht brevetirt werden fonnten und von daher fi) aud) die 
Lüden im Offiziersforps der Scüben - Auszügerfompagnien 
erflären. 

28. Dur die diepjährigen Guidenrefruten ift der Aus- 
zügerguidenfompagnie ein tüchtiger Zumadhs zugeführt worden. 
Bedufs Kompletirung der genannten Kompagnie erweist fich 
eine jeweilen ftarfe NRefrutirung al3 dringend nothwendig. 

29. Die Guidenfompagnie Nr. 2, weldhe in Einjiedeln 
einen Wiederholungsfurs von doppelter Dauer zu beftehen hatte, 
war dajelbit einfajernirt, wodurch Handhabung der Disziplin 
eher ermöglicht wurde. Lebtere bot denn au) zu feinen Klagen 
Veranlaffung. Der Bericht des Waffeninfpektors macht anläp- 


— 33 — 


fi) diefes Kurfes namentlich darauf aufmerkfam, daß für die 
Kavallerie das Magazinirungsiyftem nicht zmedmäßig fein Dürfte, 
indem die Mannjchaft, weil nit im Belite ihres eigenen 
Reitzeuges, Daffelbe auffer Dienft au nicht zum Reiten be- 
nüßen fann und auf diefe Weile das in den Schulen mit 
großer Mühe gelernte leichter als font wieder in VBergefjen- 
heit gerathen dürfte. 

31—39. Die Schiegübungen der Bataillone 32 und 76 
erfolgten fompagnieweife auf 9 Waffenpläßen. Diefelben, je- 
weilen unter der Auffiht eines Stab3offizierd des betreffenden 
Bataillon, vollzogen fi in beiter Ordnung und Disziplin. 
Die Mannihaft wußte fich dDurchgehends mit der neuen Hinter: 
ladungsmwaffe (Milbanf-Amsler-Spitem) rafch vertraut zu machen. 
Die Schiegrefultate theilmeife jehr günitig. Kein Unfall war 
zu beflagen. 

40—49, Die Snfpektion der beiden Qandwehrbataillone 
19 und 20 und der Schübenfompagnien 9 und 10 befchräntfte 
fi) durchweg auf eine Perfonalmufterung und Bereinigung der 
Kontrollen. Die farg zugemeffene Zeit geftattete größere Mebungen 
nit. Die Mannfdhaft rüdte im Allgemeinen ruhig und ge 
nau auf den refp. Waffenpläßen ein und gab, mit merigen 
Ausnahmen, Hinfichtlih Disziplin zu feinen SPlagen Anlap. 

50. Sn Winterthur fand ein Speziallurs für Zeughaus: 
angeftellte ftatt. Derjelbe wurde von den Bezirken Mar) und 
Höfe mit je 1 Mann bejhidt und an die daherigen Be 
leiftete der Kanton einen entfprechenden Beitrag. 

Stellen wir bei diefem Anlaffe das Militär-Büdget bon 
1868, wie e& aus hren Berathungen hervorgegangen, mit 
der abgejchloffenen Staatsrehnung zufammen, fo ergibt fich, 
daß, joweit die Militärkurfe in Frage, der Bildgetanfag um 
dr. 10763 nicht erreicht worden ift. Bei vier Einzelpoften 
einzig erzeigt jich eine unbedeutende Meberfchreitung des Büdget. 
Als neuer Poften, der im Büdget nicht vorgefehen war, figurirt 
unter andern die „Anfhaffung Düfour’fcher Kantonstarten“, 
im Betrag von Fr. 302. 88. Diefer Separatabdrud aus der 
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Düfourkarte, das Gebiet des Kantons Schroyz umfafjend, wird 
an die dienftpflichtigen Offiziere und eine Kategorie von Schulen 
um den foftenden Preis verabfolgt. 

Der im Büdget vorgefchene Miederholungsfurs de5 Rejerve- 
Batailons Nr. 116 und detalh. Komp. Nr. 10 und 11 
fiel aus. 

Die Budgetüberfhreitung im Zeughausmweien hat ihren 
Grund vorab in Anfchaffung von Metallpatronen und in Aus- 
lagen, welde durch die Gewehrumänderung bedingt und vom 
Bund angeordnet wurden. 

Zeldfhükenwefen. 

Der Etat der Feldfhükenvereine hat im Berichtsjahr einen 
Zuwadh3 erhalten in den Jäger-Schießvereinen Schivyz und 
Brunnen=Ängenbohl. Auf die eidg. und kantonale Unterftügung 
maden 9 Bereine Aniprud. 


Benghanswefen. 

Die Hauptthätigfeit des Kantonszeugamts in diefem Jahre 
nahm die Umänderung der Gewehre in Hinterlader in Anfprud), 
und dafjelbe machte «3 ji) zur Hauptaufgabe, diefe militärijch- 
wichtige Angelegenheit beftmöglich zu löfen. 

Bon den im Santon borfindlicen Germehren wurden 
umgeändert : 280 Stuber und 251 Jägergewehre bei Gamma 
und Infanger in Altorf, jowie 977 Prelaz-Bürnand-Gewehre 
bei Socin und Wid in Bajel, und Eicher, Wyß und Comp. 
in Zürid). 

Diefe Germehre wurden jeweilen einer ftrengen Kontrolle 
unterzogen und mit denfelben, bevor fie an die Bezirfe retour- 
nirt wurden, eine Schießprobe vorgenommen. 

Bejondere Anftände famen bei den Stußern und Jägerge- 
wehren vor. Zur Hebung derjelben mußte wiederholt der 
eidgenöflifche Oberfontroleur einberufen werden. 

Bon den noch umzuändernden 520 Stüd neuen Infanterie: 
Sewehren wurden bis Ende des Jahres 479 Stüf an die 
Yabrif „Gebrüder Sulzer in Wintertfur” abgeliefert. 
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Unter den Neuanfdhaffungen notiren wir 300 Stüde Kapüte 
für die Infanterie. Die Koften derfelben blieben unter dem 
büdgetirten Anfab. 

Bei fänmtlihen Hleinern Anfchaffungen wurde auf Die 
hiefige Jurduftrie, wenn immer möglih, gebührende Rüdficht 
genommen. 

Der ftarf mitgenommene Zuftand der Scharfihüben-KHapüte 
bedingt eine unverjhhiebliche Neubeichaffung, wodurd) die nod 
fehlende Anzahl der Kapüte für die Landwehr ergänzt werden 
fann. 

Ebenfo gebieteriic) notwendig zeigt fi die Beihhaffung 
von Waffenröden für die Infanterie. 

Von der Verwaltung des eidgen. Kriegamateriald wird 
die ungenügende Zahl von ordonanzmäfligen Kriegsfuhrwerken, 
jo wie der Mangel der geforderten vier 6 Pfd. Kanonen, welche 
der gegenwärtigen Ordonnanz au nicht mehr entjprechen, be= 
fonder3 hervorgehoben. 


Was die Bezirkszeighäufer, Die periodifc infpizirt wurden, 


‚andetrifft, Tonnte wiederholt die Beobachtung gemadht werden, 


dag in den meilten eine mehr felbft eingreifende Thätigfeit, 
und ftrengere Ueberwahung ab Seite der zuftändigen Behörde 
wünjchensmwerth wäre. Unter anderm wird gegen fortwähren- 
de3 verjpätetes und beichädigtes Abliefern der Waffen und Aus- 
rüftungsgegenftände mit zu großer Nachjicht verfahren, und der 
dDadurd) den Bezirken erwachfende Schaden zu leicht Dinge- 
nommen. 


Mas den Unterhalt der Waffen anbetrifft, richtet fich der- 
jelbe nad) der Größe des Bezirkes. In Heinern Bezirken wird 
derjelbe öfters ala Nebenverdienft angejehen ; do fan im 
Allgemeinen gejagt werden, daß die Waffen beffer unterhalten 
find, als iu frühern Jahren. Uebrigens werden die Bezirks- 
zeughausperwaltungen den neu eingeführten Waffen mehr Auf: 
merkjamfeit jchenfen müfjen als den frühern, wenn man nicht 
Gefahr laufen will, dag die Hinterlader in wenigen Jahren 
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gänzlich unbrauchbar werden. Dabei machen wir aber auf den 
ungenügenden Raum der meiften Zeughäufer aufmerkfam, weldjer 
durch Entfernung der veralteten Feuerftein-Gewehre, als eines 
Plat raubenden Ballaftes, doch einigermaßen erweitert werden 
fönnte. | | 
Dak der Gefchäftsverkehr mit jechs Bezirközeughäufern ein 
fchleppender ift, wird Jedermann einleudhten, und dürfte irgend 
einer Vereinfahung rufen. 


V. Sinanzwelen. 
Der Voranfhhlag des Jahres 1868 mit 
| Fr. 313640. — Ausgaben 
und „ 269000. — Einnahmen 


Ihloß auf ein Defizit von Sr. 44640. — 


Das Refultat der Rechnung zeigt Zr. 311241 .68 Ausgaben 
und? „ 278551. 24 Einnahmen, 


demnach einen Rüdjchlag von Fr. 32690. 44 

d.h. Fr. 11949 .56 teniger, als das Büdget vorgejegen hatte. 
Der Grund hiefür Yiegt nicht fowohl in einer gleichmäßig 
tiefern Ziffer der Ausgaben als vielmehr in einem höhern 
Ergebniß der Einnahmen, welche, obgleich bedeutend über dem 
Büdget ftehend, doch feinen günftigen Schluß für die Zukunft 
erlauben. Die Einnahmen zeigen nämlid ein Mehr von 
Ft. 9521. 24. Unterfuht man die Rubriken, jo erjcheinen 
als folde Fr. 8012. 48 beim Zeughaus, welde, wie Ihon 
wiederholt bemerkt, die Ausgabenrechnung gleihmäßig höher 
belaften, und zum größten Theil ihres Betrages als Guthaben 
gegenüber den Bezirken erfheinen, deren Wiedereinhebung häufig 
nur auf dem Wege der Kompenfation gefhieht. Ein anderer 
Boften von Fr. 5000, Beitrag eines Privaten an die Ein- 
mündung der Gerfauerftraße, ift wie derjenige von Fr. 500 
für zedirte Pläße am Berromäum aus Mangel inländicher 
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Bewerber von bloß außerordentlicher Art, während umgelehrt 
der Ausfall von Fr. 4950 anf dem Salzregal in feiner üblen 
Bedeutung nicht zu unterfhägen ift. Steuern und Gebühren 
haben an Mehreinnahmen %r. 1764. 70, die Rechtspflege, be= 
fonders dur) guten Strafeinzug Fr. 1187. 99 und die Straf: 
anftalt Fr. 501. 31 ertragen. | 

Ausgaben. Die Minderausgabe gegenüber dem Büdget 
beträgt im Ganzen Fr. 2398. 32. 

Km Einzelnen gehen in größern Ziffern über den Boran- 
Ihlag: die allgemeine Berwaltung um Fr. 1154. 67 
(viermalige VBerfammlung des Kantonsraths). Nehrerfeminar 
%t. 1458. 62 (Bodenurbarifirung und Mehranfhaffung von 
Betten). Bolizei %r. 2175. 18 (Solverhöhung während 
des Sahres, Anjihaffung von Tud) und 500 Wanderbüdern). 
Zeughaus Fr. 3413. 90 (Metallpatronen und Gewehr- 
fradt). Zeughaus für die Bezirke Fr. 8012. 48 
(Gewehre). 

Bedeutend unter dem Büdget blieben: Bauten Fr. 
2135. 38 (wegen theilweifen Webertrags auf den Boranfdlag 
pro 1869), Straßenbau Fr. 2629. 33. Baffivzinfe 
%r. 1844. 08 (Verrechnung der Zinszahlungen für Landent- 
Yhädigung unter den Aktiven). Militärwefen Fr. 9236. 46 
(Nichteinberufung des Refervebataillons). Berjihiedenes 
%t. 1741. 22. 

Gufldaben au den Bezirken. 


Bezirf Schmoyz Sr. 3016. 71 
„ Mar) „6236. 81 
„ Einfieveln „23507. 63 
„Höfe „1633. 69 

Zujammen Tr. 13394. 84 
Kapitalbewegung. 


Sinnahmen: Borfhüffe an Straßenbau vom 
Bezirk Gersau Fr. 5057. 93 
Berminderung d. Obligat.-Vorrathes pn. 1862/63 „ 10000. — 


rt. 15057. 93 


zes I: 


Ausgaben: Heimzahlung an das 
erite Basleranleihen „1428. 57 


Vermehrung der Summe der firen Anleihen um Fr. 13629. 36 
Entheßungen für laufende Nehuung. 


shr Betrag Ende Dezember 1868 St. 90935. 95 
P „ ; 1867 „ 54599. 50 
Mehrbetrag Tr. 36336. 45 

Sinanzzufland. 


Mit vorliegendem Rechnungsabjehluß erreichen die Paffiven, 
nicht eingerechnet die Beträge für Landentjehädigung für die 
Schlag:, Aren- und Gerfauerftraße die Summe von 

& 3. 981088. 19 
Diejelben betrugen am 31. Dezember 1867 ,„ 948397. 75 


Mehrbetrag der Balfiven Fr. 32690. 44 


Berwaltung des Yonds. 
Diejelben zeigen folgenden Zumadj : 


Der Kantonalfond um Gr. 423. 49 
„ Sdulfond „240. 93 
„  Diözefanfond „ 146. — 
„  Brandfaffafond „ 1102. 44 
„  snvalidenfond „554. 87 
„  Biehlaffafond „144. 95 


Die Liebesgaben für die Brandbeichädigten betrugen Fr. 
436. 77. 


Entjhädigungen für erlittenen Brandfchaden wurden ver- 


abreiht im Bezirt Schuyy dr. 96. 35 
vv . March „ 322. 80 

„  Einfiedeln „30. — 

„  Böfe „ 348. 78 


Summa: Tr. 797. 93 


a AN: Zu 


Salzverwaltung. 


Der Salzverbrauh betrug Fäker 1473 oder Zentner 
10293, jomit Yäßer 113 oder Zentner 809 weniger al3 im 
Sahre 1867. Zujammengehalten mit dem lebten Rednung3- 
jahr Hat fi) der Nettoertrag diejes Jahres um Yr. 6127. 50 
vermindert. Der größte und faft einzige Ausfall an Salz- 
verbrauch zeigt fi in den Ziffern des Bezirts Marc), mwofelbft 
gegen 100 üßer weniger bezogen wurden, al3 in den frühern 
Sahren, mas auf eine bedeutende Einfhmuggelung Ihließen läßt. 
Sn Folge deifen jah fih der Regierungsrath zu erneuerten 
Warnungen im Amtöblatte veranlagt und ebenfo erjdien es 
auf Grund amtlicher Mittheilungen als angemefjen, dic Ein=. 
führung von Glauberjalz al3 angeblidem Surrogat des Vieh- 
fages gegenüber eiuem in doppelter Beziehung hödjit Tchädlichen 
Schwindel gleihfall3 mit der Strafe des Salzihmuggel3 zu 
bedrohen. 


Sammlung von Liebesgaben für die Waflerbefhädigten. 


Diefelbe, betrug in unferm Kanton, die Zahlungen der 
Staatskafja inbegriffen, in baar die Summe von Fr. 29610. 
Hievon hat das yinanzdepartement an die eidg. Staatäfaffa 
in Bern verfandt Fr. 29460 und direft für Obergefteln an 
die 9. Regierung von Wallis Yr. 150, 


Die Spezififation der Gaben nad) Gemeinden und Sor- 
porationen wurde jeweilen in offiziöfer Weife in einigen Blättern 
veräffentlicht, mit Ausnahme eines Betrages von Yr. 90, der 
dem Finanzdepartement noch nad Ablauf des Schluktermines 
von der Korporation Gelbenberg, Gemeinde Schübelbadh, ein- 
gegangen ift. | 


INES N I TI 
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VI. Duflizwefen. 
Strafanflalt. 


Zahl der Sträflinge am 31. Dez. 1867. : 
Männl. Weibl. Total. 


19 5 24 
Zumadj bi3 31. Dez. 1868: | 
1. Zudthausfträflinge, Mänl. Weibl. 
9 2 
2. Eingebradhte Entwid. 1 — 
3. Gefängnißfträflinde 4 — 14 2 16 
| Total: 833 7 40 
Abgang: Männl. Weib. 
1. Zudthausfträflinged.Begnadig. 9 1 
2. „ dur Abl.d. Stra. 4° — 
3. i „ Tod — |] 
4. s „  Entmweichen 2. — 
5..3u Gefängniß Berurtheilte 1 — 16 2 18 
Verjonalbeitund am 31. Dez. 1868: 17 5 22 


d. h. zwei Perjonen weniger al3 Ende 1867. 


Außerdem wurden in der Strafanftalt verflegt 9 Perjonen, 
welche Geldftrafen und Koften durch Arbeit abzuverdienen hatten. 


Die Verpflegungstage vertheilen fi auf die Sträflinge : 
a. Männliche Zudthausfträflingg 6140 Tage 
b. Weibliche ie s 1583 . „ 
c. Gefangene . a 600 „ 
Zufammen 8323 Berpflegungstage. 
Dazu Abverdienende 259 - u 
und Auffichtöperfonal 1460 : a 


Xotal: 10042 


- 
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Ueber die Zeitverwendung gibt folgende Tabelle Auskunft: 

1, Arbeitstage Mänl. Weibl. 

a. in der Strafanftalt und Zubehörde 20521 1282 
b. beim Lehrerjeminar und auf Straßen 2396" u 


c. bei Bartifularen 984 — 
2. Sonn= und Yeiertage 1222!/4 287 
3. Sranfheitstage 425 7 
4. Arreittage (Gefängnißfträflinge inbegrf.) 3054. 7 


5. Wegen jchlechter Witterung ohne Arbeit 1318 — 
Total: 6999 1583 


Die männliden Sträflinge wurden hauptjächlich für Straßen- 
und Landarbeiten und bei jhlechter Witterung durch Kiesrüften 
befcjäftiget. Die weiblichen Sträflinge dur) Haus- und Land- 
arbeiten. 


Die Einnahmen der Strafanftalt betragen Fr. 7401. 31, 
worunter an VBerdienft der männlichen Sträflinge Fr. 3844. 
93 und an Ertrag der Landwirthichaft Fr. 3173. 74. Die 
Ausgaben belaufen fih auf Fr. 9953. 57. Der Staat hat 
jomit einen Zujhuß von %r. 2552. 26 zu leiften oder auf 
10042 Berpflegungstage vertheilt, für jeden Berpflegungstag 
25?) Rp. Werden die Verpflegungstage des Auffichtsperjonals 
in Abreinung gebracht, jo Eoftet jeder Sträfling und Abver- 
dienende den Staat per Tag 29 Rp. 


Vom Ertrag der Landwirthihaft wurden für Fr. 1939. 
31 in der Strafanftalt jelbjt verbraudt und zwar an Butter 
142%, Pfund, an guter Mil 22221 Maaß, an blauer Mil 
5847 Maoß, an Mehl 969! Pfund, an Erväpfel 15261 
Pfund, an Del 25% Maak und an Erbjen 3 Maak. Unter 
den übrigen Einnahmen im Betrag von Yr. 1234. 43 erjcheinen 
al Hauptpoften für Schlatvieh Fr. 267, für Grasagung 
31. 348, für Hirtung Wr. 253. 85 und für Birnen Fr. 162. 
%0. Die landwirtdihaftlihen Ausgaben erzeigen Yr. 738. 50, 
morunter Yr. 465 für Viehanfauf und Fr. 66. 80 für Haaghol;. 





Er SAT. 


Die vorhandenen Hleidungsftüde und Geräthichaften wer- 
den zu Fr. 5445. 36, der Viehftand zu Zr. 1911 gemwerthet. 


Das Betragen der Sträflinge wird im Allgemeinen als 
befriedigend bezeichnet. Für Disziplinarvergehen wurden 14 
Sträflinge beftraft und zwar im Ganzen mit 68 Xrreittagen. 

Der Gejundheitzzuftand war durhihnittli ein günftiger. 
Don den 425 Srankheitstagen fallen 357 Tage auf einen 
Sträfling, mwelder an tuberfulöfer Schwindfucht leidet. Ein 
anderer Sträfling, weldjer an Altersfchwäche, marasmus senilis, 
leidet, geht feiner baldigen Auflöfung entgegen. 


Der religiöfe Unterricht wird den Sträflingen durd) Die 
Ehrw. Väter Kapuziner in Schwyz ertheilt. Den Morgen- 
Gottesdienft bejuchen die Sträflinge in Seewen, den Nadhmit- 
tagsgottesdienft wird in der Anitalt gehalten. _ 


Dem Auffichtsperfonal gibt der en dus 
Zeugniß treuer Pflichterfüllung. 


Supothekarwelen. 


Die Arbeiten betreffend die Liegenidhaftsaufnahme für 
Erftellung der Grundbücher haben im Beridtsjahr einen ge- 
ordneten Fortgang genommen. Jn Küßnadt ift die Arbeit bis 
zu Nr. 1365 vorgerüdt und Angenbohl ift mit Nr. 789 zum 
Abjhlup der Güteraufnahme gefommen, jo daß mit der Kapital- 
bereinigung begonnen werden fonnte. In Mora ift die 
Liegenichaftsaufnahme mit 233 Nr. ebenfalls vollendet. Römer: 
ftalden gelangte bis zu Nr. 25 und Arth Hat mit 554 Nr. 
ungefähr einen Drittel Sämmtlicher Liegenschaften aufgenommen. 
In Wollerau ifl die Aufnahme mit 282 Nr. bald beendiget und 
in Altendorf find 269 Liegenfchaften aufgenommen. Zwifchen 
Altendorf und Galgenen walten noch Anftände wegen deu Ge- 
meindegrenzen, für deren Erledigung Weifung ertheilt wurde. 
Auh in Freienbadh, Laden und infiedeln foll mit der Güter- 
aufnahme begonnen werden. m Ganzen wurden ‚während 
dem Beridhtsjahre 1935 Liegenfchaftenummern aufgenommen, 


vr 
—- 48 mn 
« 


353 Nr. mehr als während den vorgehenden Jahren. Wenn 
man bedenkt, daß Witterungsverhältniße manchmal ftörend ein= 
wirfen und die Kommiffionen fi nicht ausjchließlidh Diejer 
Aufgabe widmen fünnen, jo darf man mit diefem Ergebniß 
zufrieden fein. E3 wurden in diefem Jahre 197'e Tag für 
die Liegenfchaftsaufnahme verwendet. Die Thätigfeit des Hrn. 
Snjpektors verdient alle Anerkennung. 


Scabkänter. 


Bon den Bezirksämtern gelangte über den Unterfudy bei 
den Schabämtern während dem Berichtsjahr Fein Bericht ein ; 
diejelben wurden daher eingeladen, den: vorgejchriebenen Unter: 
jud im nädjften Jahr vorzunehmen. 

Artheilsvollzießung. 

Dem Bezirksamt Schwyz wurden im Jahre 1868 87 
Bolizeiftraffälle mit 126 Individuen zur Bollziehung überwiefen. 
Davon wurden beftraft 26 Andividuen mit bloßer Geldftrafe, 
77 mit Geldftrafe oder im Nichtbezahlungsfall mit Gefängniß, 
5 mit verjhärftem Arreft und 4 mit einfahem Arrefl. 5 
PVerfonen wurden zur Bezahlung der Koften verurtheilt, 2 mit 
Verdaht von der Jnftanz entlaffen und 7 freigefproden. Von 
den zu Geldbußen und Koftenzahlung Verurtheilten haben 52 
bezahlt, Davon einer dur Schabung, einer dur Abjiten im 
Gefängniß und zwei dur Frohmdienfte. Noc nicht bezahlt 
haben 20 Individuen, wovon ein Theil erjt gegen Ende des 
Sahres abgeurtheilt wurde. Weber 14 Geldbußen , die in 
Baternitätsfällen zu Handen der Gemeinden ausgefällt wurden, 
fonnte Tein Auffhluß ertheilt werden. Bon den zu verfchärften 
Arreft VBerurtheilten bat fich einer durch die Flucht der Straf- 
vollziehung entzogen. 

Das Bezirlsamt Gersau hatte 4 Straffälle mit 7 

Berurtheilten zu vollziehen. Gegen 4 wurde einfache Geldbuße 
und gegen 3 Geldbuße, eventuell Gefängniß ausgefprochen. 
4 Geldbußen wurden mit Baarjchaft bezahlt und 2 durch Ge: 
fängniß abgebüßt. 
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Bom Bezirksgeriht Mark) wurden 111 Stlagfälle beur- 
theilt, wobei 31. freifprechende Urtheile erfolgten, jo daß das 
Bezirksamt Marc) noch 80 Urtheile zu vollziehen hatte. Don 
den 89 Berurtheilten wurden 59 mit Geldftrafen, 4 mit Ge- 
fängniß, 1 mit körperlichen Züchtigung und 25 mit Geldbußen, 
eventuell Gefängniß beftraft. Von den ausgefällten Geldbußen 
find 6 gänzli) und 4 theilweife bezahlt, 36 dem NRechtstrieb 
übergeben, 1 in Yrohndienft umgewandelt und 12 unerheblich, 
d. h. ebenfalls in rohndienfte umzuwandeln. Die 4 Gefäng- 
nißftrafen find noch nicht vollzogen, wohl aber die körperliche 
Zühtigung. Von den Geldftrafen, eventuell Gefängnik find 
4 baar bezahlt, 5 dur) Gefängnig abgejefjen und 16 no nit 
vollzogen, der Einzug der Geldftrafen gejdieht in der Weife, 
daß derjelbe dem Hrn. Sädelmeifter überwiefen und von diefem 
dann wieder den Einzügern in den Gemeinden übertragen wird, 
mit denen die Abrechnung erft am Schluße des Jahres erfolgt. 
Bon den 111 Urtheilen wurden in den erften 11 Monaten 
mır 57 und im Monat Dezember dann ‚die übrigen 54 abge- 
wandelt, wephalb von den legtern im gleichen Jahr nur noch) 
wenige vollzogen werden fonnten. Dieß war theilmeije der 
Grund, warum die Gefängnißftrafen no) nicht vollzogen mwur« 
den. Zwei der Hiezu Berurtheilten haben feither die Strafen 
angetreten und zwei find al3 Baganten unbekannt abmwejend. 
Unter den 16 uoch nicht vollzogenen Geld- und Gefängnik- 
ftrafen befinden ficd meiftens Vaternitätsfälle, bei welchen die 
Gefängnißftrafe erft 3 Monat a erfolgtem Urtheil vollzogen 
werden Tann. 

Aus den vom Bezirfamt Einfiedeln Kiel 
Monatstabellen ergibt fih, daß demfelben 50 Straffälle mit 
82 Beurtheilten überwiefen wurden. Davon wurden 19 frei- 
gefprodhen, 11 mit Gefängnik, 32 mit Geldbußen, 5 mit Geld- 
bußen eventuell Gefängnik, 2 mit Geldbußen, und körperlicher 
gühtigung, 7 mit Gefängnig und förperlicher Züchtigung, 1 
mit Zwangsarbeit und 5 mit einem Verweis dur den Ge- 
richtspräfidentenr beftraft wurde. Gefängnißftrafen > lörper- 
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lie Züchtigung wurden meiftens jofort vollzogen. Von 34 
Seldjtrafen im Betrag von Gr. 607. 65 wurden 18 mit Fr. 
230. 40 bezahlt. 

Das Bezirksamt Küpnadht erhielt 19 Straffälle mit 24 
Beitraften zur Bollzieyung. Wrbeitsyausftrafe wurde in 2 
Fällen ausgefällt und jofort vollzogen. Zwei Urtjeile fonnten 
nicyt vollzogen werden, weil die Beftraften nit Kantonsbürger 
waren und landesflühtig wurden. Bon 2U mit Veldbußen 
Beitraften haben’ 5 jolde im Arbeitshaus abverdient, und vie 
übrigen baar bezahlt. Gegen einen mußte der Schuldentrieb 
angehoben werden md einer hat nur noch theilweife bezaplt. 
Bon Schuld und Strafe wurden 2 freigejprowen. 

sm DBezirt Höfe famen 39 Straffälle mit 58 Ange- 
Hagten vor, wovon I1 freigejprocden und gegen 2 wegen Ab- 
iterben, feine Strafe ausgejprodyen wurde. Gegen 35 Berur- 
theilte wurde Geldjtrafe und gegen 7 Gefängniß, verbunden 
mit körperlicher Züdtigung, WirthShausverbot und Bezirksver- 
weilung erkennt. Gefängniß- und Körperftrafe wurden vollzogen, 
die Progekloften ftehen jedod) noch aus. Von den Geldftrafen 
find 7 gänzli) eingezogen und die übrigen pendent, d. h. auf 
juldentriebrechtlihem Wege im Einzug begriffen. 

In trimimellen Straffällen wurden im Jahre 1868 10 
Zuhthausftrafen und 4 Gefängnipftrafen verhängt , welche in 
der Tantonalen Strafanftalt vollzogen wurden. An Geldfirafen 
und Prozeploften find Fr. 4209. 12 eingegangen. 


Behurfe. 


Ueber die in Zuftizfachen erledigten Relursfälle geben wir 
folgende Weberficht : 
















Dur 
ehr 


Refurje gegen 





begriindet. 
erlediget. 





Theilmeije 





Unbe 
gründet. 












Bezirksrath Schwyz 1 — _ — 1 
Bezirksamt Schwyz 2 l — 2 d 
er Mar) 4 8 1 _ 13 
„  Einfiden] — l — — 1 
s Küpnacht 1 1 — _ 2 
: Höfe . 6 11 1 _ 17 
Zujammen : 14 22 2 2 39 


Die Relurje haben fih im Vergleih zum lebten Jahr um 
14 vermehrt. Die Vermehrung hat hauptjählich ihren Grund 
in den erlaffenen Amtöbefehlen behufs Durdführung des neuen 
Schuldentriebes. Das größte Contingent liefert der Bezirk Höfe. 

Sine Bejhwerde des Hrn. Yof. Gugmann in Küßnacdht 
gegen eine Schlußnahme des h. Kantonsrath vom 7. Juni 
1867 betreffend Transport von PBerfonen und Effeften auf den 
Rigi, welde uns zur 'Vernehmlaffung übermittelt wurde, hat 
der H. Bundesrath als unbegründet abgewiefen. 


Vi. Dolizeiwefen. 


Das Landjägerkorps beftund am 1. Jänner 1868 in 21 
Mann. Während des Jahres wurden zwei Jäger entlafjen 
und ein Käger ift geftorben. Statt denjelben wurden aus der 
Zahl der zum Vorunterricht einberufenen Afpiranten drei vom 
Regierungsrat al3 Yüger für Die gejegliche Zeitdauer ange- 
ftellt. Am Ende des Amtsjahres beftund das Korps wiederum 
in 21 Mann. Während den Sommermonaten wurde ein Jäger 
auf dem Rigi ftationirt und ein KXäger in der Strafanftalt 
zur Beauffihtigung der Sträflinge verwendet. Die Stations- 
freije fönnen depwegen nicht immer vorjhrifisgemäh bejet 
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werden. Die Anfpektionsreifen wurden vom lnteroffizier regle= 
mentögemäß bejorgt. Bei diefen Anläffen derjelben iiber Be= 
tragen und Dienftleiftungen der Yäger bei den zuftändigen 
Beamteten und Privaten Erfundigungen eingezogen, ihre Waffen, 
Bekleidung und Dienftbücher unterfuchen, und diejenigen Jäger 
zur Strafeinleitung notirte, welche fi) hierinfalls Yehler haben 
beigeben lafjen. Das Polizeidepartement fand fi veranlapt 
über vier Yüger Strafen zu verhängen. 


Neue Stuker wurden bon Hrn. Büchjenmader Ulrich 9 
Stüd abgeliefert. 


Laut den Monatrapporten der Säger wurden betroffen: 


1. Gemohnbeitsbettier 377 
2. Handwerlsburjchen 697 
3. Zandftreicher 65 
Total: 1139 

Arreftationen haben ftattgefunden : 
1. SRantonäbürger , 161 
2. Schweizerbürger 164 
3. Ausländer ‚98 
Total: 423 

Transporte wurden ausgeführt : 

1. SKantonsbürger 182 
2. Schmeizerbürger 223 
3. Ausländer 95 
Total: 500 


Derzeigte Uebertretungen der Strafgefeße und PBolizei- 
berordnungen : 


1. Straßenverordnung 17 
2. Wirthihaftsperordnung 8 
3. Haufirverordnung 30 
4. Stempelverordnung 8 
5, Sagdverordnung 3 


Vebertrag: : 66 
6. Tanzverordnung 25 
7. Müller» und Bäderverordnung 8 
8 Salzjchmuggel 3 
9. Sonntagsverordnuhg 37 
10. Fremdenpolizei 96 
11. Fleifhichauderordnung 5 
12. Berordnung über Schriftenabgabe 24 
Total: 264 
- Verzeigte Vergehen und Berbreden : 

1. Körperverlegung 4 

2. Diebitahl 45 

3. Mord 1 

4. Unzudt 2 

5. Yaljchmünzerei 4 

Total: 56 


Polizeiliche Ausschreibungen haben ftattgefunden : 
1. Im Bolizeianzeiger 38 


2.  „ Amtsblatt 59 
3. auf Stedbriefe 94 
Zotal: 191 
Qiederlafungspolizet. 

Niedergelaffene waren am 1. Jänner 1868: 
1. Beirt Schwyz 141 
2. „  Berdau 27 
3. „ Mard) 87 
4. „  Einfiedeln 51 
5. „  Küßnadt 84 
6. „Höfe 69 


Zital: 459 
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Niedergelafjene waren am 31. Dezember 1868: 


1. Beirt Schwyz 159 , 
2. „  Gersau . 38 
3. „ Mar 84 
4. „  Einfievele 56 
5. „  Küßnadt 177 
6. u Höfe 63 , 
Total: 477 
| Sremdenpolizei. 
Zahl der Aufenthälter während dem Amtäjahr 1868 : 
1. Im Bezirk Schropz =“ 429 
a. un Gersau 248 
Br „ Mark 246 
4. „ „  Einfiedeln 256 
y: 5 „  Küßnacht 302 
6. „ „ Höfe 233 
Zotal: 1817 


Sontroffe über verhängte Geldßufen: 


Aus den Straffontrollen der Bezirksammannämtern und 
Gemeindspräfidenten : 


1. Bezirt Schwyz 13 Strafbetrag Fr. 9 — 


2. „  GBerdau 12 . „48. 50 
3. „ Mach 71 , „656. 31 
4. „ Cinfiden 55 : „217. 20 
5. „  Küßnadt 34 i „ 521. — 
6. „  Böe 69 5 „676. 86 

Total: 254 Fr. 2218. 87 


Straffälle an die Gerichte gewiefen. 
1. Bezirf Küßnacht 
2. „ + Einfiedeln 
3. „  Böfe 

4 „ Marl 


SU u 
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Ssanfir- uud KemerbBspatente. 
Betrag der ausgeitellten Patente : 


1. An Taren fr. 2086. — 

2. An Stempel „ 155. 9% 

i Total: Fr. 2241. 90 
Berfhiedenes. 


Die Polizeiftunde erhielt in den meiften Bezirken wieder 
feine gehörige Vollziehfung. Chbenfo die Stempelverordnung, 
ebenfo das Polizeidepartement den zuftändigen Beamteten jo- 
wie den Landjägern die nöthigen Weifungen hat zugehen lafjen. 

Auch der Gaffenbettel konnte troß aller Thätigfeit der 
Jäger nicht gänzlich befeitiget werben. Eine große" Beläftigung 
war der Zudrang arbeitäfcheuer Handwerksburiden. 

Polenangelegendeit. 

€3 Haben fi) nod) drei polnifche Flüchtlinge aufgehalten, 
einer in Schtoyz und zwei in Einfiedeln und lebten aus eigenem 
Berdienft. 


Befhränkung der Hohwildjagd. 

Dur das zmwifchen Abgeordneten de Kantone Schropz, 
 Blarus, St. Gallen und Graubünden vereinbarte Ktonfordat, 
welchem der Regierungsrath in Anordnung der von h. Kantons- 
rath erhaltener Vollmacht unterın 17. Yuni 1868 beigetreten, 
wurde die offene Jagdzeit auf Gemfen und Murmelthiere auf 
den jämmtlichen Hochgebirgen des Kontordatägebiet3, auf Die 
Zeit vom 1. September bis 15. Oftober beiähräntt. 


Salzfhmnggel. 

Daß Salzregal wurde durch Einfmugglung von Salz 
am meilten beeinträchtiget in den Bezirken Mar), Höfe, Ein- 
fiedeln und Küßnadt. Zur Befeitigung Ddiefes Webelftandes 
find ftrenge Maßnahmen nothiwendig und fofortige Beitrafung 
an berzeigte Yehlbare. 

In Nr. 14 des Amtsblattes I. 3. hat der Regierungsrath 
gegen Einführung des fogenannten: Glauberfalzes Strafbe- 
fimmungen exlaffen. 


Be 


Sanittätswefen. 
Behörde und Beamtete, 


Die gejeglihe Erneuerung des Sanitätsrathes und der 
Prüäfungsftommilfion, fowie die Wahl der Bezirksärzte und 
Bezirksthierärzte fand diefes Jahr ftatt. 

Medizinalperfonen. 
Abgang : 
1. Hr. Dr. 3. Fakbind von Gersau, nad) Neftenbach Kt. 

Zürich gezogen. 

2. Hr. Dr. Anton Schindler in Arth, geftorben den 8. Dez. 

3. Frau M. A. Krobel geb. Spieß, Hebamme in Altendorf, 
geftorben den 4. Juni. 

4. Zrau M. U. Schönbädler, Hebamme im Groß, nad 

Amerifa ausgewandert. 
nn 

1. Hr. Lauren; Appert don? Pen: als Arzt zc. patentirt 

den 1. April; in Ger3au niedergelaffen. 

2. Hr. Zojeph Anton Niederöft von Brunnen, als Arzt zc. 
patentirt den 19. Auguft. 
3. Hr. Zaver Fühler von Schon; al3 Arzt zc. patentirt den 

30. Dez. ; in Arth niedergelaffen. 

4. yrau M. U. Krieg, geb. Scättin, von Galgenen, al3 

Hebamme patentirt den 12. Februar. 


5. Yafı. Chriftina Kälin von Euthal, als Hebamme patentirt 
den 30. De. 
Gefeßgebung - 

Da mit dem 1. Jänner da3 Konlordat über Tyreizügig- 
feit der Medizinalperfonen ins Leben getretten, und die Ver: 
jammlung der kantonalen Prüfungsfommisfion wiederholt fihwer 
zu Stande zu bringen war, jo fand fi) der Sanitätärath ver- 
anlaßt, beim h. Kantonsrathe den Antrag zu ftellen, im Sinne 
des $. 38 des Konfordates, die Fantonale Brüfungstommiffion 
für Verzte und Apotheker aufzuheben ; lebtere befchlok indeflen, 
felbe noch während der Tonfordatsmäffigen Frift beizubehalten... 
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 Ampfmwefen. 

Geboren wurden 1665 Finder, von denen den 31. Dez. 
not 1312 lebten. Geimpft wurden 963. &3 fehlen indefjen 
namentlid von Einfiedeln die Eingaben mehrerer Ympfärzte. 
Am Bezirk Küßnadt ift noch) immer fein Impfbudh erftellt. 

Hebammenmejfen. 

Ueber die Thätigkeit der Hebammen giebt beifiegender 
Auszug aus den Hebammenbücern befriedigenden Aufiehlup. 
Amtlihde Berridtungen der Bezirfsärzte. 

An gerichtlicher Beziehung murden von den Bezirksärzten 
Gutachten ausgeftellt in folgenden Fällen. | 
Schwyz. Gersau. Mark. Einflevd. Küpn. Höfe. 


Körperverlegungen 
geringern Grades 10.2 8 6 2 8 
Schwere Berwundung 2 — 1 — 1 — 
Unterf. wegen Bergiftung — —  *] — 1. — 
r „ Sdändung — — 1 —-— 1 — 
n „ Schwangerid. 1 un ai MM we 
” „  ftattgehabter 
Geut 1 _— .— — 1 — 
Legalfection — — | — .2 1 
Legalinspektion 3 | — 1 — 


An polizeilicher Hinfiht find folgende Berrichtungen zu 
notiren : 

1. Die Zündhölzchenfabrifen in Brunnen wurden vom 
Bezirksarzt von Schtoyz, im Auftrage des Sanitätsrathes bejucht. 


Der Unterfuh vom 10. Oft. zeigte, daß nod) immer nicht 
‚ alle Vorfehriften befolgt werden, namentlid) in der Strüb’fchen 
Yabrif, etwas befjer in der Groß’fchen. Auch der Töbl. Ge= 
meinderath Fngenbohl jo fich ziemlich nadläffiig in der Beauf- 
‘ fihtigung zeigen. Die an Phosphornecrose leidende Sofr. Suter 
At diefes Jahr geftorben. 
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2. Die im letten Jahre anhängig gemachte lagen des 
PBezirksarztes der Mar, von denen im lebte Beridht Ermä- 
aung geichah, find infomeit erlediget, al3 die Klage gegen den 
Ihierarzt wegen Mangel an hinreihenden Bermeifen fallen ge= 
Iaffen ; diejenigen gegen den Upotheter auf die von ihm ge= 
madten Zufiherungen, zu feinen lagen mehr Beranlaffung 
geben zu mollen, vom PBezirksarzte felbft zurüdgezogen wurde. 

3. Die im Jahr 1866 vom Bezirksarzt der Höfe an= 
hängig gemachte lage, die im lebten Berichte erwähnt wurde, 
ift, fo viel wir milfen noch immer nicht erlediget. 

4. Neue Slagen megen unbefugter Ausübung eines oder 
andern Zweiges der Heilfunde, wurden von den Bezirksärzter 
diejes Yahr nicht geftellt, obmohl es nicht an Stoff gefehlt hätte. 


Witterung. 


Da die meteorologifhe Tabellen bloß no für die erfte 
Hälfte des Jahres gedrudt vorliegen, jo müflen wir den Bericht 
über daS Ergebniß an den A Stationen auf das nädjfte Jahr 
verfchieben. 


Krankheiten unter den Menden. 
Epidemifche Krankheiten. 


1. Sharlad. Schon im März follen einige Schar- 
lahfälle in Nidenbad) bei Schwyz vorgefommen fein, ebenfo 
im Auguft im Ried. Wir beobachteten eine foldhe im Oktober 
bei einer Erwachjjenen in Ridenbah. Größere Ausdehnung 
gewann in Schroyz jelbft die Krankheit erft im November und 
Dezember. Außerordentlih fehneller Puls, mwäflerige Stühle 
und Erbredden, mit gleichzeitiger Röthung des Schlundes be= 
zeichneten den Anfang der Krankheit. In zwei Yällen, die zu 
den erften gehörten, traten auch heftige Gonvulfionen auf. Das 
Cranthem Hatte verjchiedene Formen, oft waren fie auf einem 
und dem nämlichen ndividuem beifammen, die glatte Yyorm 
(Scarlatina laevis) zeigte fih Hauptjächlid auf dem Rüden, 
während die miliare nnd die papulofe Form (Scarlatina 
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miliart3 und papulofa) mehr auf den Ertremitäten ihren Sik 
hatte. Die Abfchuppung war oft unmerkli, meift fleinartig 
(desquamatio furfuracen). Da tvo die miliare Yorım mit größern 
Bläschen auftrat, mo überhaupt die Epidemis feiter war, 3.2. 
an den Fingern, wurde fie in Stüden abgeftoßen (Desquamatio 
membranacea). 

Ir mehrern Fällen Tomplizirte fih die Prankheit mit 
angina Ddiphtheritica, nur in einem Falle fahen wir indeflen 
die Pfeudomembran auf den Laryrır übergehen. In einem 
Falle Jahen wir Scharlad, Diphtheritis Nheumatismes acutu3 
und Endocarditis zugleich auftreten. 3 blieb eine Snfufficienz 
der Möythralllappe zurüd. In einem einzigen alle tratt 
tonfecutiver Hydrop3 auf. Todesfälle famen feine vor. 


Sn Steinen trat die Krankheit Ende Oktober auf. Hr. 
Dr. Bettfhart behandelte zwei Fülle, von denen der eine den 
5. Nov. mit dem Tode endete. Hr. Dr. Gamenzind berichtet 
unter dem 19. Nov., daß fett 3—4 Wochen vereinzelt nicht 
häufig eine Ausfchlagsfrantheit vorlomme, welche mit Yyroft be- 
ginne, auf melde permanente Hiße, heftiger Durft und mäflrige 
Diarhöe oder Erbrechen folge. Camenzind wollte weder Schnupfen 
noh Angina, no Huften dabei beobachtet haben. Nachdem 
diefe Erfcheinungen eine, hödjftens zwei Tage andauerten, Hagte 
Patient über allgemeines heftiges Yulen, e& zeigten fi) auf der 
Kopfhaut, dem Gefihte und abwärts über den ganzen Rumpf 
fi verbreitend rothe leden (Duadeln nennt er fie), die aber 
nie zufammen fließen, und mit deren Ausbruch Fieber, Diarhöe 
x. aufhörten. Der Ausfchlag fund I—4 Tage und verihmand 
ohne Hautabfhuppung oder meitere nachtheilige Folgen. 

Aus andern Gemeinden des Bezirks Schmyy Find uns 
feine Fälle befannt, die im Berichtsjahr- vorgefommen’ mären. 

Yn Schübelbadh ftarben laut Todtenjcheinen zwei Knaben 
von 5 und 8 Jahren, einer und der nämlichen Yyamilie ange- 
hörend, am Hydrops nah Scharlah. Hr. Dr. Kiffer be- 
dandelte ferner in SHintermäggithal circa 20 Scharladhfälle, 
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worunter einige Erwacdfene. Bei mehrern trat Wafferfucht 
als Yolgefranfheit auf. " 

In Einficdeln wurde der Scharlad zuerit Ende Juni be- 
merkt, zeigte fi) in vereinzelten Fällen ım Auguft und wurde, 
nahdem man bereit3 an fein VBerfehrwinden dachte, im Spät: 
jahr zur Epidemie und zwar vorzugäweife im Dorf. Sm 
Ganzen verlief die Krankheit milde, obwohl einzelne Todesfälle 
vorfamen. Lebtere wurden hauptfählic in Folge von Angina 
diphtheritica beobadhtet. E35 wurde mehrfach bemerkt, daß wenn 
Scarlatina in einem Haufe auftrat, fämmtliche ermachjene Ein- 
wohner von angina tonfillaris befallen wurden, auf) daß Die 
Kinder des gleichen Haufes in einem Stodwerf an erquifitem 
Scharlad, im andern nır an leichter Angina litten und im 
Bernadläffigungsfalle jpäter, wie nad) ausgeprägtem Scharlach 
fi Hydrops albuminofus einftellte. 

2. Hal5bräune. Einen lethalen Yall von diphthe- 
ritiihen Eraup jahen wir im Auguft in Jngenbohl bei einem 
Tiährigen Snaben. 


Mährend der Scharladhepidemie trat in Schtoyz Diphtheritis 


der Mandeln mit und ohne Eranthem auf. Der Erjudat war 
in den meilten Fällen Ihmubig gelbli von geringer Con- 
filtenz, in andern meiß, lederartig. Todesfälle famen feine 
vor. In Einfiedeln ftarben laut Todtenjcheinen 3 Kinder an 
fcarlatinöfem Radpencroup und zwar 1 im Auguft, Lim Sept. 
und 1 im Nov. 

Eine eigentliche Epidemie bildete fih in Neichenburg, Hr. 
Dr. Kiftler theilt und auf unfern Wunjd) nachträglich algen> 
des mit: 

„SGewöhnlid ohne irgend melde Borboten erkrankten die 
Kinder (id) beobachtete die Krankheit nur vom 2. bis 14. 
Altersjahre) unter jehr heftigen Tiebererjcheinungen, wozu fich 
bald Schlingbefhwerden und innert 24 Stunden Anfchmwellung 
einer oder beider Mandeln und MUpula, ftarfer Röthung und 
bie und da auf derjelben die harafteriftiichen gelblichen Pfeudo- 
membranen gejellten. Weußerlih fühlte man ebenfalls Tehr 
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frühzeitig in der Nähe des Unterfieferwinfels eine harte em- 
pfindliche Anfchwellung. Gewöhnlich trat am 3. oder 4. Tage 
etwelche Abnahme des Wiebers ein, jedoh in allen Tethalen 
Fällen nur für furze Zeit, indem in der Regel am Abende des 
vierten Tages wieder eine Berjhhlimmerung folgte und zwar 
nicht bloß des Fieber, fondern die Schlingbefchwerden wurden 
heftiger, jo daß die Kranken beinahe nichts zu fid nehmen 
wollten, e3 trat Heiferfeit, ziemliche Athemnoth, hie und da der 
harakteriftiiche Grouphuften, furz alle Erjcheinungen des ädhten 
Zaryngealcroups ein, und unter Zunahme derjelben am 7., 
jpäteftens am 8., jelten fchon am 6. Tage der Erfrantung der 
Sritifungstod. In den günftigern Fällen blieb die Krankheit 
bom 4. Tage ar entweder einige Tage auf der gleihen Höhe, 
oder aber e3 folgte allmählig eine Abnahme, die NRöthe und 
Anfchwellung fchwand, die Pfeudomembranen ftießen fi) ab und 
Hinterließen gefchtwarige Stellen, welche fi nach und nad) rei= 
nigten und endlich verheilten ; e3 blieb aber längere Zeit Schwäche 
und Anaemie zurüd. Bei einem 12jährigen Mädchen fah ich 
jogar nad) zwei Monaten große Anaemie, Schwindel, fchwan- 
fenden Gang, wie bei tabes dorjalis, welche Erjcheinungen auf 
Anwendung von tinet. ferri acet. aeth., Träftige Nahrung und 
Wein endlich ganz fehwanden.. in zwei Fällen fam es zu be= 
deutender Schwäche des Gefichles, welche fich Später aud) verlor. 
‚sn zwei andern Fällen entwidelten fi) Abfceffe in der Sub- 
marillargegend, melde fih nad) Auffen entleerten und dann 
beilten. in vielen ‚Fällen blieb längere Zeit eine näfelnde 
Stimme und ein NRegurgitiren der flüffigen Nahrungsmittel 
durch die Nafe zurüd, um aber endlih auch zu verjchiwinden. 
Bon 46 Yüllen, die ih in hiefiger Gemeinde vom Sept. 
1868 bi5 Jänner 1869 zählte endeten 12 mit dem Tode. 
Seit Jänner habe id) diefe Krankheit nicht mehr beobachtet. 
Eine Ausdehnung über die Grenzen unferer Gemeinde nahm 
die Krankheit nicht, den alle umliegenden Gemeinden blieben 
verichont. Mit Scarlatina verbunden fam die Krankheit nicht 
vor, denn ich jah jeit einem Jahre in hier nur einen Fall von 
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Scharlach, welcher bald und ganz gutartig verlief, Dagegen tam 
gegen das Ende Ddiejer Kpidemit Scharlah im benachbarten 
Bilten jehr Häufig vor und ebenjo in Hinterwäggithal.” 

Hr. Dr. Kiftler hält die Krankheit nicht für contagivs,. 
jondern für miajmatiscd. 

3. Typhus. Zahlreide Typhusfälle Tamen in Schw; 
vor. Die Sterblidyfeit war jedoch jehr gering, wohl in Fol 
der Sjnvidualität der Erkrankten; au) aus der Mar un 
den Höfen werden mehrere Iyphusfälle gemeldet. 

Sn Einfiedeln trat die Krankheit mit dem Yrübjahr hi 
und wieder auf, zeigte fi) den ganzen Sommer hindurch um 
verlor fi erft mit dem Beginn des Winterd. Hr. Bezirk 
arzt Dr. Lienert Hebt bejonders hervor, daß in einem Hau 
in Zwijchenräumen von 3—4 Wochen allmählig Dlutter, Tochter 
Bater und Gropfind an Typhus erkrankten, obwohl die Wo 
nung geräumig und gejund, die Nahrnngämittel in jeder Be 
ziehung genüglich und pafjend, die Reinlichfeit nichts zu wünfche 
übrig ließ, nur die gegenfeitige Pflege mit ihren Strapagen 
und Rahtwachen ließ fih als urjächlihes Moment auffinden. 


Zaut Zodtenjcheinen find geftorben in Schwyz 3, ngen= 
bohl 1, Sattel 1, berg 1, Zowetz 1, Schübelbad 3, Galgenen | 
1, Laden 1, Einfiedeln 8, Freienbady 1. 


Sporadiihe Krankheiten. 


4. Zungenentzündungen m Bezirk Schwyz war | 
die Zahl der lethalen Fälle größer, ala die lebten Yabre, ohne 
daß dadurch) die Gejammtziffer der im ganzen Kanton belannten 
Tälle wejentlic) verändert wurde. Ä 

5. Qungentuberculofe. Laut Todtenjdeinen ftarben 
an diefer Krankheit in Schwyz 16, Arth 9, ngenbohl 2, 
Steinen 5, berg 1, Alpthal 3, Gerdau 2, Taden 2, Alten: 
dorf 1, Schübelbady 3, Galgenen 1, Wangen 1, Reicjenburg 
1, Zuggen 3, EN 10, Küßnadht 5, Yeufisberg 2, 
reienbad 5. 
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6. Rothlauf des Gefichtes trat in Schwyz im Anz 
fange des Jahres fehr häufig auf. In einzelnen Yüllen aud 
Rothlauf der Füße. 

7. Rheumatismus acutus beobadteten wir eben- 
falls im Früdjahr häufig. Bei einem fehr jchweren Yalle trat im 
Berlaufe EndocarditiS auf; die nad wiederholten ftürmifchen 
Unfällen Heilte, ohne SKlappenfehler zurüdzulajjen. 


Auch bei Scharlad) fahen wir nicht felten Rheumatismus 
acutus auftreten, jedoch nur in einem Yalle von jehwererer Art. 


8. Meningitis. Bei einem an meningitis tuberculoja 
gejtorbenen Knaben von 21 Monaten ja) Dr. Schönbächler 
aud in der Zunge Miliartuberculofe. 


9, ZTyphlitis oder vielleicht volvulus? Bei 
einem alten Mann beobachtete Hr. Dr. Samer. Er fihreibt 
darüber: „Kothbrechen und Zwerchfellframpf quälten den Sranten 
dergeftalt, daß er Tag und Naht feine Ruhe hatte. Bon 
Berabreidung von Medicamenten war feine Rede mehr. So- 
wohl Dr. Schindler jel. als ich hielten den Patienten für ret- 
tungslos verloren und erwarteten in wenigen Stunden Den 
Zod. In der Abficht dem Kranken einige Erleichterung gegen 
den furdtbar quälenden Zwerchfelllvampf zu geben, madıte ich 
in der Magengegend eine jubeutane injecdion von eima einem 
halben Gran Morphium. Der Kranke verfiel in Schlummer, 
der Zwerchfellftampf Hörte auf, in einigen Stunden folgte 
Stuhlgang und der Krante war gerettet und ift gegenwärtig 
wohl.” 2 

10. Kinderfranfheiten. Im erften Lebensjahre 
find geitorben 232 Knaben und 199 Mädchen. Aus der Ulter- 
Hafje 1868 find bis 31. Dez. geftorben 187 Knaben und 166 
Mädchen oder 21, 20 Yo aller Geburten. Nach dem lebtjäh- 
rigen Berichte waren aus der Alterällaffe 1867 geitorben 399 
Kinder, dazu fommen no 78 Kinder in diefem Jahr aus dem 
gleihen Altersjahr vor erfülltem eriten Lebensjahre geftorben, 
aljo im Ganzen 477 oder 28 jo der Alterstlajje von 1867. 


FE 
Krankheiten unter den Thieren. 


Im Frühjahr tat in Rapperfätopl die Hundswuth 
auf. Wir verfügten in Folge davon Hundsban in den Bezirken 
Mar und Höfe. 


Anfangs Juli famen auf der Alp FZurgeln zwei Fälle von 
Milzbrand vor, wovon 1 gejhlacdhtet und einer geheilt wurDe. 
Der Seftionsbefund bei dem Gejchlachteten ergab didflüfliges, 
Ihmwarzes Blut. Anthrarbeule am Bruftbein gelbliche Jnfil- 
trationen ins Zellgewebe ringsum. Stellenweije Entzündung 
der Zuugen und Gedärme. Aufjerdem wurden jdon vorher 
in Englisfang, Zweden und Dollen 4 Stüd am Milzbrand 
geichlachter, ohne daß Ddießfalld eine gehörige Anzeige gemacht 
worden wäre. Auf Furgeln traf der Bezirköthierarztadjunct 
116 Stüd weidend,; e3 wurden 85 zu der gelafjen. m 
Suli fam.nod ein Yal zur Behandlung, der aber fehr gelinde 
verlief und in 7 Tagen Curirt war. Seit Mitte Juli fam 
der Bezirksthierarztadjund Hürlimann fein Yall mehr vor, wo- 
mit indefjen nicht gejagt ift daß nicht noch mehrere Thiere 
davon erkrankt waren, da joldhe von den Eigenthümern jofort 
ohne weitere Anzeige gejchlachtet werden. Hr. Thierarzt ©. 
Kamer berichtet ferner über die 3 befannten Yälle welche Ende 
Nov. und Anfangs Dez. in zwei Ställen in Arth ausgebrochen 
waren. Auch in der March kam der Milzbrand im Sommer 
auf den Alpen und Weiden Häufig dor und raffte mehrere 
Nindviehftüde bejonders Yährlinge weg. Noch im September 
beobachtete Hr. Bezirköthierarzt Steinegger einen Yall in der 
Ebene bei Stallfütterung mit emphyfematifcher Gefchwulft unter 
dem redhten Schulterblatt. 


No häufiger trat der Milzbrand unter den Schweinen 
auf al3 fogenanten Rothlauf. Somohl Hr. Bezirksarzt- 
adjunct Härlimann ald Hr. Bezirksthierarzt Steinegger berichten, 
erfterer für Schwyz (Kaltbad) und Engeberg) und Steinen, der 
leßtere von Lachen über im Sommer aufgetretenen Fälle, 


— 65 — 


Auf die vom Bezirksthierarzt der March gemachte Anre- 
gung, e3 möchten die Gemeindsbehörden des Bezirl! Marc 
der Mebger- und Yleiihfhausronung mehr Aufmerkfamfeit 
Tchenfen, gelangten wir dur) die Bezirksämter an jämmtlidhe 
Gemeinderäthe mit der Aufforderung, namentlich die 8. 9, 10, 
11, 12, 18 derjelben genau zu handhaben. E53 würde nament- 
[ich die genaue Handhabung des $. 12 jehr geeignet fein, einer 
alfällig graffirenden contagiöfen Krankheit auf die Spur zu 
fommen. Ä 

Hr. Bezirksthierarztadjund Hürlimann beobachtete im Spät- 
jahre mehrere Fälle von Starrframpf (1 Pferd und 5 
Stüd NRindvieh). Bei fämmtlihen war feine Verlegung vor- 
ausgegangen, die Affetion rein xheumatifcher Art. 

Bon der Lungenjeude blieb der Kanton Schwyz aud) 
diefes Jahr verjchont, obwohl fie im Kanton Quzern das ganze 
Sahr vorlam. Der Bezirt Schtuyz verhängte dekhalb eine 
Zeitlang Sperre gegen denjelben. 


Witterung ded Kahres 1868, 


Das Jahr zeichnete fih dur) feine abnorme Erjcheinung 
aus. Gemitter fanden in Schwyz ftatt den 11. 12. 13. 16. 
20. 26. 29. und 30. Mai, den 22. Juni, den 13. 23. 26. 
und 29. Juli und 10. Auguft. Yöhn wehte den 15. Auguft, 
19. und 21. Sept. und 18. Oft. 

An Einfiedeln Gewitter den 11. und 13. Mai, den 1. 
19. und 20. Suni, den 13. 23. 28. und 29. Juli und 11. 


Auguft ; den 13. und 20. Juni mit Hagel, Yöhn bloß den 
16. Auguft. 


Sn Bezug auf die Vegatation ift die Blüthezeit folgender 
Pflanzen notirt. Leucojum vernum den 19. Febr. Lamium 
purpureum den 26. ehr. Corylus avellana den 27. Yebr. 
GCornus mascula den 16, Febr. PBolygala Chamaebuzus den 
28, Tebr. Zuffilago Farfara den 16. Yebr. Biala odorata 
ben 28, ehr. Gardamine pratenjis den 15. April. Pyrus 
 communi3 den 15. April, : 
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Der feuchte Aequatorialfttomm der in den lebten Tagen 
des September und den erften de3 Oftober mit fo gewaltigen 
Niederichlägen die jüdlih und nördli) von der Aoulafette ab- 
fallenden Thäler heimfjuchte, berührte unjern Kanton Ende 
September nur. wenig, Erft den 4. und 5. Oftober fand ein 
größerer Riederjchlag ftatt. (56 ,2 m. m. den 4. und 65,9 
m. m. den 5. in Schwyz.) Webrigens fteht die Waffermenge, 
welche 3. B. in Schwyz vom 27. Sept. 6i8 9. Oktober fiel, 
in feinem Verhältniß zu dem Niederfchlag, welcher in der gleichen 
Zeitz. B. an der Station Bernhardin beobachtet wurde. Während 
rämlih an lebten Orte 1232 m. m. offer fiel (beiläufig 
das Doppelte der durchfchnittlicden Waflerhöhe in Genf während 
eines vollen Jahres), fiel in Schwyz 144,1 m. ın. 


Noch immer find die Beobachtungen an den meteorologifchen 
Stationen Gerdau und NRigilulm unvolftändig Yür Gersau 
fehlt die Beredinung des mittlern Varometerftandes, die Beob- 
achtung der relativen Feuchtigkeit während des ganzen Jahres, 
nnd theilmelfe die der Niederfchläge für den Monat Juni. In 
den. 11 übrigen. Monaten war die Regenmenge 1480,9 m. m. 


Für die Station Rigitulm fehlen die Beobadtungen für 
den 26. bi3 30. Sept. und die Beobachtungen der Yyeuchtig- 
feit für das ganze Jahr. Die Regenmenge, jorweil fie beo- 
badhtet ift, beträgt 1369 ,7 m.m. Der mittlere Barometer: 
fand für die 11 Monate 615 ‚84m. m. Da aber der Monat 
Sept; einen. ziemlich: tiefen mittlern Barometerftand hatte, jo 
wird das Yahresmitdel: ettvas tiefer anzunehmen jein. 


Stefion. 


1 Schwyz 
Gersau 
Einftedeln 
Rigikulm 


Iahresäberfict der Witterung 1868, 
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Bemperatur. 
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27,9] v1,16 | — 12,2] 1,1 
29,0) vıl,16|— 9,4| 1,2 
26,0) VIN,16| — 17,9] 1,2 
21,3] Vv1,26| — 17,2] 1,1 


9,41 |798,8111,101692,5| 1,20 | 714, 34 [77,015 ‚6 | 1800, 0 
10,84|788,4 1,5 1701,911,20| ? ı I5,2| 
6,78 1698,9|11,10|663,1| 1,20 | 687,21 |81,7 15 ‚4 [1738,18 
3,38?|626,011,101594,311,20| % ı 15,9] ® 
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Vi. Bormundfdafts- und Armenwefen. 


Auf den Bericht des Departement3-Vorftandes finden wir 
ung leider wieder zu den gleichen Bemerkungen wie im lebten 
Berichtsjahr veranlaßt, daß e3 der wiederholten Aufforderungen 
bedurfte, biß einige Gemeinden ihre Jahresberichte eingaben. 


Die in den beigefügten Tabellen unter Nr. 9 bezeichnete 
Gemeinde fand aber trog Strafandrohung fich nicht bewogen, 
ihren Verpflitungen und den Mahnungen der ihr übergefehten 
Amtöftelle nachzulommen ; fie unterließ die Eingabe beider Be- 
richte, Über das Bormundigaft- und Armenwefen. Bon zwei 
andern Gemeinden fehlen die Jahresberichte über das Armen: 
wefen. 

Wir werden nicht unterlafjen diefer Willführ der Gemeinds- 
behörden Abhilfe zu verfhaffen. Wir gehen über auf das 


Bormundfäaftswefen. 


Die. eingereichten Berichte refultiren : Bedogtigungsfälle. 
Diefe betragen in jämmtlihen Gemeinden des Kantons mit 
Ausnahme von Lomwerz 2462. Ym Berichtsjahr wurden be- 
pogtet 285. Die Bogtözapl beiteht in 2274. Bei der Ein- 
reihung der Bevogtigungsfälle nad) den veranlaffenden Gründen 
finden wir die Zahl 2546, mithin 84 Benogtigungsfälle mehr, 
als die nben angegebene Gejammtzahl. 

Diefer Widerfpruch datirt fi von der unrichtigen Beant- 
wortung der im Bericht3formular aufgeführten Fragen. Mehrere 
MWaifenämter ‚führen nämlich bei der Rubrizirung der Bebog- 
tigungen nad) dem Grund ihrer Entftehung ftatt der Fälle Die 
KRopfzahl auf, welch’ Ietjtere diejenige der tyälle weit überfteigt, 
und daher den angedeuteten Unterfcjied herbeifühtrt. 

Zwei Gemeinden refp. die Waifenämter derjelben haben 
dagegen nur die im Berichtsjahr ftattgefundenen Bepogtigunger: 
zubrizirt, wa8 ebenfalls von einer irrigen Auffaffung der ges 
fellten ragen zeugt. 


=, 60: 


Wir haben uns zu diefer Auseinanderfeßung veranlaßt 
gefunden, um nit dem Glauben Raum zu geben, al3 wären 
uns dieje widerfprechenden, unverläßlicden Angaben entgangen. 
Wir erwarten, die betreffenden Vormundihaftsbehörden werden 
inZkünftig diefem Gegenftande mehr Aufmerkfamtleit zumenden, 
als e3 bisher der Yall war, und und nit mehr zu Rügen 
Anlaß geben. 


Die Durhfiht und Prüfung der in den Waifenladen auf: 
bemwahrten Werthfchriften Hat feit dem Ießten Kommunal-Untere 
Jud in den Gemeinden wieder ftattgefunden. 


Der Betrag ift in der beigefügten Tabelle für jede Ge- 
meinde auögejebt und beläuft fi im Ganzen auf Yr. 3,783,506. 


Ueber die Amtsthätigfeit der Bormundfchaftsbehörden dürfen 
wir uns, mit Rüdfiht auf die in den Sahreäberichten angeges 
benen Situngstage zur Verhandlung der in diefem Bermwal- 
tungszweige vorfommenden Gefchäfte, befriedigend ausfpreden. 


Wie aus den Berichten zu entnehmen, werden aud) die 
Verhandlungen fleißig protofollirt, dagegen fehlen aber den 
Protofollen größtentheils die Regifter, wa wir um fo mehr 
bedauren müfjfen, weil hiefür jchon wiederholt Weifungen er- 
theilt, diefe aber nicht befolgt worden find. 

Wir werden darauf dringen, daß diefe Weifungen Nad)- 
adhtung erhalten. 

Seit dem bezüglihen Beichluße des H. Santonsrathes 
werden nun die Vogtsrechnungen von den Waifenämtern ge= 
nehmiget, mit Ausnahme einiger Gemeinden, wo da3 Bormund« 
ichaftsiwefen unmittelbar vom Gemeinderath bejorgt wird. 

Bezüglih Aufbewahrung der abgelegten Vogtsredinungen 
wird gegenwärtig noch wie früher verfchievden verfahren. 

Sinige Waifenämter nehmen die abgelegten Rechnungen 
zur Hand und laflen folhe nah Yahrgängen in Bände zu- 
fammen binden ; andere dagegen führen hiefür befondere Pro» 
tofolle, worin die Rechnungen eingetragen werben. 
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Em gleihmüßiges Verfahren wäre aud) in diejer Beziehunt 
wünjchbar. | 
Rekurfe hatten wir im Berichtsjahr 7 zu behandeln und 
zwar : 
Segen Beichliffe des Begirksrathes Schroyz 1 | | 
” " " „ Mar 4 af 
; Pe a KFügnadht I L__ 
” ” ” ” Höfe 1 


Der Relurs gegen den Bezirfaraid' Schwyz mar eine 
Revifionsfrage. in unter Bevogtigung geftellter majoräner 
Bürger fuchte auf dem Wege der Rebifion der Bevogtigung los’ 
zu werden, wurde aber mit feinem Begehren abgewiejen. 

Die 4 Relurje gegen den Bezirkörath der March bef'hlagen 
-Bebogtigungen. Bwei wurden al3 unbegründet abgewviejen, 
beziehungsweile die Beichlüffe des DBezirksrathes feftgehalten. 
In einem Yalle wurde behufs nähern Unterfud& der öfono- 
mifchen Berhäftnifje Rüdweifung befchlofjen. 

Sn einem alle betreffend Entlaffung eines von der 
erftinftanzlichen Bormundfchaftsbehörde aufgeftellten Bormundes 
auf Grund unzureichender geiftiger Begabung wurde die Be- 
Iwerde des betreffenden Gemeinderathd begründet gefunden. 

Der Rekur3 gegen den Bezirkärath Küßnahht wurde als 
unbegründet abgemiefen. 

Die Beichwerde gegen den Bezirksrath Höfe betreffend 
Verweigerung einer Prozeßvollmadht wurde ebenfalls als unbe- 
gründet erflärt. 


Beim Departement ift nodh ein in $. 94 der VBormund- 

Ihaft3verordnung bezeichneter all anhängtg. 
Arnenwefen. | 

Die Verwaltung des Armentefens ift nad) den eingereichten 
‘ahresberichten befriedigend. | 

Die Zahl der Unterftügungsgenöffigen beträgt im Berichts: 
jahr 964, ohne jene, mweldhe ih in den unter Nr. 3, 9 und 
19 der Zabelfe bezeichneten Gemeinden befinden mögen: 


artahr 1868. 
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ver 2ugene- verermteten Wemeitden befinden mögen: 
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In. Anftalten im Kanton und außerhalb diefem wurden 
383 und außerhalb den Anflalten 582 Berfonen verpflegt. 


Für alle diefe Unterflügungsbedärftigen, worunter 531 
Erwadjene und 433 Kinder fi befindeu, wurden Ir. 101053 
Frp. 69 verausgabt, die Ausgaben für 10 Berfonen in der 
Gemeinde Alpthal nicht gerechnet, da die 1868er Rechnung, 
weil nicht abgefchloffen, nicht eingereicht worden ifl. 

- —_ Die Einnahmen dagegen betragen Fr. 95646 Rp. 72, 
mithin eine Mehrausgabe von Yr. 5406 Rp. 97. 

Nur in 10 Gemeinden waren die Sinnahmen größer als 
die Ausgaben. 

Wenn wir in eine Vertheilung der Ausgaben auf 954 
Unterftüzungsgenöffige eingehen, fo finden wir da3 Durdhfchnitts- 
treffniß auf die Perfon in circa Fr. 106. 

Die Einnahmen beftehen : 

a. sn Zinjen von den Armenfond3-Sapitalien, welche leßtere 

gegenwärtig in %r. 900,000, beftehen mögen ; 

b. in Berwandtenfteuer und 

c. in einer allgemeinen Armenfteuer der Gemeinden in 

einem jährlichen Betrage von wenigftens Fr. 50,000. 

Berwandtenfteuer wurden in 19 Gemeinden und in 72 
Tällen erhoben. Bon daher Hatten wir zmei Nekurje zu er- 
ledigen. Der eine gegen den Bezirksratd Schwyz wurde ala 
begründet, der andere aber gegen den Bezirksrath March als 
unbegründet gefunden. 


Der früher fo beläftigende Gaffenbettel ift bereits im ganzen 
Kanton verfwunden ; nur fehr felten fieht man alte betagte 
Verfonen, Vorübergehende um ein Almofen anfprechen. 


Auswanderungen. | 
Im Jahr 1868 find 23 männliche und 6 weibliche Perfonen 
‚nach Nordamerika und eine weibliche Verfon na Südamerila, 


im Ganzen 30 Berjonen aus unferm Kanton ausgewandert 
und zwar: 


\ 


zu 99 
. Aus d. Bezirf Schuy; 6 männl., 2 weibl. Zufam. 8 Perf. 
e „ „ „ Mar 3 ”„ 1 ” „ 4 „ 
” ” ” Einfiedeln 13 ” 4 ” „ 17 ” 
Te 7) „ Höfe 1 .n nn " 1 ” 
Zotal: 23 männl., 7 weibl. Zufam. 30 Ber]. 
Hiebei befinden fih nur 4 männliche und 3 weibliche 
Verfonen, alle aus dem Bezirk Einfiedeln. 


ee 


IX. Gewerbe und Sandwirthfhaft. 


Kantonale Bichansfiellungen. 


Die kantonalen Biehausftellungen wurden in diefem Jahre 
auf allen drei Stationen abgehalten. 


Ausgeftellt wurden : | 
Stiere. Kühe. Rinder. Total. 
In Schrmyz 105 42 71 218 
„ Xachen .60 44 62 166 
„ Einfieven 36 42 54 132 


201 128 187 516 
1867: 123 105 149 377 


Mehr 1868: 78 23 38 139 


Nah dem Bericht des Departement3-Vorftandes und des 
Preisgerichts war die Betheiligung allgemein eine jehr lebhafte, 
und die Ergebnige mit Rüdfiht auf die Zahl und auf den 
Biehihlag find jehr günftig. 

Unverfennbar ift feit dem Beftehen der Tantonalen Dieh- 
ausftelungen die Veredelung der Rindpiehzut in bedeutenden 
YTortjchritt begriffen und es ift unzweifelhaft anzunehmen, daß 
diefe bei einer ftrengen Auswahl der Zuchtftiere und genügen- 
der Zahl derjelden in wenigen Jahren auf die tmünjchbare 
Stufe gebracht werden wird. 

Die revidirte Verordnung über die Viehausftellungen im 
Kanton, welche fehon Tängft bearbeitet ift und der endlichen 


u IB: 


Erledigung des’h. Kantonsraths harrt, bezwedt hauptfächlich eine 
genügende Anzahl ausgezeichneter Zuchtitiere und eine im Ber- 
Hältniß zum BVichftand richtige Vertheilung auf die in der 
Verordnung angenommenen reife. Und damit joll dem Mangel 
der bisherigen Verordnung, worüber von annerfannten Land- 
wirtden und PViehzüchtern ftetsfort Klage geführt worden, ein= 
mal gründlid abgeholfen werden. 


Shweizerifhe Biehansfielung in Sangenfhal. 


Der jchweizerifche landwirthfchaftliche Verein in Verbindung 
mit dem öfonomifchen und gemeinnüßigen Verein des Ober- 
aargau beranftaltete vom 11.—15. September 1868 eine 
\hmweizerifche Viehausftellung in Langenthal. Das vom Aus- 
ftellungsfomite ung übermadte Cirkular mebit einer Anzahl 
Ausftellungs= Programme wurden dem Borftand der Yandwirth- 
Ihaft behufs Belanntmadhung und weiterer zwedmäffiger An- 
ordnungen zugewiefen. Nach erfolgter Veröffentlifung wurden 
aus den Bezirten Schwyz, Mar und’Einfiedeln für 15 Stiere 
23 Kühe und 15 Rinder, im Ganzen für 53 Stüde Anmel- 
dungen für die Ausftellung eingereicht. 


Die Anmeldungsliften wurden hierauf nah Vorfhrift vom 
31. Juli dem Ausftellungscomite in Langenthal übermadt. 
Da aber die im Kanton Quzern fon im Mai 1868 ausge- 
Drochene Zungenfeudhe immerhin fortdauerte, beantragten wir 
vereint mit den Regierungen von Uri und Unterwalden Ber: 
IHiebung der Ausftellung. Der H. YBundesrath fand aber mit 
Rüdficht auf die von der Regierung des Kantons Luzern ge- 
gebenen Nachweife über die Vollziehung der von den eidgenöj- 
fifchen Experten vorgefchlagenen Vorkehrungen für Unterdrüdung 
der Lungenfeude und beziehungsmweife das faktifehe Erlöfchen 
derfelben, daß der Abhaltung der Viehausftellung kein Hinderniß 
mehr im Wege ftehe. 


Deffen ungeachtet fanden wir für zwedmäßig den Trans- 
port des für die Ausftelung beflimmten Viches durch den 
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Kandon Quzern zu verbieten und den Weg über Zürich anzu- 
weifen. Dieje Verfügung wurde den Ausftelleen zur Renntnig 
gebragtt. 


Die Ausfteller im Bezirke Schroyz beichloffen hierauf an 
einer Berfammlung, aus Befürchtung, es könnte möglichermeife 
von der Ausftellung her die Seuche dennoch eingefchlept werben, 
derfelben ferne zu bleiben ; auf die Biehbefiker in der Mark) 
trugen anfänglich Bedenken die Ausftellung zu befuchen. Nad- 
dem aber wiederholt über den Gefundheitzuftand des Rindviehes 
und die getroffenen VorfichtSmaßregeln beruhigende Berichte 
eingegangen, wurde nad) ftattgefundener Borjchau über das zur 
Ausftellung angemeldete Rindvieh im Bezirt Mar) die Aus- 
ftellung in Langenthal mit 4 Zuchtitieren, 7 Kühen und 2 
Rindern und aus dem Bezirk Einfiedeln mit einem Rind, zu- 
fammen mit 14 Stüden bejudt. 


Bon dem aus dem Bezirk March ausgeftellten Vieh wurden 
1 Zudititier, 7 Kühe und 2 Rinder prämirt und für 3 Stiere 
Ehrenmeldungen ausgeitellt. Die bezogenen ‘Breife betragen 
%r. 1120. Das ab Bennau, Bezirk Einfiedeln, ausgeftellte Rind 
wurde mit einem Preis von Yr. 200 bedadht. 

Die vom Ausftellungscomite eingefandten Diplome fotwie 
der Bericht über die Viehausftellung nebft Prämienverzeihniß 
wurden den Ausftellern zugeftellt. 

Bei diefer fhmeizerifchen Viehauzftellung betheiligte fid 
der Kanton mit einem Beitrage von Zr. 300; den Ausftellern 
wurde an ihre Auslagen feine Entjhädigung geleitet, einzig 
für 2 Viehlnechte, weldde das Vieh auf dem Transport und 
während den Ausftellungstagen in Langenthal beforgen mußten, 
%r. 75 verausgabt. 

Für die beiden Hauptviehragen der Schweiz, „Yled=" und 
„Braunvieh”, wurde je ein Preisgericht von 6 Mitgliedern 
gewählt. 

In dem Preisgeriäht für das Braunvieh war au unfer 
Kanton dur Rathäherr Pius Möge bon Siebnen-Schübel- 
bad) vertreten. 


wur FB, wu 


Mit Rüdfiht auf das hohe intereffe diefer nationalen 
Viehausftellung für unfern Hanton fönnen wir nur bedauern, 
daß aus den Bezirken Schwyz und Einfiedeln, aus erfterm gar 
fein Vieh und aus lebterm nur ein Rind ausgeftellt war, 
während bei den nachher abgehaltenen kantonalen Ausstellungen 
in Schwyz und Einfiedeln eine große Zahl Prachteremplare 
jeder Biehgattung aufgeführt wurden, die unftreitig auf Die 
erfien Preife Anfpruch gemacht Hätten. 

Au) bei der Viehausftellung in Laden konnte man fid) 
überzeugen, daß die fehönften Stüde aus dem Bezirt Mard) 
der Ausftellung in Langenthal fern geblieben find. 


Verdesunt. 

Der 5. Bundesrath Hatte in Anbetracht des feit einer 
Reihe von Jahren wahrgenommenen Riüdganges der fehweize- 
riihen Pferdezudt und der daraus fowohl für den öfono- 
mijchen Wohlftand, als die Wehrfähigleit des Landes entftehenden 
Gefahren fich veranlaßt gefunden, der 5. Bundesrathverfammlung 
in der Situng vom Dezember 1867 über Ddieje Angelegenheit 
Beridt zu erftatten und den Antrag vorzulegen, fie möchte fic) 
an den Beftrebungen der Kantone für Hebung der jehweizerifchen 
Pferdezudt in geeigneter Weife betheiligen und zu diejem Be- 
huf dem Bundesrath einen Kredit von Fr. 60,000 anmweijen. 


Die h. Bundesverfammlung war nicht abgeneigt, für Ddiefen 
wihtigen Zweig der Bollswirthihaft ihre Hilfe eintreten zu 
laffen, nahm aber Anftand, den nachgefuchten Kredit damals 
Thon zu gewähren, bevor fie die Gewißheit hatte, daß Die 
Kantone bereit feien, für den angeftrebten Ztved aud) ihrerfeits 
finanziell einzuftehen und durch geeignete Maßnahmen den 
Grfolg der Beftrebungen dauernd zu fihern. Die Grundjäke, 
weldde von Seite des Bundes zur Bedingung feiner Mitwirkung 
- gemacht wurden, die Art und Weife feiner Betheiligung und 
die Verpflichtungen, welche die Kantone zu übernehmen hatten, 
wurden in einem Programm niedergelegt und den Stantons- 
zegierungen eingereicht. Die hierfeitige Regierung war aber 
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nicht im alle, hierüber von fi) aus einen beftimmten und für 
den Kanton verbindlichen Entjcheid abzugeben und durfte au 
nicht vorausfegen, daß der Kantonsrath den Anlauf tauglicher 
Zudhtthiere, Hengfte und Stuten auf Nennung des Kantons 
beihließen werde. Nah dem Programm mar das englijche 
Halbblut-Pferd zum Ankauf bezeichnet. 


Um jedoch einen jachbezüglihen Antrag dem h. Santons- 
rath, Hinterbringen zu können, beauftragten wir da3 Departement 
der Landwirthichaft, die Beitrebungen des Bundes den Korpo- 
rationen, landwirthfchaftlichen Vereinen und Privaten im Kanton, 
bon denen eine Betheiligung möglich fein dürfte, in geeigneter 
Meile zur Kenntniß zu bringen, und fie zur Abgabe ihrer 
Entihließungen zu veranlaffen. 

Auf das vom Departement der Zandwirthihaft in Hin- 
reihender Anzahl exlaffene Eirkular u. die Beilage des bundes= 
räthlihen Programmes, Tießen fid nur die löhlide Stift 
Einfiedeln, Statthalterei Pfeffilon und der landwirthichaftliche 
Berein Einfiedeln vernehmen. Die löhlihe Stift Einfiedeln 
und die Statthalterei Pfeffilon theilten mit, daß fie jhon im 
Belig eines englifcehen Zuchthengftes feien, und der Iandiwirth- 
Thaftliche Verein glaubte fich nicht veranlaßt, foldde Anfäufe zu 
machen, da die ihm nahe liegende I. Stift fchon einen Zucdht- 
hengft befite und der Anlauf eines zweiten in Ausficht ftehe, 
wenn Die Produktion des eriten den Erwartungen entjprede. 

Der im Juni 1868 zufammengetretene Santonsrath „ bei 
. dem der Gegenftand zur Sprache fam, befchlog : der Regierungs- 
rath fei ermächtiget, zum Zmwed der Hebung der jchroyzerifchen 
Pferdezucht fi) beim YBundesrath für Uebernahme eines Zudt- 
pferdes anzumelden, fofern Korporationen, Vereine oder Privaten 
fich gegen den Kanton verpflichten, die vom Bund in Bezug auf 
das Halten und die Pflege folher Zuchtpferde borgejchriebenen 


Bedingungen zu erfüllen, und fih bereit erklären, */s der den- 


Kantonen beim Erwerb folder Ragen-Bferde auferlegten finan= 
zielen Leiftungen zu übernehmen. Deffen ungeachtet erfolgten 
feine Anmeldungen für Anfauf eines foldden Zuchtpferdes und 
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jo unterblieb auch jede Betheiligung ded Kantons an den Be- 
ftrebungen des Bundes. 
BVichfatikik, 
Eine Viehzählung in diefem Berichtsjahr Hat nicht ftatt- 
gefunden. Wir werden aber nicht unterlaffen im Laufe des 
gegenwärtigen Jahres eine folche zu veranftalten. 


Sorfiwelen. 


Wenn auch fein. allgemeines Forftgefeb im Kanton befteht, 
jo haben wir doch die erfreuliche Wahrnehmung gemacht, daß 
Korporationen, Gemeindsperwaltungen und Privaten feit einigen 
Jahren auf die Waldfultur ungleich mehr verwenden, al3 diefes 
früher der Fall war. Sumpfige Stellen werden teoden gelegt 
und bepflanzt und bei der Abholzung auf den nachhaltigen 
Ertrag der Wälder gebührende Rüdficht getragen. Die meiften 
Korporationen im Kanton befiken Statuten, wodurch die forft- 
wifjenjchaftliche Behandlung der Wälder bedungen ift und auch 
ausgeübt wird. 


Haß und Gewidt. 


Im Berlaufe des Berichtsjahres wurden wir nicht veran- 
laßt, und mit diefem für die Verfehröverhältnige des Hantons 
jo wichtigen Gegenftand zu befaken. &3 wurden meder von 
Behörden, noch von Eichmeiftern oder Privaten lagen über 
Mikbräuche, Gemwichtsmangel oder fonftige Außerachteßung der 
beftehenden Verordnungen Klagen geführt. Allein e8 wäre doch 
unfiher anzunehmen, daß wenn, aud) keine lagen eingereicht 
worden, die Handhabung der daherigen Verordnungen nichts 
zu wünjchen übrig laße. 

Eine Nahihau in den Gemeinden über die im Verkehr 
befindlichen Maße, Gewichte und Waagen dürfte unzweifelhaft 
manchen Webelftand zu Tage fördern, der bisher verborgen blieb. 

Der den Bezirksämtern des Kantons laut $. 3 der DVer- 
ordnung über Verlauf von Brod und Mehl vom 2. Auguft 
1865 obliegende Jahresbericht über das Ergebniß der von ben 
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Semeinderäthen bei Bädern, Meble und Brodverläufern ge- 
. machten Unterfuhungen ift auch diefes Jahr ausgeblieben. 
Sintdangelogenheiten. 
Sällung des Zürderfeespiegeld. 

Diefer feit längerer Zeit jchiebende, mühfame und viel 
Auffehen erregende linterfuch, wie eine Füllung ermöglicht werben 
fönne, hat in einer einläßlichen dem Drud übergebenen Brojchlire 
des Heren Linthingenieur Legler einen vorläufigen Abichluß 
erhalten. j 
Durch eine beffere Negulirmethode des Mafjerabfluffes 
in Züri fol, ohne daß die bor Jahren berausgeredhneten 
Millionen zur Verwendung fommen, ein um 1 Yuß tieferer 
Sommerwaflerftand erhältlich werben. 

Das daherige Gutachten wurde der h. Regierung von Zürich 
einbegleitet, ihre Rüdäußerungen find no) zu gewärtigen. 

Hauptlorreltion der Linth von Grynau 

in den Züridjee. 

Diefe Korreition nimmt ihren regelmäßgen Gang. Der 
Winter 1867/68 war wegen: de anhaktend niedrigen Waffer- 
Handes für diefe Korreftiondarbeiten jehr günftig, Die Allord- 
übernehmer haben die Arbeiten fafl ganz und zur Zufrieden- 
beit der Bauaufficht ausgeführt. 

Im Jahre 1868 wurden auf eine Länge von 3800 Fuß 
neue Dämme aufgeführt und nebitdem viele Auffülungen now 
Dammplägen und andern Bauten in Regie gemadt. 

Die Arbeiten der Jahre 1867 und 1868 haben dur 
das Hochwafjer nis gelitten, obgleich fie ganz im alten Yluß- 
lauf augelegt find. 

Nur einige Verfenkungen der Yalhinenmwuhre müfjen auf- 
gefüllt werden. 

Grweiterung des liuffeitigen Hintergrabens 
bei Grynau. 

Diefe Erweiterung if von der Linthlommiffion befchloflen 

und wird mäcftegs zur Ausführung kommen ; es ift hiefür 
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eine Bodenabtretung von der allgemeinen Korporation Schmp; 
nöthig. 

Diefe Verbreiterung deö Hintergrabend hat oberhalb der 
Heinen Linthbrlide zu beginnen und ift biß auf Die neue Graben- 
torrektion fortzufeßen. Darin und in ber jelbftfländigen und 
bon der Linth getrennten Durführung des Hintergrabens bis 
in den Zrtchfee Liegt die fiherfte Gewähr für den fehnellen 
Abfluß der Binnengemwäfjer und für die Entjumpfung der großen 
Niethflächen auf unferm Gebiete. £ 

Mehrwertbihagung. 

sm Herbit des Derichtsjahres hat die Mehrmwertbsichagungs- 
fommiffion für die Linthlorreftion Grynau=Zürichfee ihre Arbeit 
vollendet und gemäk $. 8 des BRENNER ihre 
Protokolle eingereicht. 

Dos Ergebriß Tann für beide Zeile ein befeiedigendes 
genannt werden. &3 haben zwar Sorporationen. und Privaten 
bedeutende Beträge zu Jeiften, allein. wem fie die Vortheile der 
ion feit mehr als 40 Jahren angefirebten Vollendung des 
Linthmwerkes in gehörige Erwägung ziehen ‚ jo müflen Klagen 

über zu ftrenge Behandlung verfiummen. 

Da der Güterfatafter theilweife unriätig und mangelhaft 
it und einer Berichtigung bedarf, jo unterblieb 'inzwijchen die 
Kenntnißgabe der Schagung an die Betheiligten, 

Die Ausgaben im Sahr 1868 für das Linthmerk ftellen 
fih folgendermbaen : 


Gür den Ejcherfanal %r. 10211. 92 
„»  n  Rinthlanal „7883. 80 
„ die Grynauforreftion „ 44679. 72 

Allgemeine Ausgaben „ 6630. 26 

Beioldungen „ 5500. — 


%r. 74865. 70 


Der Bermögensbeftand der Linthfommilfion mit Ende 
1868 beträgt dr. 516163. 30. 
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X“. Saumefen. 
Die Koften für dasjelbe betragen im SYahre 1868: 


1. Orbdentlicher Straßenunterhalt 23730 Fr. 30 
2. Schneebruchloften 1486 „ 55 
3. Außerordentlider Unterhalt 12267 „ 4 
4. Neubauten 26339 „ 9 
5. Schlipf in Steinen, Auffichtsfoften, 

Alpftraßenprozeß und Verjchiedenes 11896 „ 46 


Zufammen 75720 Fr. 67 
Srdentlider Yunterbatt. (Siehe Beilage.) 


Der Straßenunterhalt hat fi in diefem Jahre durch die 
Gersauer- und Schügenftraße um 28062 Fuß vermehrt und 
beträgt nun im ganzen Stanton 417933 Längenfuß oder 
26 12/100 MWegftunden. 


Berwaltungskoflen. 


Hiefür wurden veranjchlagt 3500 Fr.; unter diefem Titel 
in Rechnung gebradt 5785 Fr. 40. 


Die hier verredäneten Boften zerfallen: 


a. Sn eigentliche Verwaltungs- und Auffichtöfoften , Die 
fih wie folgt vertheilen: 


1. Straßeninfpeftor 1172 dr. 30 
2. Straßenmeifter, 1. Kreis 1234 „ 10 
3 Bi 75 „ 40 


4. Technische Arbeilen (Pläne) 544 „ 50 
3706 Fr. 30 
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b. mn fonft unter diefem Titel verrechneten PBoften, als: 
. Schagungstommiffion 138 $r. 95 
2. Arbeiten u, Reifen des Bau= 

depart., VBorftd. u. Stellurt. 1295 „ 03 
3. Miethzins für das technifche 

Bureau, Beheiz. u. Kidt. 160 „ — 
4. Drudkoften‘ für Rechnungde 

formulare, Lithographien, 

Buchbinderkonti, Schreib: 

materialien, Vergütung für 

Meßapperate an Hrn. alt- 

Anjpeitor Eberle, Porto u. 

Snferate 45 „ 12 


beafı, 


2079 Fr. 10 
Zujammen 5785 Fr. 10 
In Vollziefung einer Schlußnahme des h. Kantonsrathes 
wurde der Straßenunterhalt folgender Straßenftreden vom 
1. Jänner 1869 an für drei Yahre in Allord gegeben: 
l. Kreis. 
1. Bom Siechenhaus bis Bernerhöhe. 
2. Bon Bernerhöhe bis St. Adrian. 
3. Bon Aegeri-Gränze bis Höhe Biberegg. 
3. Bon Höhe Biberegg bi3 Altmattgränge. 


ll. Kreis. 
1. Bon Altmattgränze bis Glattenmweg. 
2. Bon Glattenweg bis Aeich. 
3. Bon Ach bis Büdh. 
4. Bon Schindellegi bis Pfäffikon. 
5. Bon Laden bis Hof Schübelbad), 
6. Bon Hof Schübelbadh bis Glarnergränge. 
Der Unterhalt folgender Straßenabtheilungen : 
1. Bon Brunnen bi3 Siechenhaus. 
2. Die Schübenftraße. 


BE 


3. Die Shhlagftrake von der Einmündung bis zur Burg | 
der Strafanftalt zur Bejorgung zugewiejen, welche Dei 
terhalt derjelben im ZTaglohne ausführt. tes. 

Die Gefammtlänge der theils in Afkord gegebenem, 

der Strafanftalt zum Unterhalte zugewiejenen Streden I 

220795 Längenfuß oder 13 ®ıo MWegftunden. 

Der Unterhalt der noch bleibenden Straßenjtreden, 77 
diefes gejchehen fan, wird mit 1. Jänner 1870 ebenfal 

Afford gegeben werden. Pi 


Auperordentlicer Unterhalt. iM 


1. Shlagftraßge. Mauern nnd Dohlen. 
Mauern an der Schlagftraße waren 1000 Fr. in dem} 9; 
anjchlag aufgenommen worden. &3 wurden hiebon 79 8 0 






















70 &t3. für zwei Stügmauern beim Adelboden, die dringen 1, 
nothwendig waren, fowie Fr. 300 für Wandmauern beim O0 
Grausli zunächft der Aabrüde am Sattel verwendet, | 4 

Zunähft dem Haufe vom Mdelboden rutjchte jeit eimig s 
Jahren die eine Hälfte der Straße, ohne daß man Demjelben _ 
dur) Graben, mit welhem man untenher den Fuß des GE : 


ländes entwäfjerte, Einhalt thun konnte, eine Dohle die ug — 
einem Softenbetrage von 129 Fr. 50 tief unter der Straß | 
durchgeführt wurde und zur Entdekung einer Quelle führt 4 
bejeitigte den Webelftand. Ebenfo mußte der Durdlaß nörd- 
lid vom Moferftall, welcher feinen Zug mehr hatte, und mo: 
dur) Gefahr entjtund, daß die dortige große Ausfüllung meg- 
rutfchen Fönnte, neu erftellt, und über die Bölhung Jelbjt eine 
Steinverihalung gemadht werden. SKolten 354 Fr. 

2. Schlag>, Gerfauer- und Alpftraße, Ab- 
rütfche. Während dem auf der Schlagftraße beim Aelbo- 
den auf eine Strede von 1220 Fuß, wie bereit3 im lebten 
Amtsberichte erwähnt, fetsfort Abrütfche ftattfinden , welche 
dur Schugbauten jehmwer zu verhindern find, läßt fich von 
der Aren=, Gerfauer- und Alpftraße jagen, daß durch die 
theilweije von felbft, theilweife künftli) gemachten Abböfcun- 
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EEE 
Berwend. 
Se 
ruthen 
Kies, Sahßre 1868. 
Gr. Rp. 
132 ,55 1559 | 73 
100 ,87 1531 | 43 
80,87 887 | 54 
165 ,88 19852 | 15 
29 ‚50 455 | 40 
119,13 1247 | 12 
46 ,22 798 | 45 
19 ,44 570 | 57 
44 ,82 858 | 30 
16 ‚80 395 I 75 
28 ,80 921 | 25 
9,02 897 | 50 
793,90 | 11363 | 19 
62,16 966 | 24 
110,76 1816 | 23 
144 ‚38 1541 | 39 
126 ,12 1410 | 28 
62 ,23 870 | 16 
36 ‚22 699 | 10 
114,92 1350 | ı3 
31,99 189 | 28 
96,21 1123 | 65 
181 ,97 1800 | 65 
966,96 | 12367 | 11 
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gen, forwie das Bepflanzen der Abhänge mit Alazien, Ehrlen 
und Waiden und Entwäfjerung die Abrütjche ftetsfort ich vermin- 
dern umd. die bezüglichen Koften in den nädhften Jahren, wenn 
au nicht ganz wegfallen, doch bedeutend abnehmen werden. 


3. Alpftraße Wuhren Ym Frühling diefes Jah: 
re fand unten an der Weißmühle ein Ausbrud) der Alp 
ftatt, welcher den dortigen Straßendamm auf eine lange Strede 
theilmweife wegjpülte und fehr beichädigte. Die Gelammtto- 
fen der Reparatur de3 Straßendammes, der Mauern und 
Wuhren an jener Stelle fowohl wie an der übrigen UpRIale: 
beliefen fih auf 2825. Fr. 04. 

4. Wuhren am YAabah, Sattel. Die Aa hatte 
an mebhrern Stellen, wo jelbe ihr Beet zunächft der Straße 
bat, den Yu der Bölchung jo angegriffen, daß zum Schube 
der Straße dringend nothivendig war, dur) Wuhren borzu= 
beugen, wa3 einen Koftenaufwand von 405 Fr. 55 erforderte. 


5. Abrutjh beim Schwyzerbrüdli. Das Ter- 
rain zwijdden der Straße und der Biber zunädft dem fog. 
Shwyzerbrüdli jenkte fi fortwährend, jo daß die Straße an 
jener Stelle, troßdem man fletsfort auffüllte, immer abjchlägig 
war und niemals die gehörige Breite hatte. Um dem Mebel- 
ftande abzuhelfen, wurde unten und ob der Straße durch ein 
Ne von Dohlen und Gräben entwäffert und in der Biber 
jelbft eine Sperrung von circa 5 Fuß Höhe angebradht, durch 
diefe Arbeiten wurde dem Webelftande vollftändig abgeholfen. 


6. Berfhirmung der Bofthaus-Ridhterihmwp- 
lerfiraße. 3 wurden hHiefür 482 Yr. 32 verausgabt 
und Hiemit die Straße an den gefährlichften Stellen und 
zwar zunädhft dem Einjchnitte auf der Wollerauerallmeind und 
dann am Einfchnitte beim Ablent der AWyler-Freienbadhftrape 
auf eine Zünge von 1125 Fuß theils durch mit Zatten ber- 
bundene Wehrfteine, theis mit Wehrfteinen allein verjchirmt. 

7: Schlipf ob Steinen, im jog. Steinerthale. 
Im Dezember lebten Jahres war die ganze Flädfe von der 
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Ya 5i8 zu oberfi im fog. Steinerthale, auf eine Länge von 
circa 3180 Fuß und auf eine Breite von circa 540 Yuk in 
Bewegung gerathen und theilweile am Yuße in das abet 
gebrüdt worden. Da wir bereits im Yahre 1865 unfere 
Beihülfe für Entwäflerung jenes Gebietes in Ausficht ge- 
ftellt hatten, jo ftunden wir nicht an, die Gemeinde Steinen, 
wie der Bezirt Schwyz, defien Gemeinden und Sorporationen 
e3 gethan, UngefichtS des fchweren Unglüdes, das ihr drobte, 
zu unterftüßen. Die Gejammtloften bievon betrugen Yr. 1342. 
03, wovon für Fr. 578. 40 Arbeiten dur die Strafan- 
ftalt ausgeführt wurden. | 
Denbauten. 

Gersauerftraße. 

Der Bau des 2. 3. 4. und 5. Baulofes von der Schrotten 
bis in das Dorf Gerdau (Quelle beim Büel) 16940 Fuß lang 
war dur Vertrag dom 5. Auguft 1865 den Herren Nigg 
und Samenzind in Gerdau zugefchlagen worden. &5 war hie: 
bei bedungen, daß die |. g. Bruft oder Schirmmauern extra be 
zahlt werden mußten. Dur Vertrag vom 21. März l. }. 
wurde diefe Straßenabtheilung von den WUlfordanten über: 
nommen, und denjelben für Straße, Verfejirmung, vorräthige 
Mauerdedel zc., den Betrag von Fr. 89710. 10 in An 
rechnung gebracht, und jelbe hiemit jeder meitern Nachforderung 
entlaftet. 

Wir find nad) diefem im Yalle eine Zufammenftellung 
der Koften der Gerdauerftraße, fomohl nad) den einzelnen Ab- 
theilungen, al3 nach den verfchiedenen Arbeiten zu geben. 

1. Abtheilung Dorf Brunnen-Shrotten. 
3650 Fuß lang. Erdarbeit, Steinbett, Beliefung ze. : 


%r. 14779. — 
Muotadrüde „ 9634.59 
Lehwaflerbrüde „ 4825. 78 


Entfhädigung für die Schiffhütte „ 4500. — 


Boranjchlag ohne Sciffhütte 28900 Fr. ; 
Koften mit Schiffhütte Fr. 29739. 37 
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Mebertrag: Fr. 29739. 37 


2. Abtheilung Schrotten-Dorf 


Ger3au. 16940 Fuß lang. Erdarbeit, Yel3- 
fprengung , Beliefung und theilweije Ver- 


Thirmung zc.: Fr. 89768. 10 
Seemauer an der Schrotten „549.85 
Seemauer beim Eichiwald „800, — 
Schaltfteine und Drathjeiler „3362. 35 
Nahtragdarbeiten. 
Wandmauern —»..800.50 
Bruftmauern zc. Vollendung „ 2075. 30 
Boranfchlag Fr. 124810. 10; Koften %r. 97351. 10 


3. Abtheilung Dorf Gersan. 
1400 Fuß lang. Erdarbeit, Mauern, Be- 
tefungzc.: %r. 7305. — 
Berihirmung „ 493.35 
Sciffleift bei Hrn. Landammann 
Andr. Samenzind, Grubenmwehri zc. „ 1060. — 


Boranichlag Yr. 6000 ; Koften %r. 8958. 35 
Borarbeiten, Auffichtsfoften, Abftedung 
und Berfchiedenes „1660. 83 
Landentfehädigung, Boranichlag Fr. 6117. 50; 
| Koften „ 6712.88 


Zufammen: %r.144322,.53 
Bon diefen Gefammtloften von Yr. 144322. 
53 fommen folgende Beiträge in Abrechnung : 
a. Bom Dorfe Brunnen für 
Wegräumungd. Schiffhütte Yr. 2500 
b. Bon Hrn. Bezirlgammann 
Müller in Gersau „ 5000 
c. Beiträgeanzwei Seeeinfahrten „ 200 





„ 7700. — 
Die Straße foftet mithin den Kanton Tr. 136622, 53 
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Brüde über die Alp im Darfe Einjiedeln. 
Die Brüde wurde im Mai d. %. dem Verkehr übergeben. Die 
Koften derfelben ftellen fi wie folgt: 

1. Widerlager fammt Straßenanfahrten 
(Allordant Teonz Eberle) Sr. 4677. — 

2. Sifenantauf: 

Bon Eifenwerfen Ars-sur-Moselle | 
Pfd. 14410 = Fr. 1744. — 
s „ Yrailanz, | 
Sura „ 6666= „ 830. — 
„99. Shin u 
Bär, Züri „ 7100 „ 1153.75 
„ Kisling, Züri „ AlSI= „ 826.75 ' 
„ Beldlinu.Gafier „ 829 


Zufammen: fd. 30186 | „4554. 50 
3. Eijenfonftruftion. (Allordanten 
Feldlin und Gajler.) 

a. Arbeitslohn und Yraditver- 

gütung Ruzern-Einfiedeln per 

20901 Pfb. & 10 Rp.  %r. 2090, 10 
b. Pr. 829 Pd. felbft gelie- 

fertes Eifen jammt Arbeit3- 

Iohn, Vergütung für die 

Trottoireifen laut Aftord 

120 Fr. x. „506. 30 


„2596. 40 
4. Bracht für das Eifen bis Luzern und 

theilweife bis Einfiedeln, fowie eidg. Eingang! „ 513.70 
9. Berihalung unter der Brüde und 

Wuhranfchluß ae „ 1233. — 
6. Theerung der Zoreseifen, Befchot- 

terung der Fahrbahn, Probebelaftung in ad „ 184. 


Zufammen Fr. 13759. 50 
Hievon kommen in Abzug für die ver- 


—_— 9 — 
fauften Brüden (alte und propijorifche) „ 350. — 


Bleiben Fr. 13409. 50 


(Bom gekauften Eifen bleibt no ein Nietenvorrath von 
433 Pfund.) 
Shlagfiraßeneinmündung. 
Die KHoften der Schlagftraßeneinmündung ergeben fi) durd) 
folgende Weberfidt: 
a) Erdbewegung, Beliefung, Erftellung des Trottoirö und . 
Auffahrten (Atkordant Cajagranda) Sr. 5181. 50 
b) Mauern jammt Steinrüften, Steinfuhr, 
Dolen x. (Aklordant Cafagranda und 


Strafanftalt) „620. 65 
c) Randfteine für das Trottoir jammt 

Transport (603°), Auffahrplatten und 

Einlauffteine „668. 63 
d) Proviforiihe Brüde „ 880. 83 


Sejammtloften Fr. 7351. 61 
Die Arbeit der Sträflinge ift in diefer Summe mit Fr. 
691. 50 inbegriffen. 
Ä Berfiedenes. 
Lehrerfeminar Am 18. November fand die Col- 
laudation des Lehrerjeminars ftatt. Diefelbe ergab, daß die 
Baute Iaut Vertrag gut und folid ausgeführt ifl. 





X. Gefeßgebung. 
(Bericht der Gefehgebungstommilfion). 


Ym Sahre 1860 fahte die Gefehgebungstommilfion den 
Entihlug, von allen Arbeiten, die mehr nur reglementarifcher 
Natur find, einmal abzugeben und ihre Thätigkeit getiffen 
größern Materien und in eriter Linie dem Krebitwejen des 
Kantons zuzumenden. Dazu kam fpäter die Wiederaufnahme 
des Entwurfes eines Kriminalftrafgefeges. Durch Erlaß einer 
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Verordnung über Aufftellung von Grundbüchern, einer Nota- 
riatöverordnung, eined Gejeßes über den Schuldentrieb und 
einer Schuldenruf3- und Gantordnung ift die eritere Materie 
erjhöpfend erledigt worden, mit Ausnahme eines HHypothefar- 
gejees, deijen Entwurf die Genehmigung des Volkes nicht 
erhielt ; auch das Kriminalftrafgejeß ift endli) am 31. Januar 
l. 3. zum Ubichluß gefommen. So lange Diefes nod) unent- 
ihieden war, mollte die Gefeggebungstommilfion grundjäglich 
feine neuen Arbeiten an die Hand nehmen, weil ihr Diefjes 
nit im Spntereffe der Gejchäftsthätigkeit des Hantonsraths zu 
liegen fdien. Zu erwähnen ift bier no), daß auf ein be- 
fonderes Poftulat des Kantonsrathes am 1. April 1865 ein 

Gejeg über Erridtung von Vermäcdhnifen enttworfen und ge= 

drudt wurde, welches aber beim Kantonsrat noch nicht in 
Behandlung genommen worden ift. 
Pendent find no) aus dem gleichen Zeitraum : 

. Ein Gefeß über eheliches Güterrecht, 

. Revifion der Sivilprozeßordnung, oder, nad) fpätern Be- 
Ihlüffen, einzelner Theile derfelben, 

c. Revifion der Strafprogeßordnung auf Grundlage ded An- 
Hlageverfahrens, gemäß dem vom Kantonsrat) am 7. April 
1865 genehmigten Gutachten der Gefeßgebungstommiffion, 

d. Revifion des Amtözwangögejebes. 

Seither find noch hinzugelommen : 

e. Bearbeitung eines Yorfigefeßes laut Beichluß des Kantons- 
rathe8 vom 28, Nov. 1867, gegenüber einem frühern 
Beichluffe desjelben vom 7. April 1865, wo der Strafs 
prozeßordnung die Priorität vorbehalten wurde, 

f. Revifion des S. 35, lebtes Lemma, der Niederlafjungs- 
berordnung vom 21. Sept. 1849, laut Beichluß des 
Kantonsrathes vom 28. Nov. 1867, im MWefentlichen 
iwentiih mit einem don am 16. Febr. 1865 bon der 
Gefeßgebungsfommiffion befprochenen und an eine Spezial: 
fommiffion gewiefenen Auftrag, ein Regulativ über Er- 
theilung des Gemeindebürgerrechtes zu entwerfen, 


be 
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g. Auftrag des Regierungsratbes vom 17. März 1869 zur 

Entwerfung eines Polizeiltrafgejebes. 

Wir wollen verfuchen, diefe verjchiedenen Aufträge nad 
dem Grade der Dringlichkeit, der Opportunität, de3 voraus- 
fihtlichen Erfolges und der Möglichkeit der Anhandnahme näher 
zu würdigen. 

Nah unjerer Anfiht fanı das ‚Amtszwangsgejeß unter 
diejen Pendenzen Teineswegs die Priorität beanfprucdhen und 
Daher jehen wir für einmal ganz von demjelben ab. 

Die Regulivung des ehelichen Güterrechtes wäre zwar, 
wie das gefammte Givilredht, jehr wünjchbar, jedoch. zeigt fich 
dafür kein vorherrfchendes praktifches Vedürfnig. Weit mehr 
dringlih erfäheint der Exrlaß eines Gejebes über. Errichtung 
bon VBermächnifien ; allein beide Gegenftände find untergeordnete 
Xheile befonderer Materien eines Civilgefegbuches und e3 fleht 
ihnen da3 wichtige Bedenken entgegen, daß dur) joldhe ver- 
. einzelte Arbeiten nicht3 Gedeihlicheg und Eingreifendes erzwedt 
werden Tann. Die Gejebgebungstommilfion Hat daher fdhon | 
am 21. Nov. 1867 die Bearbeitung eine Givilgefeßbuches in 
fo weit in Ausfiht genommen, daß der Kantonsrath veranlaßt 
werde, fi) über den Gegenfland auszusprechen. An Gemwärti- 
gung der Erledigung des &riminalgefetes ift diefes bisher 
unterlaffen worden. Immerhin find wir der Weberzeugung, 
daß ein ganzes Givilgefebbudh, oder einzelne Hauptftüde des- 
felben, beim Bolte eher Eingang finden würden, al3 nur 
untergeordnete Abtheilungen, und in diefer Beziehung dürfte 
da3 Borgehen von Glarus wohl nachgeahmt werden. 

Dap ein Yorftgefeg für den Kanton Schroyz ein dringen- 
des Bedürfniß jei, wird Niemand in Abrede flellen ; wir dürfen 
aber hinzufügen, daß diefes Bebürfnig auch noch in mehrern 
andern Kantonen vorhanden ift und daß die Ueberf hwenmungen 
vom verfloffenen Herbfi diejes in einer Weife augenfällig ge- 
malt haben, daß die Aufmerkfamfeit der Bundesbehörden auf 
die Ausrodung und fchlecdhte Bewirthihaftung der Wälder 
bingelentt worden if. Wenn wir nun ienigflens die That- 
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fache nicht ignoriren kinnen, daß vielfeitig der Auf nad einer 
Bundesrevifion im Sinne der Mebertragung neuer Srompetenzen 
im Fade der Gefebgebung an den Bund ertönt, jo Teint 
ziemlich wahrjcheinlih, daß bei einem daherigen Erfolg der 
Erlaß eines fchweizerifchen Yorftgejeßes in den Vordergrund 
treten würde. Ob num die dee der Gentralifirung einzelner 
Theile der Gejeßgebung, 3. 3. nebft dem eben erwähnten Yorfi- 
gefeb, des Obligationen- und Wechfelrechtes, wirklich Yortjchritte 
machen werde, wird fich in kurzem, vielleicht fchon in diefem 
Sahre abjehen Iafien. Daher follte unjerd Eracdtens für ein- 
mal von der Anhandnahme eines Yorftgefetes für. den Kanton 
Schmp, dem die Genehmigung des Volkes noch jehiwerlidh er- 
theilt würde, abftrahirt werden. Auch) Glarus, mo neulich das 
Sadjenreht angenommen wurde, wird nun zur. Bearbeitung 
des PVerjonen- und Erbrechkes fchreiten und das Obligationen 
recht aus dem oben bezeichneten Grunde übergehen. 

Was die Strafgefekgebung betrifft, fo hat man fon in 
frügern Zahren Stimmen gehört, e3 follien Hiefür dem Bunde 
die nöthigen Kompetenzen eingeräumt werden. Wir fchlagen 
diefes Moment nicht jeher Hoch am, dagegen müfjen wir jehr 
beftimmt auf die mit dem Sriminalftrafgefeb gemachte Erfah- 
rung binweifen, daß einem Strafgefeße weit mehr Mißtrauen 
und MWiderfland entgegengefebt wird, als irgend einer Materie 
des Givilrechtes. ES ifi nım Kar am Tage, dab fi diejenigen 
gekiufcht haben, welche meinten, ein Sriminalftrafgefe werde 
wenig Anfechtung finden, weil Niemand in der Meinung zur 
Abftimmung gehe, alö habe er davon etwas zu befürchten. Eine 
folche Befürchtung Hat offenbar bei den wiederholten Verwer- 
fungen nicht mitgewirkt ; dagegen könnten wir diejem Momente 
bei einem Polizeiftrafgefege wohl einigen Einfluß beilegen, weil 
es auch dem redlihen Bürger Beichränkungen auflegt, Die gar 
leicht überfehen werden und eine Strafverfolgung nad fi 
ziehen. Diejes Gefeh ift daher wohl das unpopulärfte und 
wir geftehen aufrichtig, daß wir uns feine Hoffnung maden, 
da& ein folddes in nähhfter Zukunft die Genehmigung deö Volles 


u, 


erhalten würde. Zwar if die Strafpolizeigefeßgebung feit 
Sahrhunderten nicht bei der Yandesgemeinde, jondern bei den 
Räthen geftanden ; aber die Unbeflimmtheit des 8. 67 der 
Berfaffung gegenüber dem 8. 3 derjelben verbunden mit den 
beim Schuldentrieb gemachten Erfahrungen, welcher ebenfalls 
jederzeit vom NRathe ausging, gewährt uns keine Beruhigung, 
daß ein vom Santondrath direlt erlafenes Bolizeiftrafgejet 
unangefochten bleiben würde. Aus diefen Gründen können wir 
uns mit der Inangriffnahme eines Polizeiftrafgejeßes für der- 
malen nicht befreunden. Snzwifchen finden wir aber nöthig, 
daß den correftionellen Gerichten irgend ein beftehendes Polizei- 
ftrafgejeß al3 Leitfaden empfohlen werde ; denn das alte Iuzer- 
nerifche hat nicht nur in Folge feiner Abrogation in dortigem 
Kanton alle Auctorität verloren, fondern es ift auch unmöglich 
geworden, weil e3 vergriffen if. | 

Rah Climinirung. der obigen gefeßgeberifchen Ausgaben, 
wenigftend in gegenwärtiger Zeit, haben wir uns noch über 
die Revifion der Givil- und Strafprozekordnung und des $. 
35 der Niederlafjungäverordnung auszufprechen. 

Die Givilprozeßordnung ift fohon feit dem Auguf 1862 
bei der Sufliglommiffion anhängig und man glaubte im Yahı 
1865 in kurzer Frift einen neuen Entwurf zu erhalten ; diefe 
Hoffnung erwies fild aber fpäter al3 ganz ungegründet. &3 
ift allerdings richtig, daß eine durchgreifende Revifton der Einil- 
progebordnung fehr wünjchbar wäre und in Teiner Materie ift 
man über die Zielpuntte der Revifion jo allgemein einverftan- 
den, wie in diefer ; allein eben jo gewiß ift es, daß die jdrei- 
endften Webelftähde fich auf eine Eleine Zahl von Varagraphen, 
namentlich die Theorie der Vorfragen, befehränten, nach deren 
Revifion die bisherige Prozekordnung noch) füglich einige Zeit 
beibehalten werden Tann. Die Gefehgebungstommiffion wird 
diefe jchon bezeichneten Punkte fofort in Arbeit nehmen und 
dem Sfantonsrath in feiner näcften Berfammlung vorlegen. 

Unendlich viel dringlidher ift aber die Revifion der Straf- 
prozeßordnung. Diefe war von Anfang an ein mißlungenes 
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Merk und ift, gleich einem alten Gebäude, feiner Reparatur 
fähig; fie muß von Grund aus umgearbeitet werden, nament= 
lid mit Rüdfiht auf das Ankflageverfahren. Da aber beim 
beften Willen der endgültige Erlaß noch in nicht jo naher Aus: 
ficht fteht, und im November 1867 fpeziell eine Abänderung 
der Strafprogekordnung zum Zmede der-Oeffnung de Appel: 
Iationsredhtes gegen alle, au) correftionelle Strafurtheile, poftu- 
lirt wurde, fo werden wir auf die nädjfte Verfammlung des 
Kantonsrathes eine diesfällige Vorlage einbringen. 

Einer zeitgemäßen, durdgreifenden Revifion der beiden 
Prozeßordnungen fteht aber die Berfaflung entgegen. Wir 
verweilen rüdfiähtlih des Givilprozefjes auf das mißlungene 
Juftitut der Sfreisgerichte, auf die große Beichränfung des 
Appellationsrechtes u. |. w., rüdfichtli des Strafprozefies auf 
den Webergang des mwejentlichiten Theile der Unterfudung an 
die Gerichte und auf die ganz veränderte Stellung derjelben, 
lauter Bunfte, denen dur) die Verfaffung der Weg geöffnet 
werden muß. 3 tritt daher an den Kantonsrath die Yyrage 
heran, ob er eine theilweife Verfafjungsrevifion anbahnen wolle. 

Was wir hier von der Unmöglichkeit einer gedeihlidden 
Revifion der Prozeßordnungen ohne VBerfafjungsrevifion gejagt 
haben, gilt noch augenfälliger von der Revifion des 8. 35 der 
Niederlaffungsverordnung. Schon am 16. Tyebr. 1865, al3 
der Gemeinderath Lachen ein Regulativ über Ertheilung des 
Gemeindebürgerrechtes poftulirte, war die Gefeßgebungslom- 
milfion einftimmig, daß Ddiefes durch die Verfaffung erft ge- 
ichaffen werden müffe. In diefem Sinne wurde eine Kommiffton 
bezeichnet, um einen jachbezüglidhen Antrag zu Hinterbringen 
allein e3 gejehah nichtS und diefe Unterlafjung mag theilweife 
dur) eingetretene Todfälle entfeyuldigt werden. ber die gleiche 
Yorderung tritt nun wieder unter etwas anderer Form aus; 
dem Bezirte Schioy; auf und es läht fih nicht Teugnen, daß 
die Schaffung eines Gemeindebürgerrechte zu den unabimeis- 
barften Bedingungen einer vernünftigen Entwidelung de3 Ge- 
meindewejens, al3 der Bafis de3 ganzen Stantögebäudes, gehört. 
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Was man gewöhnlich als fünfundzwanzigjährige Erfiung des 
Bürgerretes in einer andern Gemeinde des gleichen Bezirkes 
bezeichnet, begründete urfprünglich nur den Anspruch auf Unter- 
ftübung am Niederlaffungdorte im Yall der Verarmung, ja es 
läßt fi fogar aus dem $..35 der Niederlaffungsperordnung 
nichts Weitere ableiten. Allein objchon die 88. 51 und 119 
der PVerfaflung nur ein Landredht Tennen, ift daraus faktifch 
ein Gemeind3bürgerredht entitanden, welches ohne Anfrage an 
die Gemeinde, ja vielleicht gegen ihren Willen erworben wer- 
den fann. Bei diefem Zuftande nimmt e3 fi feltiam aus, 
daß die ehemaligen Heimathlofen beftimmten Gemeinden zuge= 
theilt worden find, während die Bezirtsangehörigen gejeblich 
fein Gemeindäbürgerredht befigen. 

Diefes Ichwantende Bürgerrecht in drei, neun oder vier- 
zehn Gemeinden de3 gleichen Bezirkes erklärt fich zwar Hiftorifeh 
aus den alten Markgenojienjchaften, ift aber mit der politischen 
Aufgabe, welche den ehemaligen Kirchhörenen in diefem Jahr- 
Hundert geworden ift, nicht mehr vereinbarlih. Noch im vorigen 
Sahrhundert beruhte daS Armenwejen auf dem Grundfaß der 
Treiwilligfeit und feine einzige Organifation befland, joweit 
nicht Verwandtenunterftüßung eintrat, in der vollftändigften 
Treizügigkeit des Bette. Das Bormundfchaftswejen mar 
Tamilienfache, jo daß ohne Begehren der- Verwandten au) nicht 
einmal zu Gunften Minderjähriger eingefehritten wurde. Das 
Säulwelen war im Ganzen nidht Gegenftand der Staatöber- 
waltung. Alle diefe Dinge haben fi) im gegenwärtigen Jahr- 
hundert mit Naturnothwendigkeit geändert und find den Pfarr- 
gemeinden zugewiefen worden. Die Gemeinde ift aljo faktifc 
im $lleinen dasjenige geworden, wa3 früher die Markgenofjen- 
ihaft, d. 5. der Bezirk, im Großen war, nur mit dem Unter- 
jchiede, daß der Gemeindsverband nicht gejchloffen wurde, wie 
e8 der Bezirföverband war. Aufgabe unferer Zeit ift daher, 
den Gemeindsverband zu fchließen, aber zugleih den Eintritt 
in denjelben in liberaler Weife zu öffnen, nit nur von Ge- 
meinde zu Gemeinde im gleichen Bezirk, jondern gegenüber 
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Angehörigen des Kantons, Schweizern und Fremden. Das 
odiofe Tremdenrecht ift Dur Art. 48 der Bundesverfafjung 
abgeichafft, aber noch befteht wenigftens in den drei Bezirken 
unferd Kantons, weldde in Gemeinden eingetheilt find, die 
faktifche Unmöglichkeit, fi) einzubürgern, weil ein bloßes Be- 
zirt3- oder Landredit Niemanden zujagt und ein Gemeindz- 
bürgerreht Niemanden geboten werden Tann. Die Ausfchließung 
fremder Elemente war früher Staatämarime, aber je firenger 
fie gehandhabt wurde, deito ficherer führte fie zu politifcher 
Stagnation. Wir dürfen Hierin auf die Erfahrungen vieler 
Schweizerfädte verweilen und heutzutage ift Diefe Staatsmarime 
allgemein al verwwerflih und die Möglichkeit einer Erfrijchung 
des Lebens der Gemeinden al3 nöthig anerlannt, und daber 
die Erwerbung des Bürgerrechte faft in allen Kantonen er- 
leichtert worden. 

Hiemit glauben wir nacdhgewiefen zu Haben, dak die von 
den Gemeinden Laden, Schtoyz; und Arth jucceffive gemachten 
Anregungen zur Einführung eines Gemeindebürgerrechtes jehr 
erheblich find und einer Revifion der Berfafjung dringlidh rufen. 

€&3 ift und nicht unbelannt, daß die Anregung einer Ber- 
fafjungärevifion vielfeitig mit einer getwiffen Scheu aufgenommen 
wird, vielleicht gerade aus dem Grunde, weil man ziemlich 
allgemein überzeugt ift, daB in unferer gegenwärtigen Ber- 
faffung gar Vieles der Revifion bedürftig wäre. Dieje Ueber- 
zeugung wird fi) noch mehr Bahn bredien. Am gegenwärtigen 
Augenblid möchten wir aber die Opportunität einer Totalre- 
vifion bezweifeln, glauben indeflen eben fo beflimmt, daß bei 
diefer politiichen Ruhe eine theilmeife Revifion, namentlih mit 
Bezug auf den Ausbau dringlicer Materien der Gefebgebung, 
eine fegensreidhe Arbeit wäre. Wir wollen daher gewärtigen, 
ob der h. Kantonsrath Ddiesfal3 die nitietive zu ergreifen 
nöthig findet. 


Horgeadhteter Herr Präfident, 
Hocgeadhtete Herren Rantonsräthe ! 


Wir verbinden mit Ddiefer Berichtgabe die Berfichernng 
unjerer vollfommenen Hodhachtung. 


Shmwyz, im Juni 1869, 


Der Landammann: 
D. Camenzind, 
Namens de3 Regierungsrathes, 
Der Kanzleidirektor: 

A. Eberle. 


Nahtrag. 
Zu den Liebeögaben an die Waflerbejchädigten (Seite 6 
und 7) find anzureiben : 
Gäzilienverein Lachen %r. 100 
Korporation Wollerau 300, 
womit die Summe von Fr. 29610 ala Gabe des Kantons 
Schwyz erreicht ift. 


u zu nn ne in 





Einnmdzwanzigfter 


Rehenfhaftsberidt 


des 


Stantonögerichtes 


an den 


b. Santonstaff. 


Here Präfident ! 
Hogenditete Herren ! 
Nah Borfehrift des $. 103 der Verfaffung erftatten wir 
Shnen hiemit unjern einundzwanzigften Nechenjchaft3bericht fiber 


die Rechtöpflege des Kanton? Schwyz, dad Amtsjahr 1868 
beihlagenv. 


I. @ivilrechtspflege. 
A. Bermittlerämter und Kreisgerichte. 


Bon den Bermitllerämtern und Sreisgerichten find folgende 
Gejhäfte behandelt worden : 
1 


Einmdzwanzigfter 


Rehenfhaftsberidt 


des 


Stantonsgerichtes 


an den 


. Santonstrath, 


Herr Präfident ! 
Hodgendhtete Herren ! 
Rad) Vorfehrift des $. 103 der Verfaffung erflatten wir 
Shnen Biemit unfern einundzwanzigften Rechenjchaftsbericht über 


bie Redhtöpflege des Kantons Schioyz, das Amtsjahr 1868 
bejchlagend. 


I. Eivilrechtspflege. 
A. Bermittlerämter und Kreisgerichte. 


Bon den Bermittlerämtern und Kreisgerichten find folgende 
Gejhäfte behandelt worden : 
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fache nicht ignoriren können, daß vielfeitig der Ruf nad) einer 
Bundesrevifion im Sinne der Hebertragung neuer Kompetenzen 
im Fade der Gejehgebung an den Bund ertönt, fo fcheint 
ziemlih wahrjcheinlih, daß bei einem daberigen Erfolg der 
Erlaß eines fohtweizerifhen Torftgefeßes in den Bordergrund 
treten würde. Ob nun die See der Gentralifirung einzelner 
Theile der Gejebgebung, 3. 3. nebft dem eben erwähnten Yorft- 
gefeb, des Obligationen und Wechjelrechtes, wirklih Yortjchritte 
maden werde, wird fich in kurzem, vielleicht Schon in diefem 
Jahre abjehen Lafjen. Daher follte unjerd Erachtens für ein- 
mal von der Anhandnahme eines Tyorftgefees für den Kanton 
Schivyz, dem die Genehmigung de3 Volkes noch fchwerlich er- 
theilt würde, abfttahirt werden. Auch Glarus, wo neulid) das 
Sadjenreht angenommen wurde, wird nun zur. Bearbeitung 
de3 Berfonen- und Erbrechtes jchreiten und das Obligationen- 
recht aus dem oben bezeichneten Grunde übergehen. 

Was die Strafgejekgebung betrifft, jo hat man fon in 
frägern Jahren Stimmen gehört, e8 folllen hiefür dem Bunde 
bie nöthigen Kompetenzen eingeräumt werden. Wir fchlagen 
diefes Moment nicht jehr Hoch am, dagegen müfjen wir jehr 
beftimmt auf die mit dem Sfriminalfirafgefeh gemachte Erfah- 
rung hinweifen, daß einem Strafgefeße weit mehr Mißtrauen 
und Widerfiand entgegengejebt wird, als irgend einer Materie 
des Givilrechtes. E38 if nun Haram Tage, dab fidh Diejenigen 
getäufeht haben, welche meinten, ein $riminalftrafgejeß werde 
wenig Anfechtung finden, weil Niemand in der Meinung zur 
Abftimmung gebe, als habe er davon etwas zu befürchten. Eine 
foldhe Befürchtung hat offenbar bei den wiederholten Vertwer- 
fungen nicht mitgewirkt ; dagegen könnten wir diefem Momente 
bei einem Polizeiftrafgejee wohl einigen Einfluß beilegen, weil 
es auch dem redlihen Bürger Beichränfungen auflegt, die gar 
leicht überfehen werden und eine Strafverfolgung nach fich 
ziehen. Diejes Gejeb ift daher wohl das unpopulärfte und 
wir geftehen aufrichtig, daß wir uns feine Hoffnung machen, 
daß ein foldhes in nächfter Zukunft die Genehmigung des Volkes 
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erhalten würde. Zwar ift die Strafpolizeigefeßgebung feit 
Sahrhunderten nicht bei der Landesgemeinde, fondern bei den 
Rüthen geftanden ; aber die Unbeftimmtheit des 8. 67 der 
Berfaffung gegenüber dem 8. 3 derfelben verbunden mit den 
beim Schuldentrieb gemachten Erfahrungen, welcher ebenfalls 
jederzeit vom NRathe ausging, gewährt uns feine VBeruhigung, 
daß ein vom Santonsrath direft erlafjenes Polizeiftrafgefet 
unangefochten bleiben würde. Aus diefen Gründen können wir 
uns mit der Inangriffnahme eines Polizeiftrafgefeßes für der- 
malen nicht befreunden. Snzwilchen finden wir aber nöthig, 
daß den correktionellen Gerichten irgend ein beftehendes Polizei- 
ftrafgejeg als Leitfaden empfohlen werde ; denn das alte Iuzer- 
nerifhe Hat nicht .nur in Folge feiner Abrogation in dortigem 
Kanton alle Auctorität verloren, fondern e3 ift au unmöglich 
geworden, weil es vergriffen ift. | 

Rah Elimintrung. der obigen gefebgeberiichen Ausgaben, 
wenigflens in gegenwärtiger Zeit, haben wir uns nod über 
Die Revifion der Civil- und Strafprogeßordnung und des 8. 
35 der Niederlafjungsverordnung auszufpreden. 

Die Civilprozeßordnung ift fchon feit dem Auguft 1862 
bei der YJuftizlommiffion anhängig und man glaubte im Jahr 
1865 in furzer Yrift einen neuen Entwurf zu erhalten ; diefe 
Hoffnung erwies ih aber fpäter al3 ganz ungegründet. €&5 
if allerdings richtig, daß eine Durchgreifende NRepifton der Einil- 
prozehordnung fehr wünjchbar wäre und in feiner Materie ift 
man über die Zielpunkte der Revifion jo allgemein einverftan- 
den, wie in diefer ; allein eben fo gewiß ift es, daß die fdhrei- 
endften Webelftände fi auf eine Keine Zahl von Varagraphen, 
namentlid die Theorie der Vorfragen, befchränten, nad) deren 
Revifion die bisherige Prozeßordnung noch füglich einige Zeit 
beibehalten werden Tann. Die Gejebgebungstommiffion wird 
diefe jehon bezeichneten Punkte fofort in Arbeit nehmen und 
dem Santonsrath in feiner nächften Verfammlung vorlegen. 

Unendlich viel dringlicher ift aber die Rebifion der Straf- 
prozeßordnung. Diefe war von Anfang an ein mißlungenes 
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gen, fowie das Bepflanzen der Abhänge mit Alazien, Ehrlen 
und Waiden und Entwäfjerung die Abrütjche ftetäfort ji) vermin- 
dern und. die bezüglichen Koften in den nächten Jahren, wenn 
auch nidht ganz wegfallen, doch bedeutend abnehmen werden. 


3. Alpftraße Wuhren. Ym Frühling diefes Jah- 
te8 fand unten an der Weißmühle ein Ausbrud) der Alp 
fatt, welcher den dortigen Straßendamm auf eine lange Strede 
theilmeife wegjpülte und jehr beichädigte. Die Gejammttlo- 
fen der Reparatur de3 Straßendammes, der Mauern und 
Wuhren an jener Stelle fowohl wie an der übrigen Wipftraße, 
beliefen fih auf 2825. Fr. 04. 

4. Wuhren am Yabadh, Sattel. Die Aa hatte 
an mehrern Stellen, wo jelbe ihr Beet zunädit der Straße 
hat, den Fuß der Böfcyung fo angegriffen, daß zum Schuße 
der Straße dringend nothwendig war, dur) Wuhren borzu- 
beugen, wa3 einen Koftenaufivand von 405 Fr. 55 erforderte. 


5 Übrutjh beim Schwyzerbrüdli. Das Ter- 
rain zwijchen der Straße und der Biber zunäcft dem fog. 
Shronzerbrüdli jenkte ih fortwährend, jo daß die Straße an 
jener Stelle, troßdem man fletäfort auffüllte, immer abjchlägig 
war und niemals die gehörige Breite Hatte. Um dem Webel- 
ande abzuhelfen, wurde unten und ob der Straße durch ein 
Neb von Dohlen und Gräben entwäflert und in der Viber 
jelbft eine Sperrung von circa 5 Fuß Höhe angebracht; durch 
diefe Arbeiten wurde dem Webelftande vollftändig abgeholfen. 


6. Berfhirmung der Bofthaus-Ridhterfhmwp- 
lerfiraße. ES murden hHiefür 482 Fr. 32 verausgabt 
und bhiemit die Straße an den gefährlicäften Stellen und 
zwar zunächft dem Einfchnitte auf der Wollerauerallmeind und 
dann am Einfhnitte beim Ablent der Wiler-Freienbachftraße 
auf eine Länge von 1125 FZuß theils dur) mit Latten ver- 
bundene Wehrfteine, theis mit Wehrfteinen allein verjchirmt. 

7: Sälipf ob Steinen, im jog. Steinerthale. 
Im Dezember lebten Jahres war die ganze Fläche von der 
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Ya 5is zu oberit im fog. Steinerthale, auf eine Länge von 
circa 3180 Fuß und auf eine Breite von circa 540 Yuß in 
Bewegung gerathen und theilweife am Fuße in das Aabeet 
gebrüdt worden. Da wir bereit3 im Jahre 1865 umjere 
Beihülfe für Entwäflerung jenes Gebietes in Ausficht ge: 
ftellt Hatten, jo ftunden wir nicht an, die Gemeinde Steinen, 
wie der Bezirt Schtoyz, deffen Gemeinden und Korporationen 
e3 gethan, AngefichtS des fchweren Unglüdes, das ihr drohte, 
zu unterftüßen. Die Gejammtkoften bievon betrugen Yr. 1342. 
03, wovon für &r. 578. 40 Arbeiten dur die Strafan- 
ftalt ausgeführt wurden. | 
Deubanten. 

Gersauerftraße. | 

Der Bau de3 2. 3. 4. und 5. Baulofes von der Schrotten 
bis in das Dorf Gerdau (Quelle beim Büel) 16940 Fuß lang 
war dur Vertrag vom 5. Auguft 1865 den Herren Nigg 
und Samenzind in Gerdau zugefchlagen worden. &3 war bie- 
bei bedungen, daß die |. g. Bruft oder Schirmmauern extra be- 
zahlt werden mußten. Durd) Vertrag vom 21. März l. 3. 
wurde diefe Straßenabtheilung von den Ulfordanten über: 
nommen, und denfelben für Straße, Berfehirmung, vorräthige 
Mauerdedel zc., den Betrag von Fr. 89710. 10 in An 
rechnung gebracht, und felbe biemit jeder weitern Nachforderung 
entlaftet. 

Wir find nad diefem im Falle eine Zufammenftellung 
der Koften der Gerdauerftraße, fomohl nach den einzelnen Ab- 
theilungen, al3 nach den verfchiedenen Arbeiten zu geben. 

1. Abtheilung Dorf Brunnen-Shrotten. 
8650 Fuß lang. Erdarbeit, Steinbett, Beliefung zc.: 


Tr. 14779. — 
Muotadrüde „ 5634.59 
Lehwafjerbrüde „ 4825. 78 


Entfhädigung für die Schiffpütte „ 4500. — 
Boranichlag ohne Sciffhütte 28900 Fr. ; 
Koften mit Schiffhütte %t. 29739. 37 


au BE 


Mebertrag: Fr. 29739. 37 
2. Abtheilung Schrotten-Dorf 
Gersau. 16940 Fuß lang. Erdarbeit, Fels- 
iprengung , Beliefung und theilweife Ber- 


Ihirmung zc.: 51.89768. 10 
Seemauer an der Schrotten „549.85 
Seemauer beim Eichwald „800. — 
Schaltfteine und Drathjeiler „ 3362. 35 
Nahtragdarbeiten. 
Wandmauern 800.50 
Bruftmauern 2c. Vollendung „ 2075. 30 
Boranfhlag Fr. 124810. 10; Koften dr. 97351. 10 


3. Abtheilung. Dorf Gersau. 
1400 Fuß lang. Erdarbeit, Mauern, Bes 
tiefung zc.: Tr. 7305. — 
Verihirmung „ 493.35 
Schiffleift bei Hrn. Landammann 
Andre. Camenzind, Grubenwehri zc. „ 1060. — 


Boranihlag Yr. 6000 ; Koften. Yr. 8858.35 
Borarbeiten, Auffichtsfoften, Abftedung 
und BVerfchiedenes „1660.83 
Zandentihädigung, Voranfdhlag Fr. 6117. 50; 
|  KRoften „ 6712. 88 


Zufammen: %r.144322,53 
Bon diefen Gefammtloften von Yr. 144322. 
53 fommen folgende Beiträge in Abrechnung : 
a. Bom Dorfe Brunnen für 
MWegräumungd. Schiffhütte Tr. 2500 
b. Bon Hrn. Bezirlgammann 
Müller in Gerau „ 5000 
c. BeiträgeanzweiSeeeinfahrten „ 200 





„  T700. — 
Die Straße koftet mithin den Kanton Yr. 136622, 53 
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Brüde über die Alp im Darfe Einfiedeln. 
Die Brüde wurde im Mai d. 3. dem Verkehr übergeben. Die 
Koften derjelben ftellen fi) wie folgt: 

1. Widerlager fammt Straßenanfahrten 
(Atlordant Zeonz Eberle) tr. 4677. — 

2. Eifenantauf: 

Bon Eifenwerten Ars-sur-Moselle | 
Bd. 14410 = Fr. 1744. — 
ji „ Yrailanz, 
Sura „ 6666= „ 830. — 
” 99. Sdinz u. 
Yar, Zürid „ 7100 „ 1153.75 
„ Risling, Züri) „ 1181 „ 826.75 ' 
„ Feldlinu.Gafier „ 829 


Zufammen: fd. 30186 | „. 4554. 50 
3. Eifenktonftruftion. (Affordanten 
Feldhlin und Gafler.) 

a. Arbeitälohn und Yradtver- 

gütung Quzern-Einfiedeln per 

20901 Pd. a 10 Rp. %r. 2090, 10 
b. Pr. 829 Pd. jelbft gelie- 

fertes Eifen jammt Urbeits- 

Iohn, Vergütung für die 

Trottoireifen laut Afkord 

120 Fr. x. „.. 506. 30 


„2596. 40 
4. Fracht für das Eifen bis Luzern und 

theilweife big Einfiedeln, fowie eidg. Eingangagol „ 513.70 
5. Berfehalung unter der Brüde und 

Wuhranfchluß „1233. — 
6. Theerung der Boreseifen, Befchot- 

terung der Zahrbahn, Probebelaftung in ad „ 184.9 


Zufammen Fr. 13759. 50 
Hievon fommen in Abzug für die ver- 


u: IB: u 


tauften Brücen (alte und probiforifche) „350. — 
Bleiben Fr. 13409. 50 


(Bom gelauften Eifen bleibt noch ein Nietenvorrath von 
433 Pfund.) 
Schlagfiraßgeneinmündung. 
Die Koften der Schlagftrakeneinmündung ergeben fich Durd) 
folgende Weberficht: 
a) Sröbemwegung, Beliefung, Erftellung des Zrottoird und . 
Auffahrten (Akkordant Cafagranda) Gr. 5181. 50 
b) Mauern jammt Steinrüften, Steinfuhr, 
Dolen zc. (Allordant Cafagranda und 
Strafanftalt) „620. 65 
c) Randfteine für das Trottoir jammt 
Transport (603°), Auffahrplatten und 
Einlauffteine „ 668. 63 
d) Proviforische Brüde „ 880. 83 
Gejammtloften Yr. 7351. 61 
Die Arbeit der Sträflinge ift in diefer Summe mit Fr. 
691. 50 inbegriffen. 
Ä Berfiedenes. 
Lehrerfeminar. Am 18. November fand die Col- 
laudation des Lehrerfeminars flatt. Diefelbe ergab, daß die 
Baute laut Vertrag gut und folid ausgeführt ift. 


X. Gefeßgebung. 
(Bericht der Gefeßgebungstommilfion). 


Yım Sahre 1860 fahte die Gefehgebungstommiffion den 
Entihluß, von allen Arbeiten, die mehr nur reglementarifcher 
Natur find, einmal abzugeben und ihre Thätigkeit gemifjen 
größern Materien und in erfter Linie dem SPreditwejen des 
Kantons zuzumenden. Dazu kam fpäter die Wiederaufnahme 
de3 Entwurfes eines Sriminalftrafgefeßes.. Durch Erlaß einer 
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Berordnung Über Aufftellung von Grundbücdhern, einer Nota- 
riatöverordnung, eines Gejehes über den Schuldentried und 
einer Schuldenrufd- und Gantordnung ift die erjtere Materie 
erihöpfend erledigt worden, mit Ausnahme eines Hhpothelar- 
gejees, defjen Entwurf die Genehmigung des Volkes nicht 
erhielt ; auch das Kriminalftrafgejeg ift endli) am 31. Januar 
I. 3. zum Abihluß gelommen. So lange diejes nod unent- 
Ihieden war, mollte die Gejeßgebungsfommilfion grundfählich 
feine neuen Arbeiten an die Hand nehmen, weil ihr diejes 
nicht im Sintereffe der Gejchäftsthätigfeit des Kantonsraths zu 
liegen jchien. Zu erwähnen ift hier no, daß auf ein be- 
londeres Boftulat des Kantonsrathes am 1. April 1865 ein 
Gejeß über Errihtung von VBermächniffen entworfen und ge= 
drudt wurde, weldhes aber beim Kantonsrath no nicht in 
Behandlung genommen worden ift. 


PVendent find no) aus dem gleichen Zeitraum : 


a. Ein Geje über eheliches Güterrecht, 

b. Revifion der Civilprozeßordnung, oder, nad) Ipätern Be- 
Ihlüffen, einzelner Theile derfelben, 

c. Revifion der Strafprogekordnung auf Grundlage des An- 
Hageverfahrens, gemäß dem vom Kantonsrat) am 7. April 
1865 genehmigten Gutachten der Gefeßgebungstommiffion, 

d. Revifion de3 Amtszwangsgefeßes. 

Seither find no) binzugelommen : 

e. Bearbeitung eines Yorftgejeßes laut Bejchluß des Kantons- 
rathes dom 28. Nov. 1867, gegenüber einem frühern 
Beichluffe desfelben vom 7. April 1865, wo der Strafs 
prozekordnung die Priorität vorbehalten wurde, 

f. Revifion des $. 35, lebte Lemma, der Niederlafjungs- 
berordnung vom 21. Sept. 1849, laut Beidhluß des 
Kantonsrathes vom 28. Nov. 1867, im Wejentliden 
identifh mit einem jdon am 16. Febr. 1865 bon der 
Gejeggebungstommiflion befprochenen und an eine Spezial 
fommiffion gewiefenen Auftrag, ein Regulativ über Er- 
theilung de3 Gemeindebürgerrechtes zu entwerfen, 


g. Auftrag des Regierungsrathes vom 17. März 1869 zur 

Entwerfung eines Polizeiftrafgejebes. 

Wir wollen verjucdhen, Ddiefe verfchiedenen Aufträge nad 
dem Grade der Dringlichkeit, der Opportunität, des boraus- 
fihtlichen Erfolges und der Möglichkeit der Anhandnahme näher 
zu würdigen. 

Nach unferer Anfiht fanı das -Amtszwangsgejeg unter 
diefen Pendenzen Teineäwegs die Priorität beanfpruchen und 
Daher fjehen wir für einmal ganz von demjelben ab. 

Die Regulirung des ehelichen Güterrechtes wäre zwar, 
wie da3 gefammte Civilrecht, jehr wünjchbar, jedoch. zeigt fi 
dafür fein vorherrfchendes praftifches Bedürfnig. Weit mehr 
dringli erjcheint der Erlaß eines Gejeges über Errichtung 
bon Bermädhnifien ; allein beide Gegenftände find untergeordnete 
Xheile bejonderer Materien eines Civilgefeßbuches und e3 fteht 
ihnen das wichtige Bedenken entgegen, daß durch folche ver- 
einzelte Arbeiten nicht3 Gedeihliches und Eingreifendes erzwedt 
werden fan. Die Gejeggebungstommilfion hat daher jchon _ 
am 21. Nov. 1867 die Bearbeitung eines Civilgefeßbuches in 
fo meit in Ausficht genommen, daß der Kantonsrath verantakt 
werde, fi) über den Gegenftand auszusprechen. In Gewärti- 
gung der Erledigung de3 Criminalgefeges ift diefes bisher 
unterlafjen worden. immerhin find wir der Weberzeugung, 
daß ein ganzes Givilgefeßbuh, oder einzelne Hauptftüde des- 
jelben, beim Bolte eher Eingang finden würden, als nur 
untergeordnete Abtheilungen, und in diejer Beziehung dürfte 
das Vorgehen von Glarus wohl nadhgeahmt werben. 

Dap ein Yorftgejeß für den Kanton Schwyz ein dringen- 
des Bedürfniß fei, wird Niemand in Abrede ftellen ; wir dürfen 
aber hinzufügen, daß diejes Bebürfniß auch noch) in mehrern 
andern Kantonen vorhanden ift und daß die Meberfchwenmungen 
vom verfloffenen Herbft diejes in einer Weife augenfällig ge- 
madhıt haben, daß die Aufmerkfamkeit der Bundesbehörden auf 
die Ausrodung und fchledte Bewirthihaftung der Wälder 
hingelenft worden if. Wenn wir nun wenigftens die That- 
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fadhe nicht ignoriren kimnen, daß vielfeitig der Ruf nad) einer 
Bundesrenifion im Sinne der Hebertragung neuer Kompetenzen 
im Fade der Gefeßgebung an den Bund ertönt, jo jcheint 
ziemlich wahrjcheinlih, daß bei einem daherigen Erfolg der 
Erlaß eines fehwweizerifchen Worftgejeßes in den Vordergrund 
treten würde. Ob nun die dee der Gentralifirung einzelner 
Theile der Gefekgebung, 3. ®. nebft dem eben erwähnten Yorft- 
gefeß, de3 Obligationen- und Wechfelrechtes, wirklich Fortjehritte 
machen werde, wird fich in kurzem, vielleicht Thon in diejem 
Sahre abjehen Lafien. Daher follte unferd Erachtens für ein- 
mal von der Anhandnahme eines Yorfigefebes für den Kanton 
Schr, dem die Genehmigung des Volkes noch jehtwerlich er- 
theilt würde, abftrahirt werden. Auch Glarus, wo neulid) das 
Sadjenreht angenommen wurde, wird nun zur. Bearbeitung 
des Perfonen- und Erbredites jchreiten und das Obligationen- 
recht aus dem oben bezeichneten Grunde übergehen. 


Was die Strafgefekgebung betrifft, jo hat man fon in 
fräbern Jahren Stimmen gehört, e3’ folllen hiefür dem Bunde 
die nöthigen Kompetenzen eingeräumt werden. Wir fjlagen 
diefes Moment nicht jehr Hoch an, dagegen mäfjen wir jehr 
beftimmt auf die mit dem Sriminalftrafgefeh gemachte Erfah- 
rung Hinmetfen, daß einem Strafgefeße weit mehr Miktrauen 
und Widerfland entgegengejebt wird, alö irgend einer Materie 
des Givilrechtes. ES ift nım Kar am Tage, dab fich diejenigen 
getäufcht haben, weldde meinten, ein Kriminaffixafgefeß werde 
wenig Anfechtung finden, weil Niemand in der Meinung zur 
Abftimmung gehe, al habe er davon etwas zu befürchten. Eine 
folhe Befürchtung Hat offenbar bei den wiederholten Verwer- 
fungen nicht mitgewirkt ; dagegen Tönnten wir biefem Momente 
bei einem Bolizeiftrafgejehe wohl einigen Einfluß beilegen, weil 
es auch dem redlichen Bürger Beichränkungen auflegt, die gar 
leicht überfehen werden und eine Strafverfolgung nad fid) 
ziehen. Diejes Gefeß ift daher wohl das unpopulärfte und 
wir geftehen aufrichtig, daß wir uns feine Hoffnung madıen, 
daß ein folches in nächfter Zukunft die Genehmigung des Boltes 
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erhalten würde. Zwar ift die Strafpolizeigejeßgebung feit 
Sahrhunderten nicht bei der Qandesgemeinde, fondern bei den 
Räthen geftanden ; aber die Unbeflimmtheit des 8. 67 der 
Berfaffung gegenüber dem $. 3 derjelben verbunden mit den 
beim Schuldentrieb gemadten Erfahrungen, welcher ebenfalls 
jederzeit vom Rathe ausging, gewährt und feine Beruhigung, 
daß ein vom Santonsrath diret erlafenes Polizeiftrafgefe 
unangefochten bleiben würde. Aus diefen Gründen können wir 
uns mit der Snangriffnahme eines Bolizeiftrafgefeßes für der- 
malen nicht befreunden. Sinzwifchen finden wir aber nöthig, 
daß den correftionellen Gerichten irgend ein beftehendes Polizei- 
ftrafgejeb al3 Leitfaden empfohlen werde ; denn ba3 alte Iuzer- 
nerifche Hat nicht .nur in Folge feiner Abrogation in dortigem 
Kanton alle Auctorität verloren, fondern es ift auch unmöglich) 
geworden, weil e3 vergriffen ift. | 

Nah Sliminirung. der obigen gejeßgeberifchen Ausgaben, 
wenigftens in gegenwärtiger Zeit, haben wir uns noch über 
Die Revifion der Givil- und Strafprogeßordnung und des $. 
35 der Niederlafjungsverordnung auszufprechen. 

Die Givilprozeßordnung ift fehon jeit dem Auguft 1862 
bei der Juftizlommiffion anhängig und man glaubte im Jahr 
1865 in kurzer Frift einen neuen Entwurf zu erhalten ; diefe 
Hoffnung erwies fild aber fpäter al3 ganz ungegründet. 3 
ift allerdings richtig, daß eine Durchgreifende Revifton der Einil- 
prozekordnung fehr wünjchbar wäre und in feiner Dkaterie ift 
man über die Zielpunfte der Revifion fo allgemein einveritan- 
den, wie in diefer ; allein eben fo gewiß ift e&, daß die fdhrei- 
endften Webelftände fih auf eine Heine Zahl von Paragraphen, 
namentli die Theorie der Vorfragen, befgränten, nad) deren 
Revifion die bisherige Prozeßordnung noch füglich einige Zeit 
beibehalten werden Tann. Die Gefeßgebungstommilfion wird 
diefe Thon bezeichneten Punkte fofort in Arbeit nehmen und 
dem Sfantonsrath in feiner näcften VBerfammlung vorlegen. 


Unendlich viel dringlicher ift aber die Revifton der Straf- 
prozeßordnung. Diefe war von Anfang an ein mißlungenes 
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Merk und ift, gleich einem alten Gebäude, feiner Reparatur 
fähig; fie muß von Grund aus umgearbeitet werden, nament= 
li mit Rüdfiht auf das Anklageverfahren. Da aber beim 
beiten Willen der endgültige Erlak noch) in nicht jo naher Aus: 
ficht fteht, und im November 1867 fpeziell eine Abänderung 
der Strafprozeßordnung zum Ziwede der -Oeffnung des Appel- 
lationsredhtes gegen alle, auch correftionelle Strafurtheile, poftu- 
lirt wurde, jo werden wir auf die nädjfte Verfammlung des 
Kantonsrathes eine diesfällige Vorlage einbringen. 


Einer zeitgemäßen, durchgreifenden Revifion der beiden 
Prozekordnungen fteht aber die DBerfaffung entgegen. Wir 
verweilen rücdfichtli des Civilprozefjed auf das mißlungene 
Yuftitut der Streisgerichte, auf die große Beichränkung des 
Appellationsrehtes u. |. w., rädjichtlid des Strafprozefies auf 
den Mebergang de3 mejentlichften Theile der Unterfugung an 
die Gerichte und auf die ganz veränderte Stellung derjelben, 
lauter Punkte, denen dur) die Verfaffung der Weg geöffnet 
werden muß. &3 tritt daher an den Santonsrath die Yyrage 
heran, ob er eine theilmeife VBerfaffungsrenifion anbahnen wolle. 

Was wir hier von der Unmöglichkeit einer gedeihlichen 
Revifion der Prozegordnungen ohne Verfaffungsrevifion gelagt 
haben, gilt nod) augenfälliger von der Revifion des $. 35 der 
Niederlaffungsverordnung. Schon am 16. Tyebr. 1865, als 
der Gemeinderath Lachen ein Regulativ über Crtbeilung des 
Gemeindebürgerrechtes poftulirte, war die Gejeßgebungslom- 
milfion einftiimmig, daß Ddieje8 durch) die VBerfafjung erft ge- 
i&haffen werden müffe. In diefem Sinne wurde eine Kommiffion 
bezeichnet, um einen jachbezüglidden Antrag zu binterbringen 
allein e3 gejhah nichts und dieje Unterlafjung mag theilweife 
dur) eingetretene Zodfälle entfeyuldigt werden. Aber die gleiche 
Yorderung tritt nun wieder unter etwas anderer Form aus; 
dem Bezirle Shop; auf und es läkt fih nicht leugnen, da 
die Schaffung eines Gemeindebürgerredhtes zu den unabweis- 
barften Bedingungen einer vernünftigen Entwidelung deö Ge- 
meindewejens, alö der Bafis des ganzen Stantögebäudes, gehört. 
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Was man gewöhnlich als fünfundzwanzigjährige Erfikung des 
Bürgerredhtes in einer andern Gemeinde des gleichen Bezirkes 
bezeichnet, begründete urfprünglic) nur den Anjprud) auf Unter- 
füßung am Niederlafjungsorte im Yall der Verarmung, ja e3 
lapt ji) jogar aus dem $..35 der Niederlaffungsverordnung 
nichts Weiteres ableiten. Allein objhon die 88. 51 und 119 
der Berfaflung nur ein LZandredht Tennen, ift daraus faktifch 
ein Gemeindsbürgerrecht entftanden, welches ohne Anfrage an 
die Gemeinde, ja vielleicht gegen ihren Willen erworben wer- 
den Tann. Bei diefem Zuftande nimmt e3 fi feltfam aus, 
daß die ehemaligen Heimathlofen beftimmten Gemeinden zuge- 
theilt worden find, während die Bezirtsangehörigen gejeklich. 
fein Gemeindäblirgerrecht befiben. 

Diefes Tchwantende Bürgerrecht in drei, neun oder bier- 
zehn Gemeinden de3 gleichen Bezirkes erklärt fich zwar Hiftorifch 
aus den alten Markgenojjenchaften, ift aber mit der politifchen 
Aufgabe, welche den ehemaligen Kirchhörenen in diefem Jahr- 
Hundert geworden ift, nicht mehr vereinbarlid. Nod) im vorigen 
Sahrhundert beruhte daS Armenwejen auf dem Grundfaß der 
Greimilligfeit und jeine einzige Organifation beftand, joweit 
nicht Verwandtenunterftüßung eintrat, in der vollftändigften 
Treizügigleit des DBettels. Das Bormundfchaftswelen war 
Tamilienfache, jo daß ohne Begehren der- Verwandten au) nicht 
einmal zu Gunften Minderjähriger eingefchritten wurde. Das 
Scäulweien war im Ganzen nicht Gegenftand der Staatäver- 
waltung. Alle diefe Dinge haben fi) im gegenwärtigen Jahr- 
hundert mit Naturnothwendigteit geändert und find den Pfarr- 
gemeinden zugewiefen worden. Die Gemeinde ift aljo faktifch 
im Kleinen dasjenige geworden, was früher die Marfgenofien- 
haft, d. H. der Bezirk, im Großen war, nur mit dem Unter- 
Ihiede, daß der Gemeindsperband nicht gejchloffen wurde, wie 
e3 der Bezirföverband war. Aufgabe unferer Zeit ift daher, 
den Gemeindöverband zu jähließen, aber zugleid den Eintritt 
in denjelben in liberaler Weife zu öffnen, niit nur von Ge- 
meinde zu Gemeinde im gleichen Bezirk, jondern gegenüber 
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Angehörigen ded Stantond, Scyweizern und Fremden. Das 
odiofe Tyremdenredht ift Dur Art. 48 der Bundesverfafjung 
abgeiehafft, aber noch beiteht wenigftens in den drei Bezirken 
unferd Kantons, welche in Gemeinden eingetheilt find, die 
faktifche Unmöglichkeit, fi) einzubürgern, weil ein bloßes Be- 
zirt3- oder Landredit Riemanden zufagt und ein Gemeinds- 
bürgerredjt Niemanden geboten werden Tann. Die Ausfchließung 
fremder Glemente war früher Staat3marime, aber je firenger 
fie gehandhabt wurde, deito ficherer führte fie zu politifcher 
Stagnation. Wir dürfen hierin auf die Erfahrungen vieler 
Schmeizerftädte verweilen und heutzutage ift dDiefe Staatsmarime 
allgemein als verwerflich und die Möglichkeit einer Erfrifchung 
des Lebens der Gemeinden al3 nöthig anerlannt, und daher 
die Erwerbung des Bürgerrenhtes faft in allen Kantonen er: 
leicgtert worden. 

Hiemit glauben wir nachgewiejen zu Baben, dab die von 
den Gemeinden Laden, Schtoyz und Arth fucceffive gemachten 
Anregungen zur Einführung eines Gemeindebürgerrechtes jehr 
erheblich find und einer Revifion der Berfaffung dringlich rufen. 

€&3 ift und nicht unbelannt, daß die Anregung einer Ber- 
faflunggrevifion vielfeitig mit einer getwiffen Scheu aufgenommen 
wird, vielleicht gerade aus dem Grunde, weil man ziemlid) 
allgemein überzeugt ift, daß in unferer gegenwärtigen DBer- 
faffung gar Vieles der Revifion bedürftig wäre. Diele Ueber- 
zeugung wird fi) noch mehr Bahn bredden. Sm gegenwärtigen 
Augenblid möchten wir aber die Opportunität einer Totalre 
vifion bezweifeln, glauben indeffen eben fo beflimmt, daß bei 
diefer politifchen Ruhe eine theilweife Revifion, namentlich mit 
Bezug auf den Ausbau dringlier Materien der Gefebgebung, 
eine fegensreidhe Arbeit wäre, Wir wollen daher gemwärtigen, 
ob der 5. Santonsrath diesfall3 die Snitiative zu ergreifen 
nöthig findet. 
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Hochgendhteter Herr Präfident, 
Hodhgeadjtete Herren Kantonsräthe ! 


Mir verbinden mit diefer Berichtgabe die Verfichernng 
unferer volllommenen Hocdadhtung. 


Shmyz, im Juni 1869. 


Der Zandammann: 
D. Camenzind, 
Namens de Regierungsrathes, 
Der Kanzleidirektor: 

A. Eberle. 


Nahtrag. 
Zu den Xiebeögaben an die Wafjerbefhädigten (Seite 6 
und 7) find anzureiben: 
Cäzilienverein Lachen dr. 100 
Korporation Wollerau „ 300, 
womit die Summe von Fr. 29610 ald Gabe des Kantons 
Schrwyz erreidht ift. 
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Einnndzwanzigfter 


Rehenfhaftsberidt 


de3 


 Kantondgerichtes 


an den 


b. Santonsrtafdh. 


Herr Präfident ! 
Hochgenchtete Herren ! 
Nah Vorfjchrift des $. 103 der Verfaffung erflatten wir 
Shnen hiemit unfern einundzwanzigften Rechenjchaft3bericht über 


die Rechtöpflege des Kantons Schwyz, dad Amtsjahr 1868 
bejchlagend. 


I. &ivilrechtöpflege. 
A. Bermittlerämter und Kreisgeridte. 


Bon den Bermittlerämtern und Sreisgerichten find folgende 
Gejchäfte behandelt worden : 
Ä u 1 


— 


| Anzahl 


Kreife. 


1. Shops 

2. Urth 

3. Steinen 

4. Angenbohl 
5. Mutathal 
6. berg . 

7. Gersau 

8. Lachen 
9.Schübelbad) 
10. Wäggithal 
11. Einfiedeln 
12. Küßnadt 
13. Wollerau 
14. Präffilon 





Total: 


der 


Klagen. 


155 
73 


1768 


ara 





Gewiejen. 
An’s Adftand n.8.130 


An’s 
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17 
11 
21 





56 | 23 | 
13 8 
26 | 12 
15 2 
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14 3 
10 12 
5331| 16 
70 | 38 
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B. Bezirksgeridhte. 
Die Bezirkögerichte haben nachftehende Gejchäfte behandelt: 
STORE 
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> | 50% |Beurtheilte Givilprozefie. 
8 | ol 81 |Bermittelte Givilprozefie. 
2 | aa | SB | Paternitätprogeffe. 
8 | #waul®® Sallimente. 
> | SuBumR |deiltäfe. 
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Die von fämmtlihen Bezirksgerichten beurtheilten 73 Ci- 
vilprozefje vertheilen fi rücdfichtlih des Slagegrundes folgen: 
dermaßen auf die Bezirke: 





Rehtsmaterien. 


Legitimationen 
Genofjenrecht 
Spnjurien 
Eigenthumäflagen 
Grenzitreit 
Hypothefarrecht 
Serpituten 
Nugungsredhte 
Bertragöflagen 
Forderungen 
Gültigkeit eines Ge- 
nofjenbejchluffes 
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Total: I 21 1118 81410 115 17 
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Tälle, in denen der 
Kläger obgefiegt:] 16 1|| 12 81.6| 8) 5l 


C. Yuftiztommiffion. 
Am Amtsjahr 1868 Hat die Yuftizlommiffion 82 Ge 
shäfte behandelt und Hiefür 10 Situngen verwendet. 
Die twichtigften der civilgerichtlichen Gefchäfte find 13 
Refurfe, worüber wir nachftehenden Ausweis geben: 
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Mit Ords 
3 nung3buße 
abgetvief. 


Bezirke. 
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= = 
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vum J[Ünbegründet. 
To 


Schwyz — 1 3 _— 
March 1 1 4 2 
Einfiedeln — _ 1 — 
Küßnadht _ _ 1 — 
Höfe — 1 4 2 

Zotal: 1 3 9 13 4 


Der Refurs aus dem Bezirk Hüßnadht war gegen einen 
Beicheid der YFallimentsfommifjion gerichtet, alle übrigen gegen 
Beicheide der Bezirfägeriähte. 


Nur ein Kaffationsgefud, und zwar gegen da3 
Kreisgeriht Schwyz, kam an die Zuftiztommiffion,; dasfelbe 
wurde begründet gefunden. 

xe in einem Fall wurde ein unbetheiligtes Ber- 
mittleramt und ein unbetheiligte3 KHreisgeridt 
angewiejen. 

D. Kantonsgeridit. 


Da 3 Kantonsgeriht hat fünf ordentliche und zwei außer- 
ordentliche Verfammlungen gehalten. In olge einer außer- 
ordentlichen VBerfammlung Tonnte eine der borgefchriebenen 
ordentlichen erfpart werden. Die Zahl der Situngen fteigt 
auf 51, diejenige der behandelten Gejchäfte auf 83. 

Unter den civilgeritlihen Gefchäften find hervorzuheben: 

a. 20 Appellationen, von denen eine nad) vollfländiger Ver: 

Handlung filtirt und in Saden ein vorgängiges Straf- 

verfahren angeordnet wurde. Die 19 durch Endurtheil 


erledigten Appellationen fcheiden fih nad) Urfprung und 
Erfolg in nachftehender Weile aus: 


vi 





Erftinftanzl. Urtheil 
beftätigt. | abgeändert. 






Kläger 


Seauene hat obgefiegt. 








Schroyz 5 — 5 2 
Gersau _ 1 1 A 
Mark) 5 —_ 5 3 
Einfiedeln ] 1 2 1 
Küpnacht — 2 2 1 
Höfe 2 2 A 4 

Total: 13 6 19 11 













NRehtsmaterien. 


Küßnadt. 


Sinjurien 
Gelelichaftsrecht 
Eigenthumsflagen 
Nubungsrecht 
Serpituten 
Bertragäflagen 
Forderungen 
Sültigkeit eines Ge- 
nofjenbejchluffes 
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b. 2 Rehabilitationsgefuche gegen Wallimente, welch’ beiden 
entfprochen wurde. 


"Vo 
I. Strafrechtspflege. 


A. Bezirkfammannämter. 


Die Bezirammannämter haben folgende Unterfuchungs- 
fälle behandelt. 
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Die erledigten Unterfuchungen, welde 631 Yndividuen 
begreifen, dauerten : 


















2:8 .:|82|o 
s8|°%8|°8 38 
Bezirts- 51% E 85 = =| ‘Ss 
ammannämter: Er SE 1 SA| a 
Sg ga 9” cn 






Schtoyz 45 | 31 | 9 | 26 | 201 

Gerdau - | - | - | —|% 
s 

Mark 16 | a8 | 35 | 69 | 285 

Ginfiedeln 11282) 5|—-|8 

Küßnadht 5I8| 2| 2|4 

Total: 84 | 96| 45 | 118 | 631 


B. Bezirlögeridhte. 
Ueber die Abwandlung der an’3 Gericht gewiejenen Straf: 
fälle verweilen wir auf nadhitehende Heberficht : 
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Neue 
Bezirke. || Straf- 
fälle. Neue. 
Shivyz 117 130 
Gersau 41. 8 
Marc 138 
Einfiedeln 77 
Küpnacht 32 
Höfe 55 
Total: 440 
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tragene 
Benden;. 


36 


56 


Anzahl der Angeklagten. 
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Die Zeitdauer von der Webermweifung bis zur Aburthei- 
[ung betrug : 













Meniger | Weniger | Weniger | Mehr 
als als 
1 Monat.| 2 Monat.) 3 Mtonat.| 3 Monat. 


Bezirke. Total. 






Schrmyz 56 67 7 2 | 151 
Gersau 8 5 — — 8 
Mark) 39 62 2 46 149 
Einfiedeln 37 38 4 3 82 
Küknacht 8 13 3 3 27 
Höfe 32 14 _ 4 50 


a ee ee ne TG Eee y Rn el 


Total: 175 208 16 68 467 


Die von den Bezirksgerichten abgewandelten Strafprogeke 
betrafen folgende Vergeben : 











| | 
| | 2181,28 |$ 
Vergehen. s|2lglE|8|£|8 
vIal5|l5|E 9] a 





Miderfeblichkeit gegen Behörden 

und Beamtete 5 9 
Berweigerung der Militärpflihtl 91 — | — I — | — I — 9 
Gefegwidrige Verehlicjung 2 2 
Vebertretung polizeilider Berl | —| —| —-| —|I—|— 


prdnungen 1|—| 3| 1| 12] —| 27 
Tilchereifrevel 2/1 —| —-|I—-|I—| — 2 
Rechtsbotübertretungen —|—| 2| 21—|—| 4 
Selbfthülfe —|—j—| 1|—| 1) 2 
Religionsspötterei 11—|—-| —-|—I—|!ı1 
Körperverlegung 14| 2] 15/11] 2] 11/55 
Berbal- und Realinjurien 5/I—1] 2]10/| —| 2/19 
Amt3ehrverlegung 2|—| 1/ 1|—| 15 
valide Anklage 11—I1—| —|I—|— 1 


Außerehlide Niederlunft und — | — | —|I—I—- | — | — 
Baterfchaft 8387| —|36| 9| 9| 6|97 
Verheimlidjung der Niederfunft] 1 


Gemeine Unzudt 21—|—| ı| 11 —| 4 
Kuppelei 11—|—-|I—i—| 1] 2 
Diehftal 12| 1ı]14/22|—| 4|58 
Holz und Yeldfrevel 30[| 4/14| 1|—| 1/50 
Eigenthumsbefchädigung —I—| 4| 2) —| 6|12 
Boshafte Drohun —[—|—-| 11 1|—| 2 
Betrug und Fälfhung 11—| 6] 1|—| 2|10 
Unbefugte Ausübung der Heil] — | — | —| —| —- | — | — 

ınde 41-11 -1—|-— 1! 1 
Hebertretung von Eorporationd | — | — | — | — | —|— | — 

ftatuten 5 —I—I1—|—|— 5 
Trunffudht i 11—| —|—|—|—| ı 


Anzahl der DVerurtheilten 142| 7 (101| 63 | 25 | 36 1374 
Anzahl der Freigefprocdhenen 9| 1 | 4819| 2|14| 93 


zotal der Beurtheilten j151 8 1149| 82 | 27 | 50 467 
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Die Berurtheilten, deren Zahl laut vorftehendem Ausweis 
auf 374 fteigt, wurden mit folgenden Strafen belegt: 

















3 
Strafen. Ele 
&|& 
Körperliche Zädtigung — | — | 1 | 1| — | 6| 8 
Gefängniß 3) — | 4|21 | — | — | 38 
Arbeitöhaus —-|—-—1|-1-1|15|-|5 
Geldftrafe 1235| 7194 | 36 | 20 | 29 1311 
Snftanzentlafjung 2|—-|-|-|i-|-|2 
Koftenverfällung 2|—- | 2| 5| —|! 1!% 


C. Rantonsverhöramt. 
Am Ende des Amtsjahres 1867 waren beim Santons« 


verhöramt pendent 8 Andivid, 
Am Kahr 1868 wurden ihm übertwiejen 31 „ 
39 Andivid. 


Zwei lagen mit 3 Andivid. wurden durch Be= | 
Schluß der Zuftizlommilfion ad acta gelegt 3 u 
| bleiben 36 Imbibib. 
Ein Fall wurde an die St. Gallifchen Ge- 





richte gewwiejen Lk. u 
| 35 Anbibid. 
An’s Kriminalgeriht wurden gemiejen 3 „ 


Vendent blieben am Ende des Amtsjahres 2 Individ. 


x 
Die Unterfuhung dauerte : 


weniger al3 !s Monat bei 11 mdivid. 
zwifchen 1a und zwei Monaten bei 2 „ 

= 33 Individ. 
Berhaftet waren O0 
Nicht verhaftet Dr 
Tlüdtig ı 


33 Individ, 
Die Dauer der Haftzeit fümmt derjenigen der Unter- 
juhung meiftens gleich. 


D. $riminalgeridt. 


Sm Laufe des Amtsjahres 1868 wurden dem Sriminal- 
gericht überwiefen 33 Yndivid, 
Davon wurden 2—3 Wochen nach) der Ueberwei- 

jung beftraft 27 Andivid. 
Hreigeiprochen | | 5 „ 
Un den correftionellen Richter getiefen 1 „ 
33 Andivid, 

Bon den 27 DVerurtheilten wurden fAhulbig befunden : 
Des Mords 2 Andivid. 
des Hindsmords 1 
der Blutfchande 
der Gottezläfterung 
deö Diebftahls 12 





” 


eb put 
z 


ber Unterjchlagung I om 
der Münsfälfchung 4 u 
der Förperverlegung er 

27 Individ. 


Dabon waren 24 männlichen und 3 weiblichen Gefchlechts. 


XIV 
Dem Alter nad ftunden: 


zwilchen 10 und 20 Yahren 
20 30 


Aus 
. 


pa 


” ” ” 


„ 0, 40 „ 
” 40 ” 50 ” 
0 „60 „ 
„ 60,0 u 


Bon den DVerurtheilten waren : 


Schweizerbürger : - 
Züri) 
Bern 
St. Gallen 
Hri 
Zug 
Aargau 


. Kantonsbürger : 


aus dem Bezirke Schwyz 
Marl) 
Einfiedeln 


Höfe 


als Strafen wurden erfannt:: 
. ZTodeäftrafe bei 


. Zuchthaus : 


auf 6 Sahre bei 
„ 4 ”n ” 
” 2 ig “u ” 


„ 2 ; ” ” 
" 1 | 8 u n 
” 1 “ " 
n ' 4 ” " 

ja ii 


Gefängnik bei 
. Geldftrafe bei 


27 Yndivid. 


1 Andivid, 
1 2 
2 u 
2 m 
ll. 
1 ” 
4 u 
9 „ 
I un 
1. 


27 Yndivid. 


2 Andivid. 


We oa m 9 DD O9 mi DD et 


27 Andivid. 


Das Kriminalgeriht hat A ordentliche und 2 außeror- 
bentliche Verfammlungen, zufammen mit 54 Situngen gehalten. 


XV 
E. Zuftizlommilfton. 


Die Auftizlommilfion hatte fi nur mit zwei ftrafredt- 
lichen Rekurfen zu beichäftigen. Einer derjelben war gegen 
das Priminalgericht gerichtet und wurde alö verfrüht abgemiejen, 
ohne in das Materielle der Sache einzutreten. Der zweite 
Refur3 war gegen ein Urtheil des Bezirkögerichtes Höfe ge= 
richtet und zwar von den Erben eines des Betrug3 Angeklagten, 
welcher nad) gejchlofjener Unterfuhung geftorben und in die 
Koften verfällt worden war. a Suftiztommilfion fand den 
Rekurs unftatthaft. 


Bei beim Rantonsverhöramt anbängige Unterfuchungen 
wurden auf fi beruhend erklärt, in einem alle wegen gleich 
fonftatirten Mangel einer rechtswidrigen Wbficht und gleich- 
zeitiger Erflärung der Hlägerichaft, daß fie die Yortjegung der 
Unterfudhung nit wünjche, im andern Yall wegen Abftands 
der außer dem Kanton woohnenden Privatlläger. von der ge- 
ftellten Betrugsflage bei jehr erheblichem Zweifel, dab fi 
diejeg BE de laffe. 


F. Santonsgeridit. 


Sm Verlaufe diefes Amtsjahres find dem Hantonägericht 
10 ftrafredhtliche Appellationen unterbreitet worden. Cine war 
gegen das Bezirfögericht Einfiedeln, eine gegen dadjenige der 
March und zwei gegen dasjenige der Höfe gerichtet; die Übrigen 
6 betrafen Urtheile des SKriminalgerichtes. In dem erftern 
der obigen 4 correftionellen Straffälle Hatte der Verurtheilte, 
in den drei legern der Staatsanwalt wegen erftinftanzlicher 
Freifprehung die Appellation ergriffen. An dem Fall von 
Einfiedeln, Entweihung des Kirchhofes betreffend, wurde an 
die Stelle der erftinftanzlic” verhängten Ausftellung in der 
Kirche Gefängnißftrafe gejeßt ; in dem Falle aus dem Bezirke 
Mar) wurde der Antrag des Staatsanwaltes auf Schuldig- 
erflärung des Vergehen® der Verunreinigung von Trinkwafjer 


XV 


angenommen und eine Geldftrafe verhängt. Die beiden Yälle 
aus dem Bezirke Höfe betrafen Yreifpreungen von der An- 
Hage auf Körperverleßung ; in dem einen erfolgte ein Schuld- 
verdict mit Geldftrafe, im andern wurde das erftinftanzliche 
Urtheil beftätigt. 

Ueber die 6 Friminellen Appellationen geben wir folgen- 
den Ausweis: 
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XV 
Die Berurtheilten gehörten folgenden Bezirken an: 





— 


























& 

in JE IE ll: = 
Rechtsmaterien. a S = $ 3 

UV 8 Sp [m 

Todtichlag — | 2 | — | — | 2 
Diebftahl = ı | ı|l — 2 
Unterfehlagung 1 —_ —_ 1 2 
Gottesläfterung 1 —_ - — 1 
Total: 2 3 1 1 7 





Ein Außlieferungägefud) des Kantons St. Gallen gegen einen 
Angehörigen des Bezirkes Einfiedeln wurde abgelchnt , weil 
ih die Anklage nur als Vergehen herauäftellte ; dagegen tmwurde 
Sebaftian äh von Benten megen feinen im Bezirt Marc) 
gemadhten DVergiftungsverfuchen dem Kriminalgeriht in St. 
Gallen zur Beitrafung überlaffen, in deijen Gompetenz die Be- 
urtheilung des Hauptverbreihens (Vergiftung) fiel. 


Einem Rehabilitationsgefuche gegen ein früheres fantonz3- 
gerichtliches Strafurtheil wurde entjprochen. 
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Herr Präfident, 
Hodjgendhtete Herren ! 


63 liegt uns no ob, dem vorftehenden ftatiftifchen Be- 
riht mit einigen Bemerkungen zu begleiten und Shnen von 
denjenigen Verfügungen SKenntniß zu geben, zu denen wir 
dur die Rundreife in Bezug auf das Yufliz- und auf das 
Notariatöwefen veranlagt worden find. 

In Bezug der Bermittlerämter fünnen wir unter Aner: 
fennung mehrerer tüchtiger Xeiftungen die Bemerkung nidt 
unterdrüden, daß einige Vermittler wegen mangelhafter Be: 
fähigung und andere wegen unordentlider Führung der vor: 
geichriebenen Bücher den billigen Anforderungen nicht ent- 
Iproden haben. Die erjtere Bemerkung fönnte Stoff zu der 
Betradhtung liefern, in wie weit die Organifation der Ber: 
mittlerämter und der Sreißgerichte eine gelungene jei; die 
zweite ift uns felbft um fo peinlidher, al3 fie in bejonderm 
Make die Bermittlerämter Einfiedeln und Wollerau betrifft, die 
mit anerkannt fähigen Berfonen befebt find. Das erftere hatte [hen 
voriges Jahr das Acceßbuch des Vermittleramtes während einiger 
Monate nicht geführt und die Urtheile des Kreisgerichtes in 
einem Brouillon vorgewiefen. Auf daherige Mahnung wurde 
erfteres einige Zeit nachgetragen, blieb aber wieder 5 Monate 
zurüd und wird nun erft jeit Anfang December 1868 regel- 
mäßig geführt, während das Sreisgerichtsprotofol gar nit 
nachgetragen wurde. Der Vermittler von Wollerau Hat wäh- 
rend längerer Zeit ebenfalls die Yührung des Accepbuches unter: 
laffen. Beiden Stellen find unter Androhung von Ordnung: 
bußen Yriften zur Nachtragung angejeßt worden und es ift die 
Borkehrung getroffen, daß nah Ablauf der Frift amtliche Un- 
terfudhung über diefe Rüdftände ftattfinden wird. Andere Der: 
mittler, bei denen man Fleiß und Ordnungsliebe vermißte, 
haben ihre befondern Mahnungen erhalten. 

Die Anzahl der Vermittelungen fcheint und aud) mit der 
Sefammtzahl der Klagen in feinem richtigen Verhältnik zu 
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ftehen und wir find entjchieden der Anficht, daß von Vermitt- 
lern, welche durch Erfahrung und Gefeßesfunde den Parteien 
überlegen wären, mehr PVergleiche erzwedt werden fFönnten. 
Rüdfichtlih des Bezirkes Mar und des Kreifes Wollerau 
muß indeffen bemerkt werden, daß gegen Ende des Jahres eine 
Menge Klagen vor den DBermittlerämtern anhängig gemacht 
murde, weniger in der Zuverfiht einer Vermittelung, al3 in 
der Abficht, den drohenden Eintritt der Verjährung zu ver- 
hindern und daß Seither mandjes fonft mag ausgeglichen mor- 
den fein. 

Rüdjichtlih der civilrichterlichen Gefchäfte der Bezirföge- 
richte Hätten wir fchon im vorigen Nechenjchaftsberichte Anlak 
gehabt, die Zahl von 59 vermittelten gegenüber 73 beurtheilten 
Prozeffen al3 auffallend zu bezeichnen, indem wir Vermittelungen 
durch die Bezirkögerichte nur in wenigen Fällen für eine ver- 
dienftlihe Arbeit halten. Im gegenwärtigen Bericht fteht die 
Zahl der vermittelten Prozeffe im Allgemeinen etwas tiefer, 
aber merkwürdigermeife überragt fie beim Bezirksgeriht Marc) 
in beiden Sahren die Zahl der beurtheilten, was entjchieden 
nit vom Guten if. Wir fünnen uns auch feinen Grund 
denken, warum im Bezirte March die im $. 43 der E.P. 0. 
berührten eine Vermittelung rechtfertigenden Verhältniffe mehr 
eintreten follten, al3 anderwärts. ES will uns daher fait als 
wahrjcheinlich vorfommen, daß dadurch die Prozepjudt nur er- 
muntert werde, was allerdings nicht beabfichtigt wird. 

Auch in Behandlung der Straffälle Hat fi beim Bezirl3- 
gericht March ein ungewöhnliches und jedenfalls gefeglich nicht 
begründetes Verfahren gezeigt. Während wir lebtes Jahr im 
Falle waren, die vom frühern Bezirksammann begünftigten 
Sühneverfuche zwifchen dem Privaltläger und dem Angeklagten 
mißbilligend zu berühren, Hat fih nun die gleihe Erfcheinung 
beim Bezirkögerichte gezeigt. ES wurde nämlich eine zwar nicht 
fehr bedeutende Zahl von Strafprogeffen mit Zuftimmung des 
Privatflägers und der Staatsanwaltfchaft und natürlich mit 
danfharer Anerkennung der Angeklagten zu den Xcten gelegt. 


— 
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Mir tadeln die Motive nicht nnd fügen bei, daß die fraglichen 
Prozeffe nicht wichtiger Natur waren; allein diefes Verfahren 
bat nad) ftattgefundener Ueberweifung an das Gericht feinen 
gefeglihen Boden und darf fehon der onjequenzen wegen 
durchaus nicht Plaß greifen. Der Urfprung des Uebel3 mag 
darin liegen, daß, wie wir bereits in unjerm dritten Rechenfchafts- 
beriht, S. 25, gerügt Haben, allzu unbedenflih Strafflagen 
erhoben oder angenommen werden, fo daß die Släger bei etwa? 
ruhigerer Stimmung jelbft auf Befeitigung des Prozefjes drin: 
gen. && madt wirklich einen bemühenden Eindrud, wenn man 
fieht, daß das bloße Stüden (Stumpen) einer im Grenzhage 
ftehenden Tanne, oder die Entwendung eines Befens im Werthe 
von einem Wranfen zum Gegenftande eines Strafprozeffes ge: 
macht wird und man begreift einigermaßen das allerdings ver 
fpätete Mitleiven eines Gerichtes, welches durch fein Urtheil ein 
geringes Unreht zum Denkmal eines vielleicht tiefgehenden 
Hafjes unter Gemeind3= und Bezirföblirgern erheben jollte ! 


Mas die Thätigfeil der Gerichtspräfidenten betrifft, fo 
fönnen wir nicht unerwähnt laffen, daß diejenigen von Schwyy 
und Einfiedeln ihre fonft zmeimonatlich abzugebenden Straf: 
tabellen exit am Ende des Amtsjahres in fortlaufender Nummern- 
folge, derjenige von Hüßnacht aber, troß wiederholter Mahnungen, 
erit gegen Ende Mai nad) ftattgefundener Rundreife und felbfl- 
eigener Aufftellung der Statiftif dur den Abgeordneten der 
Suftizlommiffion eingefandt hat. Derjelbe wurde auch in eine 
Ordnungsbupe verfällt und allen gegenüber hat der Staats 
anmwalt die verbindliche Weifung erhalten, künftig gemäß den 
SS. 2 und 3 feiner Auftruktion unnachfichtlich auf regelmäßige 
Sinjendung der Tabellen zu dringen und Säumige der Yultiz: 
fommijfion zu verzeigen. 3 ift diefes durchaus nöthig, um 
über den Gang de3 Unterfuhungs- und Strafgerichtäwefens 
in den Bezirken eine wirkjame Kontrole zu üben und es hat 
die Juftizlommiffion im Weitern befchloffen, die Kontrolen über 
die Klagen und Straffälle bei den Bezirkgammannämtern und 
Bezirkägerichten Fünftig jeweilen im Monat Januar durch ihre 
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nächftwohnenden Mitglieder bereinigen zu lafjen, worauf dann 
der übrige Theil der Rundreife ohne Nachtheil auf die befjere 
Kahreszeit verfchoben werden Tann. 


‘m Mebrigen bemerfen wir mit Befriedigung, daß die 
Bezirksammannämter und Bezirkögerichte der Strafredhtäpflege 
mit Eifer obgelegen find, und daß namentlid) die Bezirks- 
ammannämter Mar und Höfe, rüdfihtlih deren wir uns 
früher öfters zu Bemerkungen veranlaßt gefehen, mit den Unter- 
uchungsfällen tüchtig aufgeräumt haben. Ueber das ehr fühl- 
bare Bedürfniß eines Terreftionellen Strafgefebes ift von der 
Gefebgebungstommiffion der Regierung eine jachbezügliche Mit- 
theilung zu Handen des Kantonsrathes gemadıt tworden. 


Das Bezirksammannamt Schwyz hat unter Hinweijung 
auf die Thatfache, daß oft von Perfonen, welche nicht im 
Kanton wohnhaft, oder nicht folvent find, Strafunterfugungen 
verlangt werden, auf die finanziellen Nachtheile aufmerkjam 
gemacht, denen je nah dem Erfolg des Prozefjes die Bezirke 
oder der Staat auögefebt werden. Wir waren felbjt im Fall, 
von diefem Webelftande, welcher in den 88. 32 und 33 der 
St. B. DO. fein Hinlängliches Korreftiv findet, unmittelbare 
Kenntniß zu erhalten. &3 ift daher feine müffige Yrage, ob 
nicht unter gewifjen Beichränfungen für die Anhandnahme einer 
Klage Kaution jowohl für die Prozekkoften, al3 für allfällige 
Entfhädigung des Angeklagten gefordert werden follte. Die 
zürdherifche Strafprogeßordnung von 1866 fennt nicht nur die 
Kautionzleiftung in diefen beiden Richtungen, fondern auch Die 
unbedingte Zurüdziehung der Klage dur den PBrivatkläger, 
immerhin in der Vorausjegung, daß nur er der DVerlebte fei 
und daß dur) die Einstellung der Unterfudung die öffentliche 
Moral oder die allgemeine Sicherheit nicht verlebt oder ge- 
fährdet werde. Da übrigens die Nevifion der Strafprozeß- 
ordnung fohon vor längerer Zeit befchloffen worden ift, fo 
finden wir für einmal nicht nöthig, einläßlicher in den Gegen- 
ftand einzutreten. 
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Mährend der Befund auf den Gerichtäfanzleien Gerdau, 
Mark, Einfiedeln und Küpnadt vollfommen befriedigend war, 
müffen wir leider zum dritten mal die Nadläjligfeit des Ge- 
rihtsfchreibers von Schwyz rügen. Bei der Unterfudung vom 
24. April abhin war das Strafprotofoll biß zum 3. Nobbr. 
1868 und da3 fo wichtige Givilgerichtöprotofoll nur bi zum 
9. Juni 1868 bereinigt. Berjelbe ift nun unter Androhung 
einer Ordnungsbuße aufgefordert tworden, feine Rüdjtände bis 
Ende Juli unter Leitung und Auffiht des Gerichtöpräfidenten 
nadhzuholen und e3 hat der lebtere Weijung erhalten, nad) 
Ablauf der Yrift der Yuftistommiffion über den Stand der 
Arbeiten Bericht zu eritatten. 

Auch bei der Kanzlei Höfe haben wir die Entdedung gemadit, 
daß das Givilgerichtäprotofoll feit dem 8. April 1868 in einem 
bloßen Brouillon vorliegt, wie e8 aus den Sigungen de3 Gerichtes 
hervorgegangen if. E3 find auch bier die gleichen Belchlüfje 
- gefaßt worden, wie gegenüber der Gerichtäfanzlei Schruyz, und 
es ift der Gerichtöpräfident der Höfe ebenfalls angewiefen mor- 
den, über die Nachholung des Rüdftandes Anfangs Auguft 
Bericht zu erftatten. 

Gegenüber dem Sriminalgerichte jehen wir uns zu keinerlei 
Ausfegungen veranlaßt; e3 hat dasfelbe feine Gejchäfte mit 
Beförderung erledigt. Seine Stellung wird nun dur das 
neue Sriminalftrafgefeb in mander Beziehung leichter ; Dda= 
gegen hal es die ernjte Aufgabe, den Geift des Gefebes richtig 
aufzufaffen und mit Confequenz in Anmendung zu bringen. 

Das Kantonsverhöramt Hat feine Obliegenheiten mit Fleiß 
und Stäligfeit erfüllt; auch gegenüber dem Staatsanwalt 
waren wir nicht im Fall, irgend weldhe Weifungen in Betreff 
feiner Funftionen als öffentlicher Ankläger zu erlaffen. Was 
rüdfichtlih der genauern Vollziehung der 88. 2 und 3 feiner 
Snftrultion angeordnet wurde, ift oben bei den Bezirkägerichten 
erwähnt worden. 

Die Zahl der von der Yuftiztommiffion behandelten Re: 
turje in Givilfadhen fteht etwas höher als im vorherigen Amts 


xx 


jahre und die Zahl der begründeten verhält fih wie 1 zu 3. 
Diefes Berhältnig ift rücjichtlieh der Betreibung der Prozefje 
ein ungünftiges, beruhigt aber ziemlich) in Bezug auf die Recht- 
Iprehung der Bezirke, indem fi die 3 begründeten Refurfe 
auf 3 Bezirke vertheilen. Die Hauptquelle der Rekurfe fcheint 
uns übrigens in den gejeglichen Beftimmungen über die dila= 
torifhen Einreden zu liegen, weldde man, was unmöglich ift, 
erihöpfend aufzählen wollte Die AYuftizfommiffion hat daher 
neben Vorjchlägen zur Abänderung einiger anderer durch die 
Praxis al3 mangelhaft erwiefener Paragraphen der Civilprozek- 
ordnung namentlid) eine Umarbeitung der Theorie der Einreden 
unternommen und der Gejeßgebungsfommilfion zu Handen de3 
Kantonsrathes eingereiht. Was die Redhtiprehung der Rreis- 
gerichte betrifft, jo ift nur in einem Yall ein Kafjationsge- 
ud) geftellt worden, was ein weit befriedigenderes Ergebniß 
zeigt, al3 die frühern Sabre. 


Sn Betreff der ftrafrehtlihen Rekurfe ftellt fich Ddiejes 
Antsjahr mit nur zwei Refirjen außerordentlich günftig, während 
die Zahl der von den Bezirksgerichten und dem Sriminalgericht 
Beurtbeilten höher ftebt, al3 voriges Jahr. 


Zum Scluße unjere8 Berichtes über da3 AYuftizwejen 
müffen mir nocd bemerken, daß der organijche VBeltand des 
Kantondgerichtes wenigitens fattiich unvollftändig ift. Der im 
Bezirk Küßnadht zum Kantonsgerihtsfubftituten gewählte Anton 
Räber hält fich nämlich den Winter über gewöhnlid in Salien 
auf und verfieht im Sommer in Luzern die Stelle eines 
Penfionsbuchhalters, jo daß er fein ordentliches Domicil jeden- 
falis nicht in KHüßnadht hat. Diefem Uebelftande muß irgend 
wie geftenert werden, indem unter Umftänden die größten Ber- 
legenheiten daraus entftehen könnten und wirklich fjehon nur 
mit Mühe vermieden werden fonnten. 
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Bit. ! 


Gleichzeitig mit der Unterfuhung des Auftizmefens wurde 
auh der Zuftand der Notariatäfanzleien in Augenjchein ge- 
nommen. Die daherigen Berichte Haben im Allgemeinen durd)- 
aus befriedigend gelautet und einiger Notariate wurde mit 
befonderm Xobe erwähnt. Zu einer allgemeinen Weifung gab 
die Wahrnehmung Anlak, daß mancdherort3 in Hhpothefarge- 
ihäften dem Schuldner eine Affeturanzpfliht auferlegt wird, 
ohne daß über die Yolgen etwas ftatuirt wäre, wenn Die 
Affefuranz nicht vorgenommen, oder die Xöjung der Prämien 
unterlaffen wird. Wir halten dafür, daß die bloße Anbedin- 
gung der Afjeluranz ein unflares Gejchäft ift, bei dem ein 
wenig einfichtiger Gläubiger leicht getäufcht werden kann, und 
haben daher den Notaren unter Hinweifung auf $. 44 der 
Notariatsverordnung empfohlen, die Kontrahenten zu näherer 
Heufferung ihrer wirklichen Abfichten zu veranlafien. Wenn 
wir boraußjehen, daß zur Sicherheit des Gläubigers im Yall 
der Nichterfüllung der Affefuranzpfliht meiftens die Auffünd- 
barfeit des Titels ald Garantie gefordert werden wird, wie e8 
bei mehrern Notariaten Thon üblich ift, jo wird Dadurd) das 
Sintereffe des Schuldners mehr gefichert, al3 verlegt; es ift aber 
au) Teicht möglich, die gefürdhtete Aufkündbarfeit an eine 
Mahnung mit Turzer Frift zu binden. Das Gefährlichfte ift 
immerhin die ungenaue PBräcifirung des Vertrages. 


Auf zwei Notariatsfanzleien wurden bei einzelnen Recht3- 
geihäften offene Seiten oder Blätter beobachtet, um dafelbft 
die mit Wahrjcheinlichleit zu gemärtigenden Nachträge oder 
Notiznahmen anbringen zu fönnen. Objehon uns die Perjön- 
lichkeiten der Notare hinlänglihe Garantie gegen Mißbräuche 
darboten, haben wir gleichwohl Sperrung diefer leeren Räume 
durch Trederftriche angeordriet und diejes Verfahren für Fünftig 
unterfagt. Die Glaubwürdigkeit eines Protofoll3 wird nämlid 
durch genaue Einhaltung der Zeitfolge mejentli) erhöht, und 
anderntheils ift es jehr leicht, den zujammengehörigen Stoff 
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durch Vermweifungen feftzuhalten. Bei zwei Notariaten mußten 
wir auf die Gefahr einer bloffen Streihung ungültig erflärter 
Handänderungen oder gelöfchter Hupothelen Hinmeifen, ohne 
den Grund davon am Rande oder unten mit Worten anzu= 
geben, indem jolde Streihungen aud von unbefugter Hand, 
oder nad dem Tode oder dem Amtsaustritt des Notarz zum 
Schaden de3 Ilebtern oder Dritter gemadt werden könnten. 
3u mehrerer Gicherheit und mit Rüdfiht auf die Regeln jeder 
Buchführung haben wir die Streihungen ganz unterjagt, da= 
mit man fih ausjchließli an die Bemerkungen zu halten habe. 


In Hüpnacht Scheint behufs Inumlauffegung und Wccre: 
ditirung von Hhpothefartiteln ein neues Verfahren aufflommen 
zu wollen, da3 hier fignalifirt zu werden verdient. ES ift dem 
Notar nämlich aufgefallen, daß ihm erft vor furzem errichtete 
Titel wieder vom Debitor al3 eingelöst vorgewiefen wurden, 
um das dureh die Verordnung vom 6. Juni 1867 geforderte 
Bifum zu erhalten. Offenbar war e3 mit der erften Errichtung 
des Titel nicht jehr ernftlich gemeint, und die wirflidde Ab- 
fit gieng nur darauf, dur die feierliche Stempelung den 
Kredit zu erhöhen und die illegitime Herkunft zu bemänteln. 
Daß diefes Verfahren den $8. 26 und 32 der Notariatd= 
berordnnung widerftreitet, leuchtet ein. &3 wird aber in diefem 
Bunkte eben fchwer zu helfen fein, biß einmal der Werth der 
Liegenihuften durhd Schabung die nöthige Publicität erhält 
und Kapital, weldhes verirauenswürdigen Sab hat, fi jelbit 
legitimiren ann. 

Ueber ‚die von den Notariaten behandelten Gefchäfte ver- 
weifen wir auf folgende Tabellen : 
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Hnpothefbeftellungen. Käufe. 


| Zäufche. 




















Betrag in Betrag in 
I. abl: : 
3ah Sr. Zah Sr. Zahl 
Schwyz 271 700772 | 218 | 1484587 _ 
Arth 105 127107 42 264802 —_ 
Gerdau 53 92625 28 196469 2 
Mar 143 424711 98 815858 2 
Einfiedeln 156 230688 84 580164 6 
Küßnadt 77 166437 64 573357 1 
Höfe 118 256646 45 297613 _ 
Total: I 923 | 1998986 | 579 | 4162845 11 
2. Nah den Gemeinden. 

an 5 11597 7 34962 | — 
Altendorf 21 47597 12 150814 | — 
Art 8l 82675 3l 179774 | — 
Einfiedeln 156 230688 8 | 580164 6 
eutisber 41 15943 7 709% = 
reienba 40 62835 22 106937 zu 
algenen 21 84800 10 59886 == 
Gerdau 53 92625 28 196469 2 
berg 35 36204 36 202383 = 
Igau 8 10500 5 43242 = 
ngenbohl 35 177727 34 244624 = 
nacht 77 | 166437 64 | 573357 1 
Rachen 11 15376 6 62958 Ex 
Lauerz 11 26181 9 43468 = 
Moricha 13 76846 3 32715 = 
Mutatha 26 34166 13 82676 = 
Reichenbur 14 13411 14 64786 1 
Riemenftalden — — 2 19730 | — 
Rothenthurm 13 13920 17 60751 | - 
ttel 23 27727 17 140157 | — 
Schübelbach 27 39365 19 | 100661 | 1 
Schwyz 89 292175 60 460568 | — 
Steinen 24 19910 24 162769 | — 
GSteinerberg 13 18251 2 41560 | 
uggen 11 13451 11 157470 = 
MWäggithal 11 172120 10 = 
angen 27 88591 16 175224 
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Genehmigen Sie, Herr Präfident, Hochgeacdhtete Herren ! 
mit dem vorliegenden Berichte die Verficherung unferer voll- 
fommenften Hocdhadhtung. 

Schwyz, den 23. uni 1869. 

Ramens des Kantonsgerichtes : 
Der Präfident: 
9. 6. Henfd; 
Der Altuar: 
Dr. M. Kothing. 


Suhaltsperzeichniß. 
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